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KeineGefährdungdesStrassenbahnbetriebes.EinigeMontag-Morgen-¬
blätterveräffentdicheneineEinsendungdersogenannten„unpoli-¬
tischen “StrassenbahnerorganisationWiens ,in derbehauptetwird
dassderBahnhofErdbergderStrassenbahnenmitetwasichghun¬
dert BedienstetenamAllerheiligentag vor der GefahreinerBe¬
triebseinstellunggestandenwäre .Numühsamsei es gelungen ,die -¬
se Gefahrzubannen.DamitkeineüberflüssigeBeunruhigungderBevölkerung
eintritt ,sei festgestellt ,dass von einer solchen Gefahrkeine
Redewar .Die übergrosseMehrheitder StrassenbahnerWiens ,jetzt
auchschnnwiederdieMehrheitunterdenFahrpersonslgehörtdem
FreienGewerkschaftsverbandean ,der allein imstandewäre ,gewerk¬
schaftliche Aktionen mit Aussicht auf Erfolg durchzuführen .Auf
denmeistenStrassenbahnhöfensinddie MitgliederdiesesderGe-¬
werkschaftskommissionangehörigenVerbandesweitausin derMehr-¬

heit .Es gibt wohlnocheinige wenigeBahnhöfe ,in denendie' Un- ¬
politische„ St:assenbahnerorganisationunterdenFahrbedienste-¬
ten die Mehrheithat .Zudiesen wenigenBahnhöfengehört auchErd- ¬
berg .In denletztenMonatensindimZusammenhangmitderErhöhung
desPersonalstandeszahlreicheBedinesteteder Werkstätteninden
Fahrdienstprobeweiseübersetztworden .EinekleineAnzahlvonih-¬
nen ha t der Erprobungnicht entsprochen .Daherwar in einigenweni
gen Fällen die Belasung im Fahrbetrieb nicht möglich .DieStrassen - ¬
bahndirektion kann sich natürlich auch fernerhin im Interesse des

fahrenden Publikums und der klaglosen Abwicklungdes Verkehrsvon
geeigneten dienstlichen Massnahmen nicht abbringen lassen .Eine vom
Obmannder „unpolitischen “Strassenbahnerorganisation fürgestern
in dieser Angel egenheit einberufenen Versammlungwohnten vonden

siebenhundert Bedinesteten dieses Bahnhofesnur 25 bei .Voneiner
Gefährdungauch nur eines Teiles des Strassenbahnbetriebes kann
keine Redesein .
JubilarederEhe .IndervergangenenWocheüberreichtein Vertretungdes
BürgermeistersamtsführenderStadtratSpeiserdenEhepaarenJosefund
MariaBeran,GarnisonsgasseB8 ,JohannundKarolinePeter ,Schleifgasse10
Josef undMariaStumberger ,Zirkusgasss41 undKarl undAnnaTeschner ,
Salierigasse 3,anlässlich ihrer goldenen Hochzeit die Ehrengabeder
GemeindeWien .DieSterblichkeitinWien.ImSeptemberstarbeninWien1864Personen.Im
September1924sind in Wien1736Personengestorben .Vonden1866imSep-¬
tember1925Verstorbenenwaren110Ortsfremde .DieUrsachendieserZunahm
der Sterblichkeit liegen in einemstärkerenAuftretenderKrankheiten
derKreislauforgane,aberauchinderHäufigkeitderSelbstmorde.ImAugus
sind in Wien 1644 Personen gestorben .MehralsfünfzehntausendBeschäftigtebeistädtischenBauten. Diegün-¬
stigeWitterungermöglichtderGemeindedieuneingeschränkteFortfüh-¬rungallerstädtischenWohnhausbauten.InderWochevom19. bis24Okte-¬
berwarenunmittedbaraufdensechzigBaustellenderGemeinde15.120
ArbeiterundArbeiterinnenbeschäftigt.Davonantfallenalleinaufdie
Wohnhausbauten13 . 021 ,was gegenüber der vergangenenWocheeineZunahme

von189Beschäftigtenbedeutet .Dazusind noch778Handwerkerzuzählen ,
diebeistädtischenWohlfahrts-undNutzbauten,1022Arbeiter,diebeiden
Strassenbautenund299Arbeiter ,die bei städtischenKanalvauteninder
letzten Wochebeschäftigtwurden. VondengrossenWohnhausbautensteht
an erster Stelle die Anlage „ Sandleiten " inOttakring mit 1326Beschäf - ¬
tigten ;vondenNutzbautendasgrosseAmalienbadin Favoriten ,dasseiner
Vollendungentgegengeht,mit287Beschäftigten .Esmussaberausdrücklich
festgestellt werden ,dass alle diese Zahden nur die auf den Bauten
unmittelbar beschäftigten Arbeitskräfte zeigen ,weitaus grösser ist na¬

särlich die Zahl der Beschäftigten in den vielen Fahriken die fürdenBedarfder Gemeindeverwaltung,insbesondereaufdenGebletdesWohnungs¬
( baues ,arbeiten .
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KeineSitzungdes WienerGemeinderates .Diefür Freitageinberufene
Sitzungdes WienerGemeinderatesentfällt .

DisBrotversorgungderStädtischenHumanitätsanstaltengesicherg.In
der heute abgehaltenen Sitzung des Wiener Stadtsenates brachte Stadt - ¬

rat KunschakdieFragederBrotversorgungWienswährenddesBäcker-¬
streiks zur Spracheundregte an ,die Geneindewolle geeigneteVorkeh-¬
rungen treffen ,umfür jenen Teil der Bevölkerung ,der wegenseiner

wirtschaftlichen LagedurchdenMangelan Brot amschwerstengetrof -¬
fen werde ,insbesonderefür Kinder ,KrankeundGreiseBrotzubeschaf-¬
fen . Daskönneentwederin der Formeines BezugesvonBrotvonaus-¬
wärts erfolgen oder durch geeignete Verhandlungenmit denUnterneh-¬
mern und Arbeitern ,damit wenigstens eine gewisse Menge Brot zur

Deckungdes Bedarfes für den gekennzeichnetenPersonenkreisherge - ¬
stellt werde .

BürgermeisterSeitz erwiderte ,er halte das derzeit be- ¬

stehendeSystemder Brotversorgungfür falschundhabewiederholtda¬
rauf verwiesen ,dass die Schwierigkeitennur zu überwindenseinwerden
wenn wieder eine Festsetzung des Brotpreises erfolge .ImZusammenkang

niteinenstaatlichenHandelsmonopolfürGetreideundMehlundDauer-¬
verträgenzwischendenUnternehmernundArbeiternüberdieLohn-¬
verhältnisse wärees unschwer ,dan richtigen Brotpreis zukalkulieren .
BeiFesthaltungan einemsolchenSystemhätte natürlich auchjener
Faktor ,der die Festsetzungdes Preises anordnet Gelegenheit ,Umstimmig
keiten zwischendenUnternehmernundArbeiternrechtzeitigauszutra-¬
gen ,besvor es zu einem Streik kommt .Obes möglich sein wird ,dieUn¬
ternehmer und die Arbeiter zu bestimmen ,die Erzeugung einer gewissen

QuantitätBrotzurBestreitungderallerdringendstenBedürfnissezu
erzielen ,könne er derzeit nicht sagen .Jedenfalls wird die Regierung

alles aufbieten müssen ,um den Streik so rasch aks möglich ein Ende

zumachenoderin ir gendeinerWeisefür denbedürftigstenTeilder
Bevölkerungvorzukehren.

DieGemeindeWienbesitzt in der aufgelassenenHeilstätte
„SpinnerinamKreuz "eineBäckerei ,dieseit JahrendenBedarffür
den grössten Teil der in Wien befindlichen städtischen Humanitäts - ¬

anstalten erzeugt .In dieser Bäckerei wird gearbeitet ,da die Forde - ¬
rungen der Gehilfen erfüllt wordensind . DieHumanitätsanstaltender
GemeindeWiensindalsodurchdenBäckerstreiknichtbetroffen.
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DieniederösterreichischenLandesaltpensionisten .AusverschiedenenZei- ¬
tungsnachrichten war zu entnehmen ,dass an der darin geschilderten Lage
dersogenanntengemeinsamenniederösterreichischenLandesaltspensioni -¬
sten ,das sind die bis einschliesslich 31 . Dezember1921 in denRuhestand
versetzten Angestellten und Lehrer des ehemaligen Landes Oesterreich un - ¬
ter der Enns ,das BundeslandWiendie Schuldtrage .Demgegenübermussfol -¬
gendesfestgestellt werden :

DerAufwandfürdieRuhebezugedergenanntenLandedangestellten
gehört denBestimmungendes Trennungsgesetzes( Verfassungsgesetzvom29. De-¬
zember1921 ,womitein selbständigesLandWiengebildet wird ) zudenWien
und Niederösterreich gemeinsamen Schulden ,zu deren Tilgung sowohl Wienals

auchNiederösterreichje fünfzigProzentbeizutragenhaben .Esist dieseine
Schuld ,die nach dem Trennungsgesetz nicht anders zu werten ist ,als jede

der anderen von demehemaligenLandNiederösterreich eingegangenenSchul- ¬
den ,beispielsweise der Anleihensverpflichtungen .Die Abwicklungdieser Wien
undNiederösterreichgemeinsamenSchuldenhat nachAuflösungderAbrech-¬
nungskommissionim Februar1923auf GrundübereinstimmenderundaufTren-¬
nungsgesetz fussender Beschlusse der Landesregierungen von Wiener undNie - ¬

derösterreich die niederösterreichische Landesregierung ubernommen ,diedie - ¬
se Geschäfteununterbøochenbis heutefürht .DerStellungalsGeschäftsfüh-¬
rer entsprechend ,ist es Sacheder niederösterreichischenLandesregierung
Vorschlägewegenallfälliger Regulierungder Bezügeder Altpensionistenzu
machen ,zu denensodanndas BundeslandWienentsprechendseinerZahlungs-¬
pflicht beizustimmenhat .AndiesenVorgangwurdestets festgehaltenlEshat
sich bisher nich niemals ereignet ,dass ein bezüglicher Vorschlag der nie - ¬

derösterreichischenLandesregierungvomBundeslandWuenabgelehntwurde.
DieRegulierungsbeschlüssewurdenbisher ,wieausdrücklichfestgestellt wer- ¬
denmuss ,vonbeidenLandesregierungenin vollerUebereinstimmunggefasst .
Esist selbstverständlich ,dassimInteresseeinergeordnetenFinanzwirt-¬
schaft vor Durchführungeiner Bezugsregulierungdie FragederBedeckung
des daraus erwachsenden Mehrerfordernisses sowohl bei Niederösterreich als
auchbei Wiengeprüftwerdenmuss . Fürdie Wahlder Art der Regulierungwa
das Ergebnisdieser Prüfungstets ausschlaggebend ,indembeiAusarbeitung
der Vorschläge ,derenübereinstimmendeAnnahmedurchbeideLandesregierun-¬
genschliesslich ja herbeigeführtwerdensollte ,stets auchauf dieInteres -¬
sen des etwawenigerleistungsfähigenMitschuldnersBedachtgenommenwurde,
ohneaber diesen Teil in der Oeffentlichkeit bhosszustellen .Diebisherigen
Regulierungen stellen das Ergebnis des übereinstimmenden Willens der beide
Landesregierungen dar ,weshlab es gänzlich unbegründet ist ,einen der beiden
Länder irggend eine besondere Schuld an der angeblich ungünstigen Regulie - ¬

rung beizumessen .Es ist im ührigen festzustellen ,dass die genanntenAlt - ¬
pensionisten niemals für die Bundeshauptstadt Wien selbst unmittelbar Dien
ste geleistet haben .Wien hat daher auch keine unmittelbare Beziehung zu

ihnen .Solche Beziehungenbestehen der Mentalität dieser Angesteiltengruppe
nach viel eher zumBundeslandNiederösterreich ,in dessen derzeitigemnGebie
sie ja auch zum überwiegenden Teil gewirkt haben und derzeit leben .Eine
Initiative des Bundeslandes Wien ,das ,wie eingangs erwähnt ,nicht dieGe- ¬schäftsführungin gemeinsamenAngelegenheitenzu besorgenhat,in derFrage
der Regulierung der Altpensionistenbezüge ist überdies aus demGrundunmög
lich ,weil darin nur eine Brüskierung der niederösterreichischen Landesre - ¬gierung ,die als Geschäftsführerin in geneinsamenAngelegenheiteninerster
Linie zur Wahrnehmungaller die Gemeinsamkeit betreffenden Angelegenheiten
gesetzlich berufen ist ,zu erblicken wäre .

-- — - - - - -1-
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DieStromstörunganimElektrititätswerk,AmFreitagum5Uhrnachmittags
hält der Direktorder städtischenElektrizitätswerkeIngenieurEugen
KarelimSitzungssaaldesWienerGemeinderateseinenVortragüberStrom
störungen,derenBehebungundVerhütung.
KeineSprechstundebeimstädtischenBaureferenten.Morgen(Donnerstag)
entfällt wegendienstlicherVerhinderungdie Sprechstundebei demamts-¬
führendenStadtratSiegel.

DieLeicheneinäscherungeninWien.InderFeuerhallederStadtWien
wurdenim Oktober160 Einäscherungenvorgenommen .VondenEingeäscher-¬
ten waren 107 männlichenund 53 weiblichen Geschlechtes .Derrömisch¬

katholischenKirchegehörten100 ,der altkatholischen3 ,derevangsli-¬
schen 26 ,der mosaischen 13 und keiner Konfession 18 Eingeäschertean .
Aufbahrungenfanden138statt .Eingesegnetwurden49Verstorbene.

DerZentralfriedhofverkehrzuAllerheiligen.DiestädtischenStrassen-¬
bahnenbefördertenamAllerheiligentagzumodervomZentralfriedhof
rund vierhunderttausend Personen .In der stärksten Verkehrsstundewur- ¬

denrund35 . 000Personengezählt .ImBetriebstandenan diesemTage
3127Wagen ,vondenen816zumZentralfriedhofgeleitet wurden .Ausser
derLinie71sindnochfünfzehnandereLinienzumZentralfriedhofge-¬
führt worden .Wiegross die Anforderungenwaren ,die an das Personalge- ¬
stellt werdenmussten ,gehtwohlambestendaraushervor ,dassineiner
Stunde180 Strassenbahnzügemit 445 Wagenabgefertigt wordensind .Der

Verkehrwarheuerauchdeshalbschwererzu bewältigen ,weilderAller-¬
heiligentagaufeinenSonntagfiel ,sodasssichdieMassenbewegung
aufdeneinenTagzusammendrängte.TrotzdenereignetesichkeinZwische
fall ,wasauf die ganz auserorentliche Pflichttreue derBediensteten
zurückzuführenist .
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Günstige Ergehisse der Land -und forstwirtschaftlichen Betriebs - ¬
gesellschaft .Den Mitgliedern des städtischen Finanzausschusses

wirdamMontagein Berichtder Land -undforstwirtschaftlichen
Betriebsgesellschaft an der nunmehrderKriegsbeschädigtenfond
mit lo % und die Gemeinde Wien mit 90 Prozent beteiligt ist ,vor - ¬

gelegt werden .AusdiesemBericht ist zu ersehen ,dass dieBe- ¬
triebsergebnisse der letzten Jahre steigende Fortschritte auf - ¬
weisen .Dies kommtbesonders in der Milchproduktion zumAusdruck .

WährendimJahre1919die Milchproduktionnur995 . 332Literbe¬
trug ,stieg sie ununterbrochen ,erreichte im Jahre 1923bereits

2 ,252 . 509Liter undverzeichneteimJahre1924eine weitereStei -¬
gerung auf 3,368 . 702Liter .Gegenwärtig ist die tägliche durch¬

Liter .
schnittliche Milchproduktion rund 14 . 000 /Die Gesedlschafthat
ihren Viehstandstark vermehrt ,dochist die gesteigerteMilch-¬
erzeugungnicht allein auf die vermehrteEinstellung vonKühen
zurückzuführen;sondernes wurdenauchgünstigereMelkresultate
erzielt .WährendimJahre1919dieMelkungproFuttertagundKuh

nur . 9Liter ergab ,stieg in den darauffolgenden Jahrendieses
Ergebnisununterbrochenundist jetzt rund 8 Liter ,hat sichalso
mehrals verdoppelt .Gegenwärtighat die Land -undforstwirt -¬
schaftliche Betriebsgesellschaft . 800Küheund Stiere ,144Zug¬

undMastochsenund641Pferde .
DieEntwicklungdesGetreides,dasrunddieHälfte

der Nandwirtschaftlich genutzten Fläche einnimmt ,war sehr gut .

Seit 1919ist der durchschnittliche Getreideertrag proHektar
von16auf 24Meterzentnergestiegen .DerErtrag anZuckerrübe
konnteabermalsgesteigert werdenundbetrug 2469Waggons .Im
Jahre 1925 wurde dieser Ertrag auf rund 3000 Waggonsgesteigert .
Warim Jahre 1919der Durchschnittsertrag per Hektar 131Meter- ¬
zentner ,so stieg er bis zum Jahre 1924 auf 285 Meterzentner und
wird heuer rund 290 Meterzentnerbetragen .

WiesehrdieGesellschaftdaraufbedachtistgün-¬
stige Ernteergebnissezu erzielen ,zeigt auchdasBestrebendie
Bödenzu verbessern .Wurdenzur Ernte des Jahres 1923nur 23Wag- ¬
gonsStickstoffdüngerverwendet ,so stieg diese Zahl imJahre
1924auf 38WaggonsundimJahre1925auf 54Waggons.Aehnlich
ist dasVerhältnisauchbeiallenanderenDüngemittelngestiegen.

VondemUmfangdesBetriebesbekommtmanambesten
eineVorstellung ,wennmanin Betrachtzieht ,dassimJahra1924
für Gehalte und Löhneinsgesamt26 . 800Millionen Kronen ,ferner
ansozialenundöffentlichenLeistungen,wieKrankenversicherung
. 135Millionen ,GrundsteuernundPachtzinse . 750Hillionen ,Wa-¬

renumsatzsteuer770MillionenundFürsorgeabgabe435Millionen
Kronenbezahltwurden.

NachVertinsungdesgesamtenBetriebskapitals
zuBankzinsenweistdieBilanzper31. Dezember1924einenRein-¬
gewinnvon116,980. 763Kronenaus .
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DieStromstörungenimWienerstädtischenElektrizitätswerk
undihrsUrsachene

Ein Vortrag des Direktors IngenieursKarel .

IndenletztenMonatenhabensichwiederholtschwere
Störungen im städtischen Elektrizitätswerk ereignet ,die sich imVer- ¬
kehrslebenderStadtsehrunliebsamfühlbarmachten .AufWunschdes
Bürgermeisters hielt nun heute nachmittags der Direktor derWiener
städtischenElektrizitätswerkeIngenieurEugenKarelimSitzungssaal
des Gemeinderateseinen Vortragüber die UrsachendieserStörungen
undderenBehebungundVerhütung .DemVortrag ,der vonzahlreichen
Lichtbildern begleitet wurde ,wohntenBürgermeisterSeitz ,dieVeiebürz
germeister Emmerling und Hoss ,viele Mitglieder des Gemeinderates ,die

Direktoren und die leitenden Ingenieure und Beamtender städtis chen
Unternehmungenbei .DirektorKarelführte imwesentlichenaus :

Die städtischen Elaktrizitätswerke beliefern Wienund
57StädteundOrtschaftenvonNiederösterreichmitelektrischem
Strom.SiehabeninWienrund450. 000,imUeberlandnetz50. 000

Konsumenten .
DerStromwird in 3 werkseigenenkalorischenKraftwerken,

demKraftwerkein Opponitz ,zu denenin wenigenWochendasWasser .
kraftwerkin Gamingkommtundüberdiesin sechsAnlagen ,diein
Wienin diez eiteHochwuellenleitungeingebautsind ,erzeugt .Aus-
serdenwirdausdemPartensteinerWasserkraftwerkederOWEAG,so-¬
wievonder NEWAGundneunkleinarenprivatenWasserkraftanlagen
amSteinfeldeStrombezogen.

IndenDampfkraftwerkenstehen100Dampfkesselmit
37 . 800QuadratmeterHeizfläche ,achtDampfmaschinenzu3000Pfer¬
destärke und 19 Dampfturbinen von 10 . 000bis 20 . 000Pferdestärken
Leistung inBetrieb .

DasWasserkraftwerkOpponitzhat drei Turbinensätzezu
4500Pferdestärke ,jenesin GamingzweiTurbinensätzevonje5810
Pferdestärke.EineTurbinevon12. 000Pferdestärkenleistungarbei-¬
tet in PartensteinfürWien.

Alle diese KraftwerkeerzeugenDrehstromvon5000Volt
und50Perioden.

Diedirekte ErzeuguggvonGleichstromin demvonder
EGundder AOEGübernommenenWerkewurdeebensoaufgelassen ,wie

die direkte von Zweiphasen - Wechselstremvon 2000 Volt Spannungin
demWerkeEngerthstrasse ,das von der IEGübernommenwurde .

DieKabelnetzederfrüherenprivatenElektrizitätsge-¬
sellschaften für 2 mal 110 Volt Gleichstrom bezw .4 mal 110Volt

GleichstromundzweiphasigemWechselstromvon2000Voltbestehen
aber nochimmer ,dennes ist wegender riesigen Kostenunmöglich,
diese Kabelnetzeauszuwechseln ,die alten Leitungenin denHäusern
abzuändernunddie andenselbenangeschlossenenMotorenundAppara-¬
teauszutauschen .

Andenin WienbestenendenElektrizitätsversorgungs-¬
anlagenkannmandieganzeEntwicklungsgeschichtederElektretech-
ni kstudieren ,saübstheimStamzwerke Elektrizifäts -
werken ,die nun auch schon seit 25 Jahren bestehen .Sieversorgten

ursprünglichdieStrassenbahnunddiealtenStadtbezirkemitGleich-
strom von 550 beziehungsweise 2 mal 220 Volt Spannung ,mussten aber

essichumdieStromversorgungderentfernterenStadtteilehan-

delte,dasGleichstromsystemaufgebnnundzurdirektenDrehstrom-¬
versorgungübergehen,diemit220ValtSpannungerfolgt.

AuchimerstenBezirkgibteseinDrehstromnetzder
städtischenElektrizitätswerke.Eshat110VoltSpannungundwurde
seinerzeitzwecksKonkurrenzierungderprivatenElektrizitätsgesell -¬
schaftenerrichtet .

DieStromversorgungderWienerKonsumentengeschieht
alsodurchganzverschiedengaarteteNetzemitverschiedengearte-¬
temStrom .Sie hat sich historischentwickeltundlässt sich inab¬
sehbarerZeitnichtändern .Esist aberdadurcheineEinheitlich-¬
keitindieseStromversorgunggebrachtworden,dassdieprimäre
Erzeugungdurchwegsmit5000VoltDrehstromvon50Periodener-¬
folgt ,mitwelcherSpannungauchdieVerteilungderEnergiein
Wienhochssannungsseitigerfolgt .

In 14UnterstationenwirdmittelsrotierenderUmformer
derfürdieBeleuchtungundKraftübertragungindenaltenStadtbe
zirkennötigeGleichstromundderStromfür dieStrassenbahner-¬
zeugt ,während die Umformungin den 750 - voltigen Gleichstrom ,den

dieStadtbahnbenötigt ,duchQuecksilberdampf-Gleichrichterer-¬
folgt .

Dadie74UmformerindenUnterstationenschensehrüber¬
lastet sind ,wirdbinnenJahresfrist auchder Stromfür dieStras-¬
senbahn in sieben derzeit im Bau befindlichen Quecksilberdampfgleich

richterenlagenerfolgenunddamiteinedieBetriebssicherhei
sentlichförderndeEntlastungderUnterstationenerreichtwerden.

Die Umwandlungdes 5000voltigen Drehstromesaufden
Zweiphasen-Wechselstromfür das ehemaligeIEG- Metzerfolgtdurch
ruhendeTransformatoren .

DieWasserkraftwerkeunddasEbenfurter-Ueberlandkraft-¬
werkwurdenan dieses 5000Volt Verteilsystemderartangegliedert ,
dass der Strom aus den Wasserkraftanlagen ,die bis 240Kilometer

vonWienentferntsind ,mit110 . 000VoltSpannung,derausEben-¬
furth mit 70 . 000Volt Spannung nach Wien geleitet wird ,wodie

Fernleitungen in zwei Gross - Schaltwerkenendigen .In diesen Um¬
spanneerkenwird der Stromvon 110 . 000Volt aug 28 . 000Voltab- ¬

transformiert und mit dieser Spannung durch einen doppelten Ka- ¬
belring ,dessenHerstellungimnächstenJahre beendigtseinwird ,

vomUmspannwerkeNordüberdasKraftwerkEngerthstrasseindas
KraftwerkSimmeringund von da zumUmspannwerkSüdgeführt undvon
diesemüberzweigegenwärtigimBaubefindlicheSchaltwerkeauf
der Schmelzundin MichelbeuernwiederzumUmspannwerkNordzu¬
rückgeführt .In denSchalt -undKraftwerkenwirdder 28 . 000Volt
Drehstromauf 5000Voltabtransformiertundin dasvorerwähnte
Hochspannungsverteilnetzeingeleitet .DiesesNetzunddiesonsti¬
gen Gleichstrom und Zweiphasenstromnetze haben eine Längevon
sechstausendKilometer.

DasCharakteristikum unseres Betriebes ist dasParallel -¬
arbeiten aller sechsGrosskraftwerke ,wodurchsich die Tatsacheer - ¬
gibt ,dass in Oesterreich auch schon jene Verbundwirtschaft einge¬
leitet ist ,die in derSchweizsogrosseErfolgegezeitigthat .Die
Stromversorgungder BundesländerWien ,OberösterreichundNieder-¬
österreichist elektrischverbundenundda die AnlagenderOWEAG
mit denen der Stern &Hafferl . G .zusammenkängen ,soarbeiten
auchschondie salzburgischenAnlagenin dieses gewältigeNetz .
Hiedurchwird eine intensive Ausnützungder vaterländischenKraft - ¬
quellem,derWasserkräfteundderKohleunddiegegenseitigeUnter-¬
stützungderElektrizitätswerkeindenverschiadenenBundesländern
ermöglicht ,die sich immermehrund mehrim Sinne grösserer Wirt¬
schartlichkeit auswirkenwird .



ZWEITERBOGE
DieHerstellungdiesesParallelbetriebesisteigent¬

lich erst vor senigenMonatenerfolgt ;sie erschientechnischsehr
schwierig ,namentlich mit Rücksicht auf die Erfahrungen ,diean- ¬
derwärtsgemachtwurden .Sie ist aber sofert undrestlosgelungen.

BeimZusammenarbeitenmitWasserkraftwerkenistes
nötig ,darauf zu sehen ,dass alles Wasserausgenützt undallervon
fernerzeugteStromuntergebrachtwird .InderNachtundanSonnta¬
gen ,woder Strombedarfsehr gering ist ,geht dies sehr schwer .Die
kalorischenWerkemüssenfast gänzlichstillgelegt werdenunddie
Wasserkräfteübernehmenbeinahedie ganzeStromlieferung.Daihre
Leistungtäglichstarkschwankt ,mussdieserBetriebeingehend
durchdieBetriebsleitunginWienüberwachtwerden,ebensojener
der Unterstationen wegender täglich mehnmalswechselndenBelastung .
Esist deshalbeinfortwährendesZu -undAbschaltenderUmformer
nötig .ZurEinschaltungeinessolchensind16Schaltvorgängenot¬
wendig ;darunterdas schwierigeSynchronisierenundSynchronschal-¬

ten .

NunsindtäglichindenUnterstationenüberzweitausendder-¬
Ertiger Schaltvorgänge nötig ,hiezu kommennoch die Schaltungen
für dieAkkumulatorenbaterien,Hilfsmaschinen,Zusatz -undAus-¬
gleichsmaschinen und es ist natürlich ,dass bei soviel tausend
Schaltungenauch eine misslingt .Hiezugenügt ein einfacherHör- ¬

fehler ,derimGebrausederMaschinensehrleichtgeschehenkann.
Tritt Schneefallein ,so wirdes finster undwährenddie

Strassenbahn wegendes Schneefalles ,der Schneepflügeundder
VerkehrsstauungenmehrStrombraucht ,erfolgt auchnocheine
plötzliche Belastung durch das Licht ,das jedermanneinschaltet .

Daist es oft sehrschwer ,mitderDampferzeugunginden
Kraftwerkenundmit denZuschaltenin denUnterststionennachzu-¬

kommeng
EinVorteilist ,dasseingrosserTeilderStadtnachdem

Gleichstromsysten versorgt wird und in den Unterstationen Akkumu- ¬

latorenbatterienvorhandensind ,diein einemsolchenFalleeinmn
Teil des plötzlichen Mehrbedarfes übernehmen können .UnsereAkku- ¬

mulatorenbatterien leisten gegenwärtig 14 . 000Kilowatt ,ihre Lei - ¬

stungwirdbis1926auf20o0oKilowatterhöhtwerden.
Im Sommergibt es solche Ueberraschungendurchschwere

Regenwolkenund Gewitter .Letztere gefährden die Fern -undFrei - ¬
leitungen .Esist deshalbein eigenerWetterbeobachtungsdienst
eingerichtet ,undjedes heraufziehendeGawitterwird nachWien
signalisiert ,damitsichdieDampfkraftwerkeentsprechendver-¬

sehe .
Umdiesen Schwierigkeitenzu begegnenbesteht eineeigene

Betriebsinspektion ,die bei TagundNachtununterbrochenfunktio-¬
niert .DenBeamtensteht die nötige AnzahlvonArbeitern undvon
Betriebstelefonenzur Verfügung .FürOpponitzundWegscheidwurde
eine leitungsgerichtete Hochfrequenttelefonie eingerichtet ,die

es gestattet ,über die Hochspannungsleitungzu sprechen ,dennbei
StörungendurchatmosphärischeEinflüssefunktionierendiestaat -¬
lichen Telefonleitungen nie .

Die angeschlossenenTransformatorenundSchaltanlagen
werden durch zwanzig Arbeit spartien ständig revidiert undinstand - ¬

gehalten .DieseArbeitenmüssenwährenddes Betriebeserfolgen
d sind deshalb sehrgefahrvoll .

Ergibtsich die Notwendigkeiteiner Reparatur ,soerfolgt
sie nachSchlussder Arbeitszeitoderin denspätenNachtstunden.

jaDieSchaltkästenin denKabelnetzenwerdenständigrevidiert ,des-¬
gleichenalljahrlichalleHausanschlüsse.DieBelastungdesNetzes

wird sorgfältig überwacht ,sein Isolationszustand regelmässig
gemessen.DieBahnspeiseleitungenderStrassenbahnwerdenalle
sechsWochenauf ihrenIsolationszustandmitInstrumentenunter-¬
sucht ,überdiesaussertourlichunterAufwendungbesondererGenauig-¬
keit vor demAllerheiligenverkehr.

DieFreileitungenwerdenaufdieStandfähigkeitderMaste
unddie Unversehrtheitder Isolatoren ständig untersucht .Zudie - ¬
senArbeitenkommennochdieAnschlüsse,Transformatorenaufstel -¬
lungenundSchaltkästeneinbauten,diemeistnuranSonntagenoderindenNachtstundenineinerkurzenSpanneZeitundohneRück¬
sicht auf die gerade herrschenlen Witterungsverhältnisse ausge - ¬
führtwerdenmüssen.HiedurchwerdenandasPersenaldiehöch-¬
stanAnforderungengestellt .

Mit Rücksichtauf die fortwähremenAufgrabungenderStras -¬
sen müssendie Kabelnetztständigüberwachtundbegangenwerden.
WirhabenfürdenKabeldienstallein71Ingenienreund329Arbei-¬

ter .Trotz aller dieser Vorsicht kommtes aber doch zuStörungen .

EinebeträchtlivheBetriebsunsicherheitbringen
schondie Freileitungen mit sich ,die durch Blitzschläge ,Rauh¬

reif ,SchneefallundStürmebeschädigtwerdenkönnen,
sehr oft aberauchdurchBosheitsakte.

IndenKraftwerkengenügtdiekleinsteUnregelmäs-¬
sigkeit eines Regulators umdan Gleichtritt der Maschinezu
stären .DieskannsehrunangenehmzurZeitgeringerenEnergie¬
bedarfeswirken .Danndeckendie UeberlandwerkediesenBedarf
fast allein und in Wien sind nur wenige Kessel und Maschinenin
Betrieb.WennsichdannzufälligeineWasserkraftanlageabschaltet,
so könnendie WiererWarkefür sich allein die ausgefalleneLei-¬
stung nicht übernehmenund die überlasteten Maschinen ,schalten
sich automatischab .

Dieshatsichleiderin denverflossenenMonaten
aneinigenSonntagenwiederholtunddieStörungenhabensichim
Strassenbahnbetriebunangenehmbemerkbargenacht.

Wenigergefährlich sind Störungenin denGleich¬
stromnetzenfur Licht undKraft ,weil dieAkkumulatorenbatterien
helfendeinspringen.DiemeistenStörungenerfolgenaberdurch
Kabelfehlerbleiben aber zumeistauf eine kleines Gebietbeschränkt .

DieWienerKabelnetzesind sehhstausendKilemeter
lang .DiesentsprichteinemSechstelderAequatorlängeundesist
daher gegreiflich ,dass da oder dort an einem Kabel ein Defekt

auftritt .DieKabelhabenja imWiemerBodenkeineRuhe.Esfinden
fortwährendAufgrabungenundVerletzungendurchKrampenhiebestatt ,
die erst nach Monaten ,manchmal nach Jahren zum Durchschlage des

KabelsundzurStörungführen .Eskommtauchvor ,dassdurchKünet-¬
ten ,diefür dieWasserleitungoderGasrohregemachtwerden ,Setzun¬
genimStrassenkörpereintreten ,welchedie Kabelmitnehmenundaus
denMuffenziehen .

KabelmuffenundArmaturensindansichFehlerwuellen ,
SoeineMuffehält tadelloslangeJahre ,aberauchdurchirgendeine
ehwere Erschutterung oder Tenperaturänderung tritt ein Haarriss im
Gussauf ,dersichlangsamerweitert ,Feuchtigkeitdurchlässtbis
schliesslich die Isolation zerstört ist undder Kabelbrander - ¬
folgt .Es gibt über hunderttausendsolcher ArmaturenimWiener
Habelnetze ,unddassein gewisserProzentsatzdavonschlechtwird ,
ohnedassmanetwasmerkt,ist nichtzuvermeiden,weildieMuffen

unterderErdeliegen.



DRITTERBOGENKabel ,die überBrüskenführenwerdendurchdie
fortwährendenEeschütterungenderBrückemitderZeitbeschäffigt,
weil sich die Struktur des Bleimantelsder KabelundihreIsola¬
thonändert .Sie wirdkörnig ,es treten Risseauf ,durchdieWasser
eindringtundschliesslichkommtes zumKurzschluss .DurchSchalt-¬

vorgängeundErdschlüssetreten oft Schwingungserscheinungenim
Kabelnetzauf ,die so hochsein können ,dassdie Isolationzere
stört wird .Hiezukommt,dassunsereKabelnetzezumTeilsehralt
sird .DreitausendKilometerKabel ,die wir vonprivatenElektri¬
zitätsgesellschaften übernommen ,oder beimersten AusbauderElek- ¬

trizitätswerkeverlegthaben ,sindjetzt 25bis 36Jahrealt .Sie
sind Kabel mit Juteislierung ,die schlechter ist ald die Papier - ¬
isolation der modernenKabel .Aneine AuswechslungdieserNetze
ist natürlich wegender ungeheuerlichenKostennicht zudenken .
SiemüssendurchKabelzulegungenunddunhimmerwährendeZwischen¬
schaltungneuerUnterstationenundTransformatorenstationenin
ihrer Längeunterteilt unddadurchentlastet werden .Einunheim¬
licher Feind des Kabelnetzes sind die vagabundierendenStröme ,die

in der Regel durch schlechte Hausinstalltionen verursachtwerden ,
manchmalaberauchdurchdenRückleitungsstronderStrassenbahn.

Schwerleidendie Elektrizitätswerkenochheuedarunter,
dass sie während des Krieges einen Grosstail der Kabel aus ihren

Netzenfür Zweckeder Munitionserzeugungherausnehmenmussten .
Soist derKupferquerschnittderKabelnetzeum1000Tonnenwerrnn¬
gertwordenundnochheutefehltunsdieserLeitungsquerschnitt,od¬
wohlwirin denletztenzweiJahrennichtwenigerals 110Milliarden

Kronenfür dieKabelnetzeaufgewendethabenundfür daznächsteJahr
zugleichemZweckweitere60Milliardenvorsehen.

Fehlerquellensind ausser denKabelnauchdiezahlrei¬
chenGeneratoren ,Umformer,Transformtoren undPorzellanisolatoren,
die gleichfalls durchschadhaftwerdenzu StörungenAnlassgebenkön¬
nen .Zufälligkeiten verursachen oft schwere Störungen .Wennwährend
des Synchronisierens eines Strassenbahnumformers Stremschwankungen
auftreten ,weil sichirgendwoeine Wagenanschoppungauf derStrassen-¬
bahnentwickelthat ,so kannder erreichte Synchronismusindem
Moment,woderElektrikereinschaltet ,zerstörtwerien ,dieMa¬
schinen verlieren den gleichmässigenGang ,nehmenerhöhtenHoch¬
spannungsstron auf und die Kabel schalten sich ab ,weil die Hoch¬
spannungsautomatenzu funktionierenbeginnen .DieStörungimStras-¬
senbahnbetriebist fertig ,ohnedass irgend jemandemdieleiseste
Schuldgegebenwerdenkann .

Fernleitungenwerdennichtnurdurchatmosphärische
Vorgängegefährdet ;auchdurchVögelkanndiesderFali sein .Wir
LasteneinedschwereStörungdurcheinenZugWildgänse ,dermit-¬
en durch eine 5000 Volt Freileitung seinen Wegnahm .

Im KraftwerkEngerthstrasse war heuer eine zehnMinuten

dauerndeAllgemeinstörungdurcheinenKurzschlues ,deneineRatte
verurzachte .

EineandereStürungverursachteeineKatze ,diesichin
eine Transformatorenstationeingeschlichenhat .

Im Leopoldauer Gaswerk flog ein Sperling durcheine
schalt

geöffneteVentilationin dieZentralstationundverurdachteeinen
schwerenKurzschluss.

Ein gewisser Perzentsatz der Störungen ist auchauf
Schaltfehlerzurückzuführen;aberich kannmitGenugtuungkon¬
statieren ,dass dieser Ferzentsatz bei un in Wien ein verhältnis - ¬

mäsigsehrgeringerist .

SchliesslicherfolgenStörungenauchdurchfehlerhafte
Motorenin den angeschlossenenAnlagenunddurchderenundachge-¬
mässeBedienunge

VonStörungenerfahrenwirdurchdasTelefon .Sofort
tritt die Betriebsinspektion in Aktion und veranlssst ,dass das
stärksteKraftwerk,dasSimmeringermitallenReserveneinspringt.
Diesestrachtet so rasch als möglich ,den28 . 000VoltKabelring
wiedereinzuschalten ,dannabersofort ,die vonSimmeringausge-¬
hendenHochspannungskabelfür denBahnbetrieb.

DieInbetriennahmeder Kabelerfolgt sektions -wenn
nötig -auchkabelweiseunterdergrösstenVorsacht,damitnicht
schonwiederimBetriebbefindlicheKabeldurchZuschaltendefek¬
ter KabelneuerdingsimBetriebegestörtwerden .EineUnmengevon
ArbeitsumsichtundSeistetgegenwarti i in einemsolchenFalle

nötige echnikistbestrebt,dieAb-undZuschal-¬D.
tungder Leitungenbei eihenStromvorzunehmen,der nachMöglich-¬
keitnichtüberdemnormalenBetriebsstromist .Wirvessuchenes gegenwärtigmitder Methodeder

nanntenautomatischenAberregung,dasheisst durchSpannungs
drosselungender ErregermaschinenderGenerstoren.

Dieelektrische Industrie beschäftigt sich inder
letztenZeitmitderFragedesSelektivschutzesmitRelais ,die
so gebautsinddasssieinparallelgedchsltetenLeitungssträngennurjeneLeitung

abschalten ,die defekt gewordenisr -DadurchwirddieAusdehnung
einerStörungvonvornehereineingeschränkt.

DieAnwendungdieserMethodeaufunsereNetze
wirdgegenwertigvondenSpezialistenderElekfkizitätsfimmen

undunserenIngenieurenstudiert .I ,nächsrenJahre wollenwir
mitdemEinbausolcherApparateversuchsweisebeginnen-,Bösefür

denBetriebwirktdersogenannteeinphasigeErdstromindenLei-¬
tungenderWanderwellenmithoherFrequenzundsteil erWellen-¬
stifne ,diebeimEindringeninTransformatoren,Generatoren,usw.
schwereBeschädigungenhervorrufen.Wirverwendeninunseren
FernleitungenzurAbhilfeLöschtransformatoren,diedenkapazitiven
StromdesErdschlussesdurcheinengleichgrossinduktivenStrom
aufheben ,Solchein ApparatkosteteineMilliardeKronen.

Wirverwendenweiter Apparate ,diesolche
einphasigeErdschlüsseanzeigenunddurchoptischeundAkustishhe
SignaleaufihrVorhandenseinaufmerksammachen.

Diein der letzten Zeit allgemeingewordene
Fernversorgungmit eltktrischwr EnergiedurchWasserkraftanlagen
undkalorische Werkenbei den Bergwerkenhat erst rechtdiese
FragenaktueilgemachtundnötigtedieElektrizitätswerkezurGrün¬
dungvomHochspannungsgesellschaftenin denverschiedenenLändern.
GelehrteundpraktischeIngenieureausderElektreindustrieund
vondenElektrizitätswerkenstudierenwissenschaftluchundpraktisch
aöle diese Fragen .UnserWerkist Mitgliedder DeutschenHochspan¬
nungsgesellschaft,dieunsihreForschungenzugänglichmacht.

Wennman die Zahl der Störungen in Wienmit

denenanderwärtsvergleicht ,soschneidenaberdiestädtisdenElek-¬
trizitätswerkeganzvorzüglichabeWirhabeneineUmfrageanzehn
derbedeutendstenElektrizitätswerkeindenNachbarstaatengerichtet
undeinVergleichmitdenDaten,diewirbishervomsechssolchen
Werkenerhaltenhaben ,zeigtfolgendesResultat:



DasKabelnetzvonWienzeigt bei einerLänge
von sechstausend Kolbmeternin den letzten zwölf Monaten150Störun - ¬
gen ,alsoauftausendKilometern21Störungene

EineStadtmiteinemKabelnetzevon9700
KilometerLängehatte im gleichemZeitraume291 Störungensuftausend
Kilometer ,also30 .

EineandereStadtmiteinemNetzevon2443
Kilometerhatte 68 Störungenin einemJahre ,also 28 auftausend

Kilometer .
EinewegtereStadtmiteinerKabellänge3n

1140Kilometerhatte 25StörungenimJahre ,also 22 Störungenauf
tausendKilometere

EineStadtmiteinemNetzvon900Kilometer
hatte96StörungenimJahre ,also100auftausendKilometerKabel-¬
länge und die letzte der Städte ,die uns auf unsere Frageneine

Antwortgegebenhat mit 820KilometerKabellänge ,wies 58Störungen
auf ,also71auftausendKilometerKabellänge.

ZurraschenBehebungsolcherStörungenist
alles anMannundMaterialvorgesehen-¬

EigeneAutomobile,die mitallenReservemateri¬
alien ,Werkzeugen,InstrumentenundBeleuchtungsapparatenausge-¬
stattet sind ,sindvorhandene

DemPersonalkannich dasTeugnisaussteblen ,
dass es sich jederzeit und unter den schwierigsten Witterungsver- ¬

hältnissen ohne Rücksicht azf die vorhandenenpersönlichenGefahren
jederzeitfreudigundmitSelbstaufopferungzurVerfügungstellt .
Ich hoffe ,dass aus diesen Darlegungen zuentnehmenist ,

dass die Elektfizitätswerke ihrerseits alles getan haben ,was

die Wissenschsft ihnen an die Handgegebenhat ,umStörungenzuwer- ¬
meidenzu behebenund dass die Gemeindeverwaltungkeine Mittelge- ¬
scheuthat ,umdie Anlagenstets auf der vollenHöhedermodermen
Technik zu erhalten und dass die Beamten - undArbeiterschaft stetz

SchulungundSelbstaufopferunganTüchtigkeit
alles geleistet hat ,wasbei strengstenAmforderungenvonihrverlangt
werdenkonnte .

DieWienerkönnenüberzeugtsein ,dassdieElektri-¬undzitätswerke auchin Hinkunftnichts verabsäumenihrerTradition
treubleibenwerdentStetsvoranin dererstenReihedesFortschrittes!



FürdieHausgehilfinnenwurdenfolgendeMindestlöhnefestge-¬
setzt :Mädchenunter sechzehnJahrenmonatlich20Schilling ,Mädchen
für Alles 30 Schilling ,mit Kochkenntnissen 40 Schilling ,mitZeugnis
einer hauswirtschaftlichenSchule45Schilling ,Küchen- oderExtra¬

mädchen40 Schilling ,Köchinfür Alles 50 Schilling ,perfekte Köchin
nebenStubenmädchen65Schilling ,nebenKüchen- oderExtramädchen
70Schilling ,Stubenmädcheneinfach45Schilling ,selbständig55Schil
ling ,Kinderstubenmädchen45 Schilling ,Kinderfrau60 Schilling ,Haus- ¬
hälterin oder Stütze 65 Schilling ,Kammerjungfer70 Schilling ,Kammer-¬

dienermitDienstkleidungSoSchillingundHausdienermitDienst-¬
kleidung50Schilling .

Für Bedienerinnensind die neue Mindestlöhne :Bedienerinfür
zweiStundentäglichohneKostwöchentlich8Schilling ,fürdreiStun
den12Schilling ,für vierStunden15Schilling ,für fünfStunden16

Schilling ,für drei Stundenmit Kost8 Schilling ,für vier Stunden10
Schilling,fürfünfStunden12SchillingundfürachtStunden15Schil-¬
ling .Für Bedienerinnenin GeschäftshäusernKanzleien ,Werkstätten- -¬

. wokein Kollektivvertrag besteht ,wurden die Mindestlöhne für zwei - ¬
ständigetägbicheArbeitszeitmit ' 40Schilling ,fürdreistündige
tägiicheArbeitszeitmit12 ' 60Schilling ,fürvierstündigetäglicheA.
beitszeitmit16SchillingundfürachtstündigetäglicheArbeitszeit
mit 32 Schilling wöchentlichfestgesezt .

DieneuenMindestlöhnefürHausarbeiterinnensindnunmehrfür
eine Tagesköchinmit Kost ' 50Schilling ,für eine WäscherinmitKost
7 Schilling,für eine Büglerinmit Kost5 Schilling ( Feinbüglerin7Schi
ling ) ,PutzfraumitKost6Schilling,ReibfraumitKostnachAusmalen

7 Schilling,regelmässigeHaushaltungsbedienerinmitKost5Schilling
undNäherinmitKost4 Schillingtäglich .OhneKostsindtäglichum
4 Schilling mehrzuzahlen .

Bei tagsüber Beschäftigtenist das Fahrgeldgesondertzube¬
rechnenundzu bezahlen. HausgehilfenundHausgehilfinnensindvom
DienstgeberSchürzenbeizustellen.

Währenddes Urlaubessoll bis zu einemMonatslohnvon50Schil
ling ein Urlaubszuschussvon4 Schillingtäglichan Stelle desgesetz-¬
lichen Urlaubszuschussesgewährtwerden ;darüber hinaus geltenweiter - ¬

hin die gesetzlichenBestimmungenüberdenZuschuss.

KeineSprechstundebeimstädtischenBaureferenten.
Montag den 9 .d .M .entfällt wegen dienstlicher Verhinderung die

SprechstundebeidemamtsführendenStadtratSiegel.
. .
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StadtbahnverkehrzurHohenWarte.AnlässlichdesFussball-Wettspieles
aufderHohenWarteamSonntag,den8 .NovemberwirdeinTeilderZüge
derRundlinienGDundDGüberHeiligenstadtgeleitet.

KeineSitzungdesWienerGemeinderates.InderkommendenWochehältder
WienerStadtsenatamDienstagum10UhrvormittagseineSitzungab.Der
GemeinderathältkeineSitzungab.

WutverdächtigerHund.Am23.OktoberwurdeeineFraunächstdemKranken-¬hausderStadtWienvoneinemgrauenWolfshund,dersichdortmitherab-¬
hängendenMaulkorbherumtrieb,gebissen.ZweckdienlicheAngabenüberdie-¬
senHundsindandie WeterinäramtsabteilungdesmagistratischenBezirks-¬
amtesHietzingzurichten .

.
AusbauderelektrischenStrassenbeleuchtung.VomMontaganwerdeninMar-¬
garetendieMargaretenstrassevomMargaretenplatzbisReinprechtsdorfer -¬
strasse,amAlsergrundderOttoWagnerplatz,inMeidlingdieGierstergasse,
Niederhofstrasse ,Albrechtsbergergasse,inRudolfsheimderMeiselmarktund
in FloridsdorfdieBrünnerstrasseelektrischbeleuchtetwerden.
MinderbeitsschutzverträgeundHeimatrecht.ImJahre1920wurdenzwi-¬
schender EntenteeinerseitsunddenStaatenPolen ,Rumänienund
Jugoslavien andererseits Staatsverträge zum Schutz der nationalen

Minderheitensbgeschlossen,wonachallePersonendeutscher,öster-¬
reichischer ,ungarischeroderrussischerStaatsbürgershaft ,dieauf
demGebietedieser Staaten geborenwurdenzu polnischen ,rumänischen
bezw .jugoslavischenStaatsbürgerngewordensind .Dabeiwurdekeine
Rücksichtdaraufgenommen,welcheStaatsbürgerschaftsie zurZeit
ihrer Geburt besessen oder seither erworben haben .Durch diese Ver - ¬

trägesindalleösterreichischenStaatsbürger,dieindiesenStaaten
geborenwurden,wiederzuAusländerngeworden,daauchderVerwal-¬
tungsgerichtshofdieseAnschauungbeitrat .

DieseVerträgebrachtendieungeheuerlicheHärtemit
sich ,dass selbst Personen ,die vonösterreichischen Eltern inPo- ¬

len oderRumäniengeborenwurden ,ihr ganzesLebenaberinOester-¬
reichzubrachten ,zuFolenoderRumänenwurdenohnedassihnendie-¬
se TatsachezurKenntnisgelangte ,dadieseMinderheiten-Schutzver-¬
trägeinOesterreichniemalspubliziertwürden.InweitererKonse-¬
quenzhättendiesePersonen,soweitsieinöffentlichenDiensten

als Ausländer
stehen ,7sOfOrt entlassen werdenmüssen ,soweit es sich umbereits

pensionierteStaatsangestelltehandelte,mussteihnensofortdie
PensioneingestelltwerdenundeineKorrekturmärenichtmehrmög-¬
lich gewesen,dadie Optionsfristseit demJahre1920längstabge-¬
laufenwar ,alsdieGültigkeitdieserVerträgeauchfürOesterreich
offenbarentdecktwurde.DieserschwereMangelwurdefürdieösterreichischen
StaatsburgerdurchdasGesetzüberdenErwerhundVerlustderBun-¬
desburgerschaftvom30.Juli1925zumTeilgutgemacht.DerPara-¬
graph24diesesGesetzesbestimmt,dassPersonen,diedieöster-¬
reichischeStaatsburgerschaftundeinHeiamtsrechtineinerGemein-¬deOesterreichserworben,infolgevonBestimmungenzwischenstaatli-¬
cherVerträgeaberwiederverlorenhaben,mit16.Juli1920öster-¬
reichischeBundesbürgersind.Der16 .Juli1920wurdedeshalbge-¬
wählt,weilmitdiesenTagedieMinderheiten-SchutzverträgeinKraft

traten,dieoberwähntenösterreichischenStaatsbürgerallemitdie-¬
semTageaufhörtenStaatsbürgerzusein.DasverloreneHeimatrecht
erlangendiesePersonendurchdasGesetznichtwieder.

UmnundiesenPersonen,soweitsieinWienheimats-¬
berechtigtwarenauchdasalteHeimatrechtwiederzugeben,hatder
WienerStadtsenatalsLandesregierung

beschlossen,Personen,dienachParagraph24desGesetzes
vom30.Juli1925dieösterreichischeBundesbürgerschaftwiederer-¬
langen,wennsieinWienalsheimatsberechtigtverzeichnetsind,
hinsichtlichdesWienerHeimatsrechtesundderWienrrLandesbürger-¬schaftsozubehandeln,wiewennsiedieBundesbürgerschaftinfolge
vonBestimmungenzwischenstaatlicherVerträgenichtverlorenhät-¬ten ,dasheisstalsofurinWienheimstberechtigteBundesbürger
bleibtdasHeimatrechtvondenTagederErlangungaufrecht,selbst
dann,wennsiediesesHeimatrechtdurcheinenderMinderheiten-¬
Schutzverträgeverlorenhaben.

WilljemandderdurcheinenMinoritätenschutzvertrag
Pole,RumäneoderJugoslawegewordenistdiepolnische,rumänischeoderjugoslawischeStaatsbürgerschaftbehalten,sostehtihmauf
GrunddesAbsatzeszdesselbenParagraphesdasRechtzu ,aufdie
österreichischeStaatsburgerschaftmitWirksamkeitvom16.Juli1920
anzuverzichten.DieVerzichtserklärungistbeiderzuständigen
LandesregierunginWienbeimMagistratabzugeben.

NeueMindestlöhnefürdasHauspersonal.DerWienerMagistratsetzt
einvernehmlichmitdenzuständigenOrganisationendieMindestlöh-¬
nefürdasHauspersonalfest ,dieseitJahrensowohlfürdiePienst-¬
geberals auchfürdieDienstnehmerals Richtliniengelten .Zuletzt
wurdendiese MindestlöhnemitGültigkeitvom1 .Juni 1924bestimmt.
VielfachgeäussertenWünschenentsprechendhatnunderMagistrat.
eineSitzungeinberufen ,in derdieNeuregelungdieserMindestlöhne
besprochenundeinvernehmlichmitallen Organisationeneinemässige
Erhöhungder gegenwärtiggeltendenAnsätzebeschlossenwurde .Andie-¬
ser unterdemVorsitzdesamtsführendenStadtratesWeberabgehalte-¬
nenSitzungnahmenVertreterinnenderReichsorganisatienderHaus-¬
ffauen Oesterreichs ,des WienerHausfrauenvereins ,der Vereinigungder
arbeitendenFrauen,desChristlichenFrauenbundes,derZentralorgani¬
sationderkatholischenFfauenbewegung,desVerbandesdeutscherFrau¬
en ,desVerbandesderHausgehilfinnen„Einigkeit“,desVerbandesder
christlichenHausgehilfinnenundderBerufsvereinigungderKinder-¬
gärtnerinnenteil .IneingehenderBeratungeinigtemansichauffol-¬
gendeMindestlöhne ,die vom1 .November1925an giltigsind :

Monatsbezugeiner Erzieherin ,einer geprüftenKindergärtnerin
mitMusik-oderSprachkenntnissenimHaus100Schilling,tagsübermit
Verpflegung115Schilling ,vormittagsmitVerpflegungundMittages-¬
sen70Schilling,ohneVerpflegung105Schilling,nachmittagsmitVer-¬
pflegungundeinerHauptmahlzeit75Schilling,ohneVerpflegung110
Schilling. KindergärtnerinnenundKinderfräuleinsmitPraxisimHaus
70Schilling ,tagsübermitVerpflegung85Schilling ,vormittagsmit
Verpflegung55Schilling,ohneVerpflegung80Schilling,nachmittags
mitVerpflegung60Schilling ,ohneVerpflegung90Schilling .Kinder-¬
fräuleinmitBerufsschulung(Anfängerin)imHaus50Schilling ,tagsüber
mitVerpflegung65Schilling ,vormittagsmitVerpßlegung45Schilling
ohneVerpflegung65Schilling ,nachmittagsmitVerpflegung50Schil-¬
ling ,ohneVerpflegung75Schilling.
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ReichsdeutscheAnerkennungfür die WienerSchulreformarbeit,Kürz-¬
lich besuchte ine Abordnungdes Nürnberger Stadtrates Wien ,umdie
NeugestaltungdesWienerSchulwesenskennenzulernen .Siewurdevon
demgeschäftsführenden Präsidenten des Stadtschulrates für Wien ,Ab- ¬
geordnetenGlöckel ,empfangenundhatte GelegenheitdemUnterricht
in verschiedenenSchulartenundSchulklassenbeizuwohnenundalle
EinrichtungenderGemeindeaufdemGebietderSchulezusehen .Vor
einigen Tagenhat nun der Nürnberger Oberbürgermeister Dr .Luppean
BürgermeisterSeitz ein Schreibengerichtet ,in demfür diefreund- ¬
liche Aufnahme der Abordnung herzlich gedankt wird .Beachtenswert
ist dasindiesemSchreibengeäusserteUrteil überdie WienerSchul¬
reformarbeit .Oberbürgermeister Dr .Luppeschreibt :„ DieAbordnunger - ¬
kenntdenstarken Reformwillen ,die zielbewussteArbeit ,denhohen
Ernst undauchdie überall bemerkbarebegeisterte Mitarbeitder

Lehrerschaft ,wie die Opferwilligkeit der Stadt Wien ,die in gross - ¬

zügigerWeisedie Mittelzur Durchführungaller PlänezurVerfügung
stellt ,rückhaltslosan undist der Ueberzeugung ,dass die WienerRe- ¬
formarbeitschliesslich auchdemdeutschenReichsschulwesenzugute
kommenwird. "

ErweiterungdesWähringerparks.DerGemeinderathatimJahre1923
beschlossen ,denWähringerallgemeinenFriedhofeneineGartenanla¬
geumzuwandeln .DieserBeschlusswurdesofortdurchgeführtunim
vergangenenJahrekonntedie neueAnlagederBenützungübergeben
werden .DaaberdasPachtverhältnismitderanderGymnasiumstrasse
gelegenenfrüherenFriedhofsgärtnereiablaufenmusste ,konntedie
Gartenanlagenichtin ihremganzengeplantenUmfangvollendetwer-¬
den .Nunmehrsind aber auch diese Flächen freigemacht und derPark

kann bis zur verlängerten südlichen Baulinie der Hochschule für
Welthandelvergrössertwerden .DerGemeinderatsausschussfürtech¬
nischeAngelegenheitenhatdenBeschlussgefasst ,aufdemneuenTei!
derAnlageeinenTurnplatzmitGerätenzuerrichten .Dieschonvor¬
handeneKleiderablagedesangrenzendenJugendspielplatzeswirdden
Turnernzur Mitbenützungüberlassen undzweiAuskleideräumeund

DuschanlagenmitvierZellengeschaffen.AusserdemisteinKinder-¬
spielplatzbeimGedenksteinder Freiheitskämpfervorgesehen .Die
KostenfürdiegesamtenArbeitenwerdenrund70. 000Schillingsein

FestbeleuchtungdesWienerRathausesunddesLeuchtbrunnens.Am
Staatsfeiertag wird das WienerRathausvon5 bis 17 Uhrabends

festlich beleuchtet werden .Auchder LeuchtbrunnenamSchwarzen¬
bergplatz wird vomEintritt der Dunkelheit an in Betriebgesetzt

werden.
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Gemeindeunterstützungfür die Arbeiter -Olympiade.DerArbeiterbund
für Sport undKörperkulturin Oesterreich veranstaltet vom. bis
11 . Juli1926in Wienein österreichischesArbeiterTurn - undSport-¬
fest .Ander Veranstaltungwerdennichtallein zahlreicheösterrei¬
chischeTurnerundSportlerteilnehmen,sondernessindauchausal¬
len LändernEuropasTeilnehmerangemeldet .Mit Rücksichtauf dieBe- ¬
deutungdiesesSportfestesfür dasSportlebenWiensunddieFesti¬
gungdesRufesderStadtalsinteressantenAnziehungspunktfürBrem¬
dehatderstädtischeFinanzausschussaufAntragdesGemeinderates
Hiessbeschlossen ,für dieseArbeiter-OlympiadeeineSubventionvon
zwanzigtausendSchillingzubewilligen.

StarkeZupahmederElektrizitätskonsumenten.DieWienerstädtischen
ElektrizitätswerkehabenimletztenFriedensjahrnur107. 000Kunden
gezählt .DurchdieEinführungvonMietinstallationenundeinerege
Propagandaist es denWerkengelungen,dieZahlderKonsumentenauf
rundeine halbeMillienzu steigern .egenwärtigsindbereitsalle
AnlagenmiteigenenZählernversorgt .Daabertäglichnochimmer
neueAnschlüssedurchgeführtwerden ,hat der Stadtsenat heuteauf
AntragdesamtsführendenStadtratesfür diestädtischenUnterneh-¬
mungen,VizebürgermeistersEmmerling,beschlossenfürdasJahr1925
noch13. 500ZählerzubestellenunddenhiefürerforderlichenBe¬
tragvon700. 000Schillingzubewilligen.

StrassenbahnfahrpreisamStaatsfeiertag.AmDonnerstag ,demTagder
Republik ,gilt aufdenstädtischenStrassenbahnenderSonntagsfahr-¬
preis .EssinddaherandiesemTagdieFrühfahrscheine,dieHin-und
RückfahrscheineunddieWochenkarten,sowiedieFürsorgefahrscheine,

ungültig .

UnveränderteKanalräumungsgebühren,FürdenMonatNovemberbleiben
die Gebührenfür die Kanalräumungunverändert .Es ist daher alsKa- ¬
nalräumungsgebührdasFünfundzwanzigfachederMiete ,diefürdenMo-¬
nat August1914entrichtetwordenist ,zuzahlen .

JubilarederEhe .InVertretungdesBürgermeistershatamtsführender
StadtratRichterdenEhepaarenKarlundMarieDusek,Gudrunstrasse
119 ,WenzelundMariaSchedivy ,Diehlgasse36 undAdolfundKathari-¬

naSeger,Nattergasse15 ,anlässlichihrergoldenenHochzeitdieEh-¬
rengabederGemeindeWienüberreicht.

6

Donnerstag- Leuchtbrunnen!AnlässlichdesStaatsfei-
rtageswirdderLeuchtbrunnenamSchwarzenbergplatz

amDonnerstagin Tätigkeit gesetzt werden .en
farbigenanbeginnendie/Wasserspieleum16Uhrundendenum8Uhr

abends.DieFestbeleuchtungdesRathausesist abernuramDonners-¬
tagvon5bis17Uhrabends.
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LeuchtbrunnenundRathausbeleuchtung.AmDonnerstag(Staatsfeiertag)
wirdder LeuchtbrunnenamSchwarzenbergplatzvon16bis 8 Uhrabends
in Betriebgesetztwerden.DieFestbeleuchtungdesRathausesistvon
5 bis 17Uhrabends.

JohannStrauss-GedächtnisausstellungimRathaus .Infolgedesregen
Interesses bleibt die Johann Strauss - Gedächtnisausstellung imNeuen

Wiener Rathaus bis auf weiteres bei freiem Eintritt geöffnet .Die

Ausstellungist ausserMontagtäglichvon9bis1Uhr ;amSamstag
überdiesvon3bis7Uhrabendsgeöffnet.
DieelektrischeStrassenbeleuchtung .DadieInstallationsarbeitenfür
die öffentliche elektrische BeleuchtungimZugeder Strassenbahnvon
der SimmeringerHaupstrassein der Gottschalkgasse ,Geiselbergstrasse ,
Gudrunstrasse ,Absberggasse ,Gellertplatz ,Quellenstrassebis zuFavori-¬

in der
tenstrasseundFortsetzungderQuellenstrassein derkeineStras-¬Kar
senbahn verkehrt bis zu marschgassenunmehrbeendet sind ,wurdeam
Mittwochdie neueBeleuchtungzumerstenmalin Betriebgesetzt .Am
gleichenTagist in Mariahilfdie Dreihufeisengasseundsind inMeid-¬
lingdieFlurschützgasse,Assmayergasse ,Wilhelmstrasse,Sfeinbauergasse
undNiederhofstrasseelektrisch beleuchtetworden.

DieZahlderGasinstallationennimmtzu !DieWienerstädtischenGas-¬
werke haben auch im Oktober eine bedeutendeInstallationstätigkeitent .

faltet .Es wurde in diesem Monat in 637 WohnungenGas eingeleitet .An
268Wohnungsinstallationenwirdnochgearbeitet .WienützlichdieEin-¬
führungderGasanlagenaufTealzahlungist ,gehtdaraushervordassin
denerstenzehnMonatendiesesJahresnichtwenigerals 620usermit
5473WohnungensolcheGasinstallationenerhaltenhaben .DieZahlder
imMonatOktobervondenstädtischenGaswerkengeliefertenGasmessern
ist 4776 . Wiestark Gas nunmehrauch zu Koch - undHeizzweckenverweniet
wird ,zeigtderimmermehrzunehmendeVerkaufvonGasgeräten.ImOkto-¬
ber wurdenvondenGaswerken1287Kocher ,BratrohreundGasherdever-¬
kauft ,wozunoch461Gasbügeleinrichtungenkommen.Erfreulicherweise
kannaucheinegesteigerteVerwendungderKoksöfenfestgestelltwer-¬
den ;dasstädtischeGaswerkhat imOktober665verkauft .
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DieFestbeleuchtungdesRathaises .WegendesRegenwettersmusste
die für gestern angesetzte Festbeleuchtung des Rathausesunter¬
bleiben .Die Absage wurde durch das Radio mitgeteilt .Bürgermeister

Seitzhatverfügt ,dassdieRathausbeleuchtungamSonntag ,den15.
Novembervon5 bis 17Uhrabendserfolgensoll .Voraussetzungist
aber auchfür die sonntägigeFestbeleuchtung ,dass schönesWetter

ist .
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GemeinderatHeitzingergestorben .AmDonnerstagabendsist dervon
Margaretengewähltesozialdemokratische GemeinderatHeinrichHei¬
tzingerplötzäichverschieden .AlsTodesursachewurdeGehirnblzung
festgestellt .GemeinderatHeitzingerwurdezumerstenmalimJahre
1918in dendamaligenprovisorischenGemeinderatentsendetundge¬
hörte seit dieser Zeit demWienerGemeinderatohneUnterbrachungan .
UrsprünglichMetallarbeiterwirkteer seit vielenJahrenalsGewerk-¬
schaftsbeamter im Oesterreichischen Metallarbeiterverband .ImGemein¬
derat warHeitzingervor allemauf sozialpolitischemGebiettätig ;
in der Krankenfürsorgeanstaltfür die städtischenAngestelltenund
BedienstetenstanderanersterStelle ,AlsMitglieddesstädtischen
Finanzausschusses erwarb sich der nun so jäh Dahingeschiedeneeine
ausgezeichneteKenntnisder WienerStadtverwaltung .GemeinderatHeiz
tzinger stand im59. Lebensjahr .DasBegräbnisist amDienstagum3 .
UhrnachmittagsamMeidlingerFriedhof.DieTrauergästeversammeln
sich vorderAufbarungshalle .
DieGemeindeeröffnetdie Wärmestuben .In Anbetrachtdereinsetzenden
kaltenWitterunghatderamtsführenderStadtratfürWohlfahrtswesen
ProfessorTandlerverfügt ,dassamMontag,den16 .NovemberumachtUhr
abendsdie vonder GemeindeWienverwaltetenwärmestubenzueröffnen
sind .Im vergangenenWinter haben mehr als siebzigtausend Personen

dieseEinrichtungbenütztundein schützendesObdach ,sowieabends
undindenMorgenstundeneineSchaleSuppeundBroterhalten.Die
WärmestubensindaufderLandstrasse ,Erdbergstrasse85 ,inFavori-¬
ten ,Puchsbaumplatz13 ,in Rudolfsheim,Nobilegasse35,inOttakring,
Seeböckgasse18undinderBrigittenau,Burghardtgasse3.

EinstädtischesZentralwaschküchengebäude .DerGemeinderatsausschuss
fürtechnischeAngelegenheitenhataufAntragdesamtsführendenStadt¬
ratesSiegelbeschlossen,fürdiegrossestädtischeWohnhausanlagein
Margareten,Einsiedlergasse-Margartengürtel,einezentraleWäscherei¬
undBäderanlagezuerbauen .DieAnlagewirdnachdemEntwurfderAr¬
chitektenSchmidundAichinger42Waschständeund34Kabinenenthä¬
ten .EswerdenDouschenundWannenbädereingebaut ,dievoraussichtlich
stark benützt werdendürften ,da der dortige Wohnhausblockrund1200
Wohnungenumfassenwird .Bemerkenswertist ,dassdieAnlagedirektmit
denWohnhaustraktenverbundenwird,alsoeinenBestandteilderWohn¬
hausgruppebildes .DerAusschusshatdiePlänegenehmigtundderWie-¬
nerStadtsenathatauchdieKostenvon ' 4MillionenSchillingbewil¬

ligt .
KeineSprechstundebeimstädtischenFinanzreferenten .Wegendienstli-¬
cher Verhinderung entfällt amMontagbei demamtsführendenStadtrat

Breitner dieSprechstunde .
VerkehrsregelungEinsiedeleigasse-Schweizertalstrasse.DerWienerMa¬
gistrathataussicherheitspolizeilichenGründenverfügt ,dassdieZu¬
fahrtzudenin OberSt .VeitgelegenenGastwirtschaften„Hubertushof“
und„ Doll "( StockimWeg) ,nurdurchdie EinsiedeleigasseunddieAb¬
fahrtnurdurchdieSchweizerthalstrasseerfolgendarf .Uebertretungen
werdenmitGeldstrafenbiszuzweihundertSchillingodermitArrest
bis zu vierzehn Tagengeahndet .

FestbeleuchtungdesRathauses.Wiebereitsmitgeteilt,konntewegen
desRegenwettersdiefestlicheBeleuchtungdesRathausesamStaats¬
feiertagnichterfolgen .BürgermeisterSeitzhatnunverfügt ,dassdie
RathausbeleuchtungamSonntagvon5bis17Uhrabendsstattfindet.
Nurbei ausgesprochenemRegenwettermüsstesie aucha Sonntagun¬

terbleiben
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SitzungenimRathaus.InderkommendenWochehältderWienerStadt-¬
senat amDienstag um10 Uhr vormittags eine Sitzung ab .DerWiener

GemeinderatwirdamFreitag um5 UhrnachmittagseineGeschäfts-¬
sitzungabhalten .
Verkehrsstreifenan denStrassenkreuzungen .DerVerkehran denbei - ¬
den StrassenkreuzungenKärntnerstrasse - Ringund WiednerHauptstras -¬
se-LastenstrassewirdimmerdichterunddieOrganederSicherkeits¬
wache ,die dort den Verkehr zu regeln haben ,erfüllen eine ungemein

schwierige Aufgabe .Zu gewissen Stunden wird das Ueberqueren dieser

Kreuzungeninfolge des starkenFuhrwerksverkehrsfür dieFussgeher
immerunsicherer .DieSicherheitswachekanndenVerkehrmitkurzen
Unterbrechungenimmernur für eine Richtungfreigeben unddieFuhr¬
werke ,diein dergesperrtenVerkehrsrichtungfahren ,müssenoftlän-¬
gereZeit vordenStrassenübergängenwarten ,wobeisie meistaufden
für die FussgeherbestimmtenUebergängenhaltenundso diePassan¬
tenhindern,diefürdenVerkehrgesperrteStrassegefahrlosüber-¬
setzen zu können .Der WienerMagistrat hat nun mit derVerkehrsabtei-¬

lungderPolizeidirektionüberdieseAngelegenheitverhandelt.Es
wurde angeregt an den erwähnten Kreuzungen die Uebergangsstreifen

im Pflaster besonders kenntlich zu machen .Dieser Vorgang wurdein

anderenStädtenbereitsmitErfolgausgeführt.DieGemeindeWienhat
hieraufverschiedeneVersuchemitsolchenStreifengemacht .Esstell¬
te sichheraus ,dassFarbstreifennichthaltbarsind ;auchdieAudfüh¬
rungin weissemMarmormitKleinpflastersteinenerwiessich alsun¬
zweckmässig ,weil dieses Material zu weichist und sich daherrasch
abnützt .Die einzige Lösung wurde in der Pflasterung dieser Streifen
mitweissemKlinkergefunden .DieseSteinesindsehrwiderstandsfä -¬
big ,gut zu reinigen und hebensich auch infolge der reinenFarbe
auffälligvondenanderenStrassenflächenab .DerGemeinderatsaus-¬
schuss für technische Angelegenheiten hat bereits am Mittwochbe¬

schlossen ,diese Klinkerstreifen an belebtenStrassenkreuzungenaus¬
zuführen .Zunächst wird ein solcher Streifen vom Heinrichshof über

einer
den Opernring zur Staatsoper führen ;von dort/über dieRettungsinsel ,
die Kärnterstrasse zur Sirkecke ;ein dritter quer über denKärtner - ¬

ring und die beiden Alleen und ein vierter über die verlängerteKärnt
nerstrasse .DurchdieseweissenSteinewirdeinungefährfünfMeter
breiter Raumals Ueberganggekennzeichnet .DieStreifen sind aufjeder
Seite zwölfZentimeterbreit ;die zwischendenbeidenStreifenliegen -¬
de Flächebleibtuntefändert .
Leichenfeierfür Bezirksvorsteher-StellvertreterBrückner.Im

Krematorium der Stadt Wien wurde heute nachmittag der Leichnam

desBezirksvorsteher-StellvertreterderJosefstadt,FranzBrück-¬
ner eingeäschert .In der Zeremonienhalle ,wo sich zahlreiche
ner eingeäschert .In der Zeremonienhalle ,wosich vieleTrauergä¬
ste eingefunden hatten ,sprach namensdes Oesterreichischen Me¬
tallarbeiterverbandes ,dessen Beamter der Verstorbene war ,Abgeord - ¬

neter Domes ,tiefgefühlte Abschiedsworte .Für diesozialdemokrati¬
scheParteinahmAbgeordneterLeuthnervondemTotenAbschied .
AmtsführenderStadtratRichterdankteimNamenderStadtWien
demVerblichenenfür seineaufopferendeWirksamkeit,woraufnoch
für die Bezirksvertretung Josefstadt Bezirksrat Martinek undfür

dieBerufsorganisationendesDahingeschiedenenBezirksratZadins
sprachen .Mit einem Frauercherenawurdedie Leichenfeier beendet .
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HofratLeisching-ständigerBeraterderGemeindeWieninKunstange-¬
legenheiten .Derdemnächstin denRuhestandtretendeDirektordes
OesterreichischenMuseumsfürKunstundIndustrieHoffatDr .Eduard
LeischingwurdezumständigenBeraterderGemeindeWieninKunst-¬
angelegenheitenbestellt .Erwirdalssoclherinsbesonderemitsei¬
nenErfahrungenderDirektionderstädtischenSammlungenzurSeite
stehen ,die städtischeVerwaltungbei allen ihrenin dadGebietder
künstlerischenundhandwerklichenKulturfallendenMassnahmenzuun-¬
terstützen ,beiderDenkmalpflege,kunsthandwerklichenBerufsberatung
undkünstlerischenErziehungdesVolkesmitzuwirkenhaben.Hofrat
Leischingwirddieses Amtbereits am . Dezemberantreten .

JubilarederEhe .In VertretungdesBürgermeistersüberbrachteants-¬
führenderStadtratSpeiserdenEhepaarenJosefundJohannaFriedl,
Pilgramgasse1 ,JohannundMariaKick ,Leopoldauerplatz20 ,Antonund
BarbaraKiesewetter ,' Orsaygasse3,franzundAntoniaPelz ,Geblergas-¬
se 12undSimonundRosaliaTandler ,Winarskygasse4 ,anlässlichihrer
göldenenHochzeitdieEhrengabederStadtWien.

Ehrenpreis der Stadt Wien .Der Verein Kunsteislahn amSportplatz En- ¬

gelmannveranstaltetimJännereinenSchülerwettbewerbimKunstlau¬
fenAufAntragdesGemeinderatesBeisserhat derstädtischeAusschuss
fürallgemeineVerwaltungbeschlossen ,einenBetragvonachzigSchil¬
lingzurStiftungeinesEhrenpreiseszubewilligen.

DieWienerFiaker - AusstellungverlängertDasFiaker-Denkmalkomitee
teilt mit ,dass die Fiaker - Ausstellungim Wintergarten desWarenhauses
Gerngrossverlängertwordenist .DieAusstellungkanntäglichvon9
bis 11 Uhrundvon13 bis 6 Uhrbesucht werden .Sie ist seit 2 .Novem- ¬
ber geößfnetundwurdebis jetzt täglich vondurchschnittlichzwei-¬
tausend Personenbesucht .

. . -
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DasBegräbnisdesGemeinderatesHeitzinger.Heutenachmittagswurde
die sterbliche Hülledes GemeinderatesHeinrichHeitzingeramMeid-¬
ingerFriedhofbeigesetzt.EshattensichvieleTrauergästeeinge-¬
funden,darunterBürgermeisterSeitz ,dieVizebürgermeisterEmmerling
undHoss,alleamtsführendenStadträte,diemeistenMitgliederdesGe¬
meinderatesunddieleitendenBeamtendesMagistrats.AmGrabenahm
fürdenOesterreichischenMetallarbeiterverband ,dessenRechnungsfüh¬
rerderVerstorbenewar,AbgeordneterDomesmiteinemtiefempfundenen
achruf ,Abschied .Dannsprachfür die Stadtverwaltung ,densozialdemo-¬

kratischenGemeinderatsklubundeiner ReiheandererInsti
tutionen ,in denenderDahingeschiedenejahrzehntelenggewirkthatte ,
BürgermeisterSeitz ,derdemsojähausdemLebengeschiedenenGemein-¬

defunb tionär für das schöne und edbe Beispiel der Hingabe aneine

grosseundedleSacheinergreifendenWortendankte.MiteinemTrauer¬
choralwurdedanndieschlichteLeichenfeierbeendet.

WienfürdaserStadvoranschlag
teuerundmässigungder

Fremdenzimmer

IneinerVollversammlungdesKlubsderSozialdemokra.
enimWienerGemeinderatberichteteheutederstädtischeFinanzrefe

rent amtsführenderStadtratBreitnerüberdie bisherigenErgebniss
derinternenVorberatungdesBudgetsfürdasJahr1926.Eswurdeden
vomFinanzreferentengestelltenAnträgeneinhelligzugestimmt.

DerVeranschlagfürdasJahr1926zeigtinderAusga-¬
benseiteeineSteigerungumrundzwölfProzentgegenüberdemJahre
1925,wasimgrossenundganzender allgemeinzuverzeichnendenErhö¬
hungderLöhneundWarenpreiseentspricht.DieEinnahmenseiteweist ,da
dieGemeindeabgabenbekanntlichfastdurchwegsprozentualaufgebart
sind ,dieungefährgleicheEntwicklungauf .Dementsrrechendist derGe¬
barungsabgangvonrund62MillionenSchillingumdreiMillionenhöher
alsimVorjahre.ErwirdauchdiesmalaufdieKassenbeständeverwiesen.
DasInvestitionsprogrammderGemeindewirdumachtMillionenSchilling
höbersein,adsimJahre1925,wodurcheinehochhöhereBeschäftigung
vonIndustrieundGewerbe,vorallemanderenderBaubranchegewährlei-¬
stetist . ImZusammenhangmitdiesenMitteilungenüberdievor-¬
läufigeGestaltungdesVoranschlagesaufdenwirgelegentlichderVor-¬
lageandenstädtischenFinanzausschussnochzurückkommenwerden,be¬
prachStadtratBreitnerdiewirtschaftlichenVerhältnisseWiensund

verwiesdarauf,dasszwardiegeschilderteGestaltungderGemeindefi¬
nanzeneinenVerzichtauf Steiereingängean sich nichtrechtfertige ,
dassesaberdochsehrwünschenswertsei ,s ebstaufdieGefahreiner
BeengungderGebarunggeradeimgegenwärtigenAugenblickderStagna¬
tionundderdarausentspringendengedrücktenStimmung,Erleichterunger
zuschaffen,undaufdieseWeiseneueImpulsezugeben.Beiderausser¬
ordentlichgrossenBedeutung,diederFremdenverkehrfürWien,wiefür
jedeGrosstadthatinnochhöheremMassebeientsprechendinten-¬
siberPflegegewinnenkann,sollensehrnamhafteErmässigungenbeije-¬
nenSteuerneintreten ,diesichaufdiesesGebietbeziehen.DerFinanz-¬
referentbeantragteeinesehrbedeutendeHerabsetzungierFremdenzim-¬
erabgaheundgleichzeitigaucheineAenderungimBeréchnungsver-¬
fahren.EssolldenHotels,Pensionen,SanatoriendieMöglichkeitgeboter

werden,instärkeremMassealsbisherInvestitionenvorzunehmen,ihre
Betriebezumodernisieren.DieFremdenzimmerabgabebeträgtnachdam
gegenwärtiggeltendenGesetzfür die Normalbetriebeunter denHotels
und Pensionen ,dreissig Prozent von der Bruttoeinnahme ,einschliess¬

lich aller wieimmergeartetenNebengebühren .VorwegkanndieBemes¬
sungsgrundlageumfünfProzentfürVerwaltungskostengekürztwerden.
DieBerechnungerfolgtallerdingsinHundertunterRücksichtnahme
darauf,dassimGesamtpreisdieFremdenzimmerabgabeselbstauchein¬
gerechnet war .Es ist also der Frozentsatz eigentlich nur rund22 .
inderOeffentlichkeitaberundbeider ,anderFremdenzimmerabgabe
geübtenKritik ,sowieimVergleichmitdenimAuslandeingehobenen
SteuernähnlicherArtwardavonnie die Rede .Dienominellaufschei¬
nendenhohenAbgabesätzewareneindemFremdenverkehrinstärkerem
MasseabträglichesMoment,als die wirklicheHöhederSteueresrecht .
fertigte .Ebensowenigwurdedie in denletztenJahrengewährteall¬
gemeineSommerbegünstigunginBetrachtgezogen.Nunmehrsolleindas
ganzeJahrhindurchgleichmässigwirksamerundsehrstarkermässigter
Abgabesatzunter Hinweglassungdes Verwaltungsabzugesangewendetwer-¬
den.ErwirdmitnurzehnProzentvorgeschlagen,dievonHundertge-¬
rechnetwerden .EsbildetdaherdasGesamtentgelt,wiees vomGasttat -¬

lichbezahltwird,dieBemessungsgrundlage .DasbewirkteineHe-¬
rabsetzungderSteuerumdieHälfte .BeijenenBetrieben ,dieimSommer
ineschlechtereFrequenzaufweisen,alssiederDurchschnittsbesetzun

entspricht ,gehtdieseSteuerbegünstigungsogarnochüber
Hälftehinaus .DerMagistrathatauchbeidennachAusstattung

unddemKreisihrer Gästeals besondersleistungsfähiganzuse¬
hendenBetriebengegenwärtigdasRecht ,eineZusatzabgabevonweiteren
dreissigProzentvorzuschreiben.VondiesemHöchstausmasswirdaller-¬
dingsschonseit derStabilisierungderKronekeinGebrauchgemacht,
ImmerhinaberhabendieleistungsfähigstanzusehendenHotelsundPen-¬
sionenauchgegenwärtignocheineAbgabevon45Proæntzuentrich¬
engehabt .Allerdingsin HundertgerechnetunddurchdieSommerbe-¬
günstigunggemildert .In Zukunftsoll der hächsteZuschlagsatzfür
dieseKategoriezehnProzentausmachen,die stärksteBelastungalso
zwanzigProzentnichtübersteigen.AlsZuschlagsatzzuderNormalsteu¬
er wirdfür Stundenhotelsein bis zu25ProzentgehendesAusmass
beantragtwerdenBeidenPensionen ,die nebender Unterkunftauchdie
volle Verpflegunggebeh ,soll nachwievor ein Drittel derFremden-¬

zimmerabgabeunterworfenwerden.Auchdieses ,sowiebeidenHotels
fürNormalbetriebemitzehnProzentundderMöglichkeitjenerAb-¬
stufungder oesonderenLeistungsfähigkeitbis zu 20Prozentgehen.
BeidenSanaterienwardie bisherigeBerechnungnochkomplitierter
in demihnen gestattet war ,von demder Fremdenzimmerabgabeunterlie -¬
gendenGesamtentgelt25Frozentals Vergütungfür die normaleärzt -¬
licheBehandlunginAbschlagzubringen.Künftighinsolldasvolle

Frittel die Bemessungsgrundlagebilden ,dafür wirdaber derAbgabe¬
satzlediglichachtProzentbetragen.DerZuschlagssatzwirdauch
hier bis zu demHöchstausmassvonweiterenzehnProzentkegen .

DerGemeindewirddurchdie Begünstigunggegenüberdemfür
dasJahr1925zugewärtigendenErtrageinEntgangvonmindestens28
MilliardenKronenerwachsen .

StadtratBreitnerbeantragtefernereineNovellierungder
Lustbarkeitsabgabefür TheaterundKonzerte .Auchauf diesemvonder
Wirtschaftskrise heimgesuchtenGebiet soll in Hinblick auf diegros - ¬
se kulturelle BedeutungWiensals Theater - undMusikstadtundaufdie

AnziehungskraftdiedieseVeranstaltungenauszuübenbestimmtsind,



einebedeutendeErmässigungerfolgen,EbensowiebeiderFremden-¬
zimmerabgabewirdauchhiervondertäuschendenBerechnungin
HundertabgegangenunddieSommerbegünstigungvorweggenommen.
GleichzeitigaberwirdderAbgabesatzermässigt .FürTheaterauf-¬
ührungenmir ganzoder nahezuausschlisslich gesprochenemWort
ernauführungenundenin KonzertsälenoderThaatergsbäudenab-¬

gehaltenenOrchester - undSolistenkonzertensowieKammermusikaben-¬
len wirdder künftigeAbgabesatzsiebenProzentsein .Voneinem
assapreisvonbeispielsweisefünfSchillingfürdieKartewerden

alsoandieGemeinde35Groschenzuentrichtensein .OhnederSteu¬
erwärealsoderPreis4Schilling65Groschen.Manwirdzugeben
nüssen ,dass diese Verteuerung eine nur ganz bescheidene ist undes

kanndaraufverwiesenwerden ,dass die Steuerin Oesterreichund
auchimAusland ,insbesonderebeispielsweisein Parisbedeutendhö-¬
herist .VondenProsa-undOpernbühnenwerdenvondieserBegünsti¬
gungin einemsehrstarkemAusmassdie Bundsstheatergewinnen ,bei
denen die Sommerbegünstigung nicht in Erscheinung getreten ist ,
weil die bisher vorgeschrisbenekurzeSperrfrist vonihnenniemals
eingehaltenwordenist ,FürOperettenundRevuensollderAbgabe¬
satz fünfzehnProzentvonHundertsein .DieBegünstigungist eine
sehrweitgehende.Esgehtdiesembestendaraushervor ,dasswenn
dieser Abgabesatz auf eine unserer führenden Operettenbühnenange - ¬
wendetwird ,diesein denerstenneunMonatendiesesJahresumrund
achzigtausendSchilling wenigeren Steuer zu zahlen gehabthätte !
IndieseKategoriewerdenkünftighinauchdieBalettabendeder
Staatsoper,diebishernacheinemhöherenAbgabesatzveriteuert
werdenmussten,fallen .DurchdieseweitgehendenVerzichteträgtal-¬
o dieGemeindeimRahmenaller ihr gebotenenMöglichkeitenzur

Beseitigungdes Defizits der Staatstheaterbei ,die übrigensauch
vonderLeistungderFürsorgeabgabeundderWohnbausteuerbefreit
sind .InVerbkndungmitdieserErmässigungsollaberauchderVer-¬
such unternommenwerden ,der Freikartenwirtschaft an den Leibzu

rücken .Für TheaterundKonzertewird die Senützungvonamtlichaus
gegebenenKartenvorgeschriebenwerdensie diesjetzt schonbei
denKinosundFusballspielender Fall ist .AufGrundderfürjede
VorstellungverlautbartenKassapreisehatdanndieVersteuerung
zuerfolgen ,sodassauchabgegebeneFreikartenoderermässigteKar
ten vonder Steuer nicht ax sgenommensein werden .DerMinderertrag,
dendieGemeindeausdieserErmässigungderLustbarkeitssteuer
fürdasJahr1926veranschlagt,ist fünfzehnMilliardenKronen.

Eineweitere ,für die AutoindustriewichtigeVorkehrung
ist derTerzichtderGemeindeaufdie AbgabsvonLastkraftwagen .
In WienvomJahre1926an ,die Lastautomobile,so wieschonjetzt
die Motorrädervollkommensteuerfreisein .

StadtratBreitnerteiltenochmit ,dazsallediesesehr
bedeutendenEinbussendieGemeindenurdannaufsichnehmenkann,
wenndie gegenwärtiggeltendeAbgabenteilungnichtgeändertwird
und der Gemeindekeine neuenLasten aufgebürdet werden .Eswird
in denbezüglichenSteuergesetzeneine derartige Bestimmungauf- ¬

genommenwerden.Schliesslichwurdenochbeschlossen,dieHundestzuer
für das Jahr 1926vonzehnauf zwölfSchillüngzu erhöhen .Damit
ist dieseSteuer ,dieimFriedenachtGoldkronenbetrug ,vollvalo¬

risiert .
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DieLehrerhochschulederStadtWien.DasPädagogischeInstitutder
StadtWienhatnunmehrseineTätigkeitinvollemUmfangaufgenom¬
men .In 203Wochenstundenführen71Dozentendie WienerLehrerschaft
indieverschiedenenDisziplinendermodernenPädagogikundihrer

Hilfswissenschaftenein .DieVorlesungenerstreckensich aufdas
philosophisch-pädagogischeundauchaufdaspraktischeGebiet ;Vor¬
lesungenaus demGebietder Heilpädagogik ,Seminarefürkörperliche
Erziehung,Schulgesang,SchulpraxisundauchtechnischeKursesindin
dasProgrammaufgenommen.DieKursewerdenvondenLehrpersonenfrei¬
willig besucht ,die bereits imSchulbesuchtätig sind .AusWienbe¬
suchen919männlicheund1979weiblichezusammen2898Lehrpersonen
dieVorlesungen.232LehrpersonenwirkenausserhalbWiens ,sodass
eineHörerzahleinschliesslichderHörerdertechnischenKurse( 105)
von3235erreichtwurde .NienochzeigtesichdasInteressederLeh¬
rerschaftfürihreAusbildungin soüberragenderWeisewieindiesem
Jahr .EsistdiesnichtnureinEhrenzeugnisfürdenFortbildungs-¬
triebderWienerLehrerschaft,sonderneswirdauchdadurchderBe¬
weiserbracht ,dass die Ausgestaltungdes PädagogischenInstitutes
durchdie Stadt WieneinemwirklichenBedürfnisentspringt .

NeueStrassennamen .DieErrichtungdesVolkswohnhausesinFavoriten
( Staudiglgasse )machtdie Benennungdes von der verlängertenLaaer¬
strasse zur Favoritenstrasse führenden Verkehr swegesnotwendig .Der
Gemeinderatsausschussfür technische Angelegenheitenhat nunbe¬
schlossen ,diesenStrassenzugKennergassezu benennen .Dr .Friedrich
Kenner ,ein bekanntenArchäolog ,hat sich vor allemumdieErforschung
desrömischenWienverdientgemacht .In der selbenSitzungwurdebe-¬
schlossen den in der Siedlung „ SchwarzeLackenau "inFloridsdorf

bestehendenunbenanntenStrassenhugnachdemkürzlichverstorbenen
Vorsteher des dortigen Fürsorgeinstituts Josef Türk zube - ¬

nennen.
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EinestädtischeFeuerwachein Stadlau .ImZugederAusgestaltungdes
städtischenFeuerlöschwesenshat die GemeindeWienin demkürzlich
vollendetenstädtischenWohnhausbauin Stadlau ,Konstanziagasse,auch
eineFeuerwachederBerufsfeuerwehrerrichtet .Heutevormittagswur¬
dedieseFeuerwacheinAnwesenheitzahlreicherGemeindefunktionäre
eröffnet .IneinerkurzenAnsprachelegteBranddirektorWagnerdie
FortschrittederReformimstädtischenFeuerlöschdienstdar ,worauf
amtsführenderStadtrat Richter auf die Wichtigkeitdes Ausbauesdes
Feuerschutzesfür diesenanderGemeindegrenzeliegendenBezirksteil
verwiesundmitteilte ,dassin kürzesterZeitauchdieneuegrosse
städtischeHauptfeuerwacheimGemeindewohnhausbauinderLassalle¬
strasseeröffnetwerdenwird .Damitist einweitererwichtigerSchritt
zur Ausgestaltungdes allseits als vorbildlich anerkanntenWiener
Feuerschutzes gemachtworden ,durch die fortschreitende Automo- ¬
bilisierungunddurchdiebesondereTüchtigkeitderManschaftheute
schonals erstklassigbezeichnetwerdenmüsse.

DerSammeltagfürdieArmenWiens. AmMittwochhatderGemeinderats-¬
ausschussfür Wohlfahrtsangelegenheitenbeschlossen ,denAllgemeinen
SammeltagfürdieArmenWiensheueram20.Dezember,dem„GoldenenSonn¬
tag “,abzuhalten.DieDurchführungwirdsowiefrühervondenBezirks-¬
vorstehernundVorstehernder Fürsorgeinstitute ,die ein eigenesKomi¬
tee bildenwerden ,übernommen.AusserbeidenWohnparteienwirdauch
in denöffentlichenLokalengesammeltwerden.

StädtischeBrennstoffaktionfürArme.DieGemeindeWiengibtalljähr-¬
lich in den kalten Monatenan Bedürftige Holz - undKohlenkarten ab .Im
vergangenenWinterhatdieGemeindeverwaltunginsgesamt546. 000Kilo-¬
grammKohleund529. 000Kilogrammunentgeltlichabgegeben.MitRück¬
sichtaufdiegegenwärtigeWirtschaftskrisehatderstädtischeWohl¬
fahrtausschussbeschlossen ,heuerje siebenhunderttausendKilogramm
Holzund Kohleunentgeltlich an Bedürftige abzugeben .Es werdenden
einzelnenFürsorgeinstitutendieerforderlichenHolz-undKohlenkar-¬
ten ,die auf je zwanzigKilogrammlauten ,übermittelt .DieseKartenwer-¬
dendannin denBezirkenanBedürftigeverteilt .DieKosten ,dieder
Gemeindeaus dieser Brennstoffaktion erwachsen ,werdenmit100 . 000

Schillingveranschlagt.

AusschmückungderGrabstättedesVolksdichtersKrobath.DieGemeinde
Wienhatsichverpflichtet ,dieGrabstättedesKäntnerVolksdichters
KarlKrobathaufdemZentralfriedhofzupflegen .KrobathhateineReihe
wertvoller Erzählungenund Lieder ,die im BodenKärntenswurzeln,ge-¬
schaffen .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom20 .November

1925 .

BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrnach¬
mitagsdie Sitzung .DersozialdemokratischeGemeinderatsklubhat
denPlatzdeskürzlichverstorbenenGemeinderatesHeitzingermit
einemLorbeerkranzgeschmückt.BürgermeisterSeitzhält demVerstor-¬
beneneinenehrendenNachruf,derstehendangehörtwird .Nachder
WahlvonzwölfGemeinderätenin die KommissionzurVorbereitungdes
internationalenStädtebaukongresses,der in WienimJehrre1926
staftfindenwird ,wirdandie ErledigungderTagesordnunggeschrit-¬
ten .OhneWortmeldungwerdenbaulicheHerstellungenaufdemZentral¬
viehmarktSt .Marx ,imSchdachthofMeidling ,auf demstädtischen
PferdemarktundNaschmarktgenehmigtWeiterwirdbeschlossen ,eine
ReihevonGrundstückenin Fünfhaus,WähringundDöblinganzukaufen,
für die Herstellung eined Akkumulatorengebäudesderstädtisten
Elektrizitätswerke . 5MillionenSchillingzu bewilligen ,dieLei¬
chenbestattungskonzessionin der Josefstadt durchdiestädtische
Leichenbestattungzupachten ,hundertAktienderWienerBaustoffe

. G,anzukaufen,einenBetragvon26. 000Schillingfür dieFertig-¬
stellungdesHartäckerparkeszubewilligen,dieFilialdacheder
städtischenFeuerwehrinDöbling,Würthgasse,zueinerHauptwache
auszugestalten,anlässlichderErbauungdesWaschhausesfürdie
VolkswohnhäuseramMargaretengürteleineGrundpachtabzulösen
undgleichzeitig den Entwurfunddie Baubewilligungfürdieses
WaschhausmiteinemKostenaufwandvon1 ,395. 000Schillingzuge-¬
nehmigenundfür die Deckungder Kostenfür die Herstellungdes
FundamentesdesLuegerdenkmales25 . 000Schillingzubewilligen.

VizebürgermeisterEmmerlingreferiert überdie
AnschaffungvonzweiDampfturboaggregatenvonje 15 . 000Pfer-¬
destärkenfür die KraftwerkeSimmeringundEngerthstrasseder
städtischen Elektrizitätswerke ,Für das KraftwerkEngerthstrasse
ist ein Sachkredit von 1 ,500,000 Schilling und für dieAnschaf¬
fung in KraftwerkSimmering ,wozunochvierHochleistungskessel
kommen,ein solcher von3,800 . 000Schilling notwendig ,Wieausdem
Vortagdes Direktorsder ElektrititätswerkeKarelhervorgekh,
sindNeuanschaffungenfürdieElektrizitätswerkedringendnotwen-¬
dig geworden ,umhinter der fortschreitenden Entwicklungdermo¬
dernenMaschinennichtzurückzubleiben.Diealten Maschinenhaben
sich imLaufevonzwanzigJahrenentsprechendabgenützt .Gerade
auf diesem Gebiete schreitet die Technik stetig vorwärts undhat

in den letzten WochenundMonatenwi eder neueErrungenschaftenzu
verzeichnen ,Für den Winter1925/26ist wieder eine sehr starkeIn - ¬
anspruchnahmeunsererWienerWerkezuerwartenundwirmüssenheu¬
te schondamitrechnen,ihrvollgerechtwerdenzukönnen.

. R.Schelz(chresoz. )danktfürdenVortrag
desDirektorsKarel ,weildadurchindieZuständedesWienerKa¬
belnetzes Einblickgewährtwurde .Wennmanaberheutedarangeht ,

neueMaschinenanzuschaffen,dieimLaufderletzten

zwei Jahrzehnte abgenützt wordensind ,so darf mandie Kostenda¬
fürnichtnuraufzweiJahreaufteilen .DasElektrizitätswerk
sollte jährlichRücklagenmachen .Soaberwirdschonnachzwei
JahrendieganzeAnlagevollkommenschulden-undlastenfreidaste¬
hen .DieseZeit st viel zu kurz .Wirwürdenes vielentsprechender
finden ,wennzurAufbringungdieserSummeneinBankkreditinAn¬
spruchgenommenwürde.

. R.Angermayer( chr. soz. )erhebtkeinsEin¬
wendunggegendietechnischeSeitedesAntrages,sondernvielmehr
gegendiekaufmännischeGebarung .GeradeeineStadtveraltung,
diesichweitvolksfreundlicherundsozialmitfühlnderalsdie
vergangenezusein rühmt ,müssteihre Unternehmungenals eineArt
Wohlfahrtseinrichtungen betrachten .Bei der Erstellung des Prei - ¬

für den Strom
ses/wirkenamausschlaggebenstendieAusgabenfürdieInvestitios
nen mit . Rednergibt an Handeines detailierten AuszugesdieSum¬
menfür die Investitionenan .Würdendiesegeringersein ,sowürde
der Strompreisniedriger zu schätzen sein .Es ergibt sichnämlich ,
dassdieGesamtsummedieserBelastuggenüber133Milliarden
KronenimLaufeeinesJahresbetrug.Rechnetmannunaus ,wiedie¬
se Ziffern sich auf demPreis einer Kilowattstundeauswirken ,
sosiehtman,dassdieMehrbelastungbiszueinemSiebentelauso
macht .Dies könnte manleicht dadurch ersparen ,wennmandie Be¬
trägehiefüraufdemWegeeinerAnleiheaufbrächte .Mankannheu¬
te nichtmehrsagen ,dassesschwerseiimAuslandeineAnleihe
aufzunehmenMangeht heutzutagegeradezumit demGeldhausieren .
Verschiedene Städte Deutschlands haben bedeutends Ahleihenim

Auslandeunschweraufnehmenkönnen.AberesscheintderMajo¬
rität bequemerzu sein ,der Bevölkerunghöhere Preise zudiktie
renunddarausdie grösserenAuslagenzubestreiten .Sienützt
ihreMonopolstellenrücksichtslosaus .InZillingdorfwurdenin
aller Stille zwei Tagbaueeingestellt und auf den TagbauNeu¬

feldkonzentriert.DashattedieEntlassungvonungefähr2000
Arbeitern zur Folge .Wenndas ein Privatunternehmertut ,schreien
die SozialdemckratenZet er undMordio ,sie aber glaubensichal¬
les erlaubenzudürfen .Zillingdorfwurdeauchin allerStille
ohne dass der Gemeinderat davon verständigt wurde ein ganzun¬

Tiefbau mit grossen Kosten angelegt und das Ziegelwerkeingestells
BedarfZurBegründungwirdangegeben ,dass angeblichkein mehr

bestehe .Schliesslich frägt Redner den Bürgermeister ,was die Fest¬

beleuchtungdesRathausesam15 -Novembergekostethat undwarum
dieBewilligungdieserKostennichtvomGemeinderateingeholtwor¬
densei .

BürgermeisterSeitzerwidert,dieersteFestbe¬
leuchtung des Rathausesanlässlich der VollendungdesOpponitzer
Werkessei von der Wasserkraftaktiengesellschaft bszahltworden ,
Die Installationen wurden damals gleichfalls auf Kosten derGesell - ¬
schaft vorgenommen ,sodass für die letzte Illuminstion nurdie

sehrgeringfügigenKostenderBeleuchtungselbstzudeckenwaren.
Der in Betracht kommendeBetrag war so gering ,dass seine
Bewilligungnochinnerhalb der magistratischenKompetenzliegt und
eine spezielle Genehmigungdurch eine Gemeinderatsinstanznicht

angesprochenwerdenmusste.



VizebürgermeisterEmmerlingkommtinseinemder Vorredner
Schlusswortauf die Ausführungen/zuredenundverweist darauf ,dass
dieAnlageinderEngerthstrassenureinenErsatzdarstellenund
sohindieKostenausBetriebsmittelngedecktwerdenmüssen.Das¬treffe

selbe/zumTeilefür die SimmeringerAnlagezu„ DieChristlichsozi¬
alenhabenseinerzeitausdenElektrizitätswerkenbedeutendeRein¬
erträgnisseherausgeholtundandenGemeindesäckalabgeführt ,der
PreisbetrugsiebenGoldheller ,heutezahlt mannur . 2Gre¬
schen ,was wesentlich billiger ist als damsls ,Es geht dochnicht

an ,wasunsdie Minoritätzumutet ,keineAbschreibungenvorzunehmen
und alles auf Anleihe zu buchen .Die vorläufige Einstellung der
beidenTagbauein Zillingsorf bedeuteteine VereinfachungdesBe- ¬
triebes ,sie wurdevorgenommenumdie Preisbildunggünstigzube¬

sagtinflussenAufdereinenSeites g opposition r sollanSie ,dassmanpreussische
Kohlebilligerbekäme,In diesemGestrüppdesWidersrnucheszeigt

ich nurgdass die Oppositionumjeden Freis unsere Methodenbe¬
kämpft ,diedaraufabzielen ,ausdemBetriebsevielals möglichher-¬
auszunehmenunddemBetriebewiederdadurchzugutekommenzulas¬
sen ,dass wir diese Auslagenaus Betriebsmitteln bestreiten ,Siehe¬

zeichnendasalsunrichtigeMethoden.
. R.HaidermachteinenZwischenruf ,aufdenGemei¬

derat Eisinger ( soz .dem . )erwidert :GescheiterwerdenSie dochnicht
SiebleibensoblödwieSiewaren.

AufdenBänkenderChristlichsozialenerregtdie¬
serZwischenrufUnwillenundGemeinderstHolaubekruftdemGe¬
meinderatgisingerzu :Siesindein ganzgewöhnlicherVerleumeer.

. R.Haider(chr. soz. ) .DerEhrabschneiderist
frech ,daserlaubtsichnureinsojädischerVerleumder!

BürgermeisterSeitz ersuchtumRuheund
fügthinzu,wenneinSchimpfwortausgesprochenwerde,habejedes
MitglieddesGemeinderatesdasRecht,sofernderVorsitzendeden
Ausdrucknichtgehörtundihninfolgedessennichtgerügthabe,
Beschwerdezuführen.EsseiabernichtnotwendigaufBeschimpfan¬
gen mit Gegenbeschimpfungenzuantworten .

. R.Haider:Wirhabenniemandbeschimpft.(Hei¬
terkeit bei derMehrheit)

DerReferentbittetschliesslichumdieAn¬
nahmederAnträge .

Die Referentenanträgewerdensodanningetrenn¬
ter Abstimmung,wobeidie Christlichsozialennurfür dieBedek-¬
kungstimmen,angenommen .

. ReFischer( soz .dem . )berichtetübereinenSachkredit
zur Anschaffungvon 13 . 000Stück Elektrizitätszählern imBetrage

von700. 000Schilling .DieganzeAnzahlderbestelltenZählerwird
erst mitEndedesJahresausgeliefertwerdenkönnen ,umaberden
Anforderungenentsprechenzukönnen ,müssenneueZählerangeschafft

werden .
. R.Schelz( chr . soz . )wendetsich dagegen ,dassman

eine derart grosse AnzahlvonApparatenimAuslandebestellt .Dies
ist eine schwereSchädigungunserer einheimischenArbeiterschaft

dieumihrenVerdienstBebrachtwird .Eswirddavongesprochen,
dassdieseZählerimSuslandbedeutendbilligerzubekommensind.
In letzten Zeit hat manauchversucht ,nureinenTeil dieserAppae
rateausdemAuslandzubeziehen,unddasGehäuseimInlandzuer -

zeugen.Mithinwandernaberdoch80ProzentderSummenwiederin
dasAuslandhinaus.VonderAnzahlder35. 000StückZähler,die
abgeliefertwerdensollten ,sindbisjetztkaumvier -bisfünf-¬
tausanddemElektrizitätswerkzur Verfügunggestelltworden.

RednerfmagtdenReferenten ,welchesPönaledieFirmen
vegennichtzeitgerschterLieferungzahlen.

BürgermeisterSeitzeEsistmirdieMitteilungzugekom¬
mander GemeinderatHaiderhabezumGemeinderatEisingerdie
Ausdrücke,Verleumder,und ,Ehrabschneider "hinübergerufenundHerr
GemeinderatEisingerhabedieseWortemitdemAusdruckblöde"

indemZusammenhangreflektiert,dassermitdemGemeinderatHai-¬dernichtrede .MitinmzuredenhättekeinenZweck,erbleibe
dochso blöde ,wieer sei .IchrufebeideHerrenwegendieser
parlamentarischabsolutunzulässigenAusdrückezurOrdnung,

DerAntragwirdangenommen.
. ReIser ( soz .dem. )berichtetübereineStrassenher¬

stellungaufdemGaudenzdorfergürtelpinderSiebertgasseund
HerthergasseimXII .Bezirk ,undbeantragteinenZuschusskre¬
dit von44. 000SchillingfürdieLieferungneuerSteine.Rings

um den ehemaligen Hundsturmer Friedhof werden die Strassen her - ¬

gestellt und hiezu werdenausser den verwendbarenalten Steinen
nochneuegebrauhkt.DieBedeckungsolldurchdenfürdieStras¬
senherstellungauf demBürgerplatznicht in Anspruchgenommenen
Krediterfolgen .

. R.Binder(chr.soz. )wendetsichgegendie
StilisierungdesAntrages,weilausderVorlagenichtdeutlich
hervorgeht,zuwelcherPostderZuschusskreditverlangtwird.

. R.Iser klärt dieseformaleSacheauf ,woraufder
Antragangenommenwird.

. R.Hiess(soz.dem)beantragteineSubventionvon
20000Schilling für das OesterreichischeArbeitereTurn -und
Sportfestdas vom4 .- 11 .August1926in Wienabgehaltenwer¬
densoll undzudemTausendeausdemIn -undAuslandarwartet
werden .Dadurchwird der Rufder Stadt in hohemMassewiederge¬

festigt .
. R.Haider( chr .soz . )polemisiertlängergegendie

einseitige Art ,in der Subventionenan Sporttereinigungengege¬

benwerden.DieMinoritätbegrüsseesaufrichtig,wennMit-¬
tel zurErtüchtigungderBevölkerungaufgewendetwerden,abersie
kannauchverlangen ,dassdiese aus allen Steuerträgerfliessen¬
den Summenin gleichemMasseohne Unterschied jeder Partei zur
Verteilungkommen.ImLaufedes Jahres1924wurdeninsgesamt575
MillionenKronenanSubventionenfür Sportvereineausgegeben.
DemChristlich - deutschenTurnerbund hat mandaszweimaligeAn¬
suchen umeine Subvention glatt abgelehnt .Gegendieeinseitige
GewährungvonSubventionenmussaufdasendschiedassteProtest
erhoben werden . Rednerstellt fragt an wie es sich mitei - ¬

nemVorfallzugetragenhat ,der vor 14Tagenvorgekommensein
soll .EinStrassenbahnerwurdewegeneinerAeusserung
überdasWohnungsamt,dieer in einerVersammlunggemachthatte ,zurDisziplinierunggezogen.

. R.Hiesserklärt ,dassausBlätternachrichtenent¬
nommenwerdenkann,wiegrossdasInteresseanderArbeiterolym¬
piadeimAuslandeist .WennauchSoldatensportvereinigungen
Subventionengegebenwerden,sobeweistdies ,dassdieGemeinde
WienhierMittelaufwendet,dieeigentlichderBundzurkör-
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perlichenErtüchtigungseinerSoldatenbereitstellensollte.Es
wäreinteressantzuerfahren,wiedieBeträgeausdemErkösder
Wohltätigkeitsmarkenverwendetwerden .Die AeusserungdesStras - ¬
senbahnerswarderart ,wiesichkeinstädtischerAngestellterüber
einstädtischesAmtäussernsollte.

DerAntragwirdangenommen¬

. .JenschikbeantragtdieBewilligungeinesZuschusskredites
von20 . 000Schillingfür die Instandsetzungder städtischenAmts¬
gebäude ,daderveranschlagteBetragvon393 .780Schillingbereits
aufgebraucht ist Die Wehrausgabeist auf eine Steigerung derLöh- ¬

ne und Materialpreise von rund dreizehn Prozentzurückzuführen .
. R.Stöger( chr . soz . )Zumviertenundhoffentlichzum

letztenmalemussichin einerSachedasWortergreifen ,diezu
einemSkandalausgeartetist ,Eshandeltsich umdebbaulichen
ZustandderRealschulein derWaltergasse .EinKilferufderEl-¬
ternschaftdieserSchulehat gezeigt ,dasshöchsteGefahrimVer
zugeist undes gewisenloswärenochlängerzuzuwarten,Voracht
TagenlöstesicheingrossesStuckMauerwerklosundstürtzte
in dieTiefe .Eshätteausgereicht,einWenschenletenzuvernich¬
ten .EinweitererAbsturzvonGesimsstückenist nureineFrage
ier Zeit .JeneDecke ,dievonderGemeindezuerhaltenist ,befin¬

det sich in einemschauderhaftenZustandDieMinderheiterhebt
neuerlichihrewarnendeStimme,denndortsindMenschenlebenge¬
fährdet .Sic wollendie Angelegenheitnurdazubenützen ,umbeim
BundGeldherauszupressen ,Sie gebenhier ausschliesslichalle
SchulddemBund .Es sei vorausgeschickt ,dass jetzt in dieserSache
erhandlungenimGangesind ,sodassIhnenauchdieseAusredege¬

nommenisteEs ist aber nicht anzunehmen ,dass diese erhandlungen
Vonheuteauf morgenbeendetsein werden .InzwischenkönnenMen¬
schenleben zugrundegehen .Die Chronikder Walterschulezeigt

welchreicherSegenihr entsprossenist ,sie zeigt ,welchbedeu¬
tendeMänneraus ihr hervorgegangensind DieRealschuleinder ,
Waltergassewarder Prachtbauder Wieden ;sie ist heutezueinem
SchandfleckderStadtWiengeworden.SiehabenandieserSchule
kein Interesse ,weil sie dem Bund untersteht .Wer das Innere der

Anstaltbetritt ist heutenachangehehmüberrascht ,dennesist
alles in sch önster Ordnung ,Dafür hat nämlich der Bundgesorgt .
FürdasAeusseresollte die Gemeindesorgen ,hier ist aberalles
verwahrlost .Was der arme Lazarus ,der Bund ,aufgebaut hat ,das ver¬

dirbtderreichePrasser ,dieGemeindeWien.(BeifallbeiderMin¬
derheit ) .Ich habe Sie neuerlich von den Stand der Dingeinfor¬
miert .IchappelliereheutenichtmehrandenBürgermeisteralsLan¬
deshauptmann,sondernandeneinfachenBürgerSeitzundsage ,da
drübenin der Waltergassesind Menschenlebenin Gefahr ,Ge¬
meindeWienerfülleDeinePflicht .

St . R .Breitner :Dieser Appell war notwendig ,denn die Ver¬

hältnisse an dieser Schule bedürfen raschestens einer Aenderung .
Obder Sachverhalthier nicht übertriebenwurde ,will ichnicht
untersuchen .Ein Skandal liegt vor ,nur ist er nicht bei der Gemein¬

de ,sonderneinzigundallein beimBund .DieBundesregierungist
es gwesen,diesichlediglichgegenüberdemLandWienablehnend
verhaltenhat ,ja in diesenDingeneineSabotagepolitiktrieb .Am
27. Oktober1921hatderFinanzausschussdesNationalrateseinen
Gesetzentwurfterhandelt ,der sich auf die alten VerträgederLän¬
der und Gemeinden wegen der Benützung von öffentlichen Gebäuden

bezog. Esdurch den Bundfür die verschiedensten Zwecke ,

wurdeeinstimmigeineResolutionbeschlossen-auchmitdenStim¬
mender Christlichsozialenein der die Regierungangewiesenwird ,
raschestensnachganzbestimmtenGesichtspunktenVereinbarungn
über die den Gemeinden für diede Gebäudebenützung zustehenden Ent¬

schädigungenzutreffen .Essind204solcherVerträgeinFragege¬
kommenundmitsämtlichenGemeinden ,in denensolchealteVerträ¬
gebestandenhaben ,hatsichderBundauseinandergesetzt,nur
mitWiennicht .Ichhabeam25 .Oktober1922enMinisterialrat
FiegervonderStaatssabäudeverwaltungbesucht ,ihndieseAngelegen¬
heitvorgetragenundaufseinerlangenam27 .Oktober1922eine
genaueListealler dieserGebäudeüberreicht .DieGemeindehatvor
geschlgendassalleSebaude,diedemBundgehörenundvonderGs¬
meindebenütztwerden,gegenjeneGebäude,diederGemeindegehören
undvor Bundbenützt werden ,zumAustauschgelangen .Dasist die
einzigeder normalenVernunftentsprechendeRegelung ,dasonst
nurStreitigkeitenundKlagenentshehen.Erstam17 .Mai1923,
nachdemicham9 .MaieineMahnunggerichtethabe ,wirdemirvon
HerrnMinisterialratFiegermitgeteilt ,dasserunsereEingabe
weitergeleitethabeunder empfehle ,dassdie Gemeindesichdirekt .
mitdemMinisteriumin Verbindungsetzenmöge„ Am22 .Mai1923
schrieb ich an denMinisterDr -Schürffausführlich ,umwases
sich handelt .Auchauf die Schulein der Waltergassehabeichda¬
malsaufmerksamgemacht .ImJuni1923antworteteMinisterSchürff,
dassseinemRessortsehrdarangelegensei ,dieseAngelegenheit
ehestenszuerledigen,ImJuli1923habeichneuerlichdieAnge¬
legenheitbeimMinisterurgiert .Am25 .November1923hatdann
derHerrBürgermeistersichandenBundeskanzlergewendetundin
einemSchreibenausführlich den Sachverhaltgeschildert .Am28 .

November923antwortetederBundeskanzler,dasser diesesSchrei
benandenBundesfinanzministerweitergeleitethabe .Nunfolgten
unsererseitDutzendevonUrgenzenundam3 .Juli1925 ,nachden
alsofastdreiJahrenutzlosvvergangenwaren,wendetesichder
BürgermeisterandenneuenBundeskanzlermitdemErsuchen,die
schonsolangezugesagteBesprechungeinzuberufen.VordreiWochen
wurdeendlichdieGemeindezueinerVerhandlungeingeladenundda
wurdeunseröffnet ,dassdie Gemeindealle Gebäude ,die vomBunibe¬
nütztwerden,tadellosinstandsstzensollumsiedannderBundes¬
verwaltungals eschenkzuüberlassen .Wirhabengegenüberdieser
FrotzeleineuerlichaufunserenVorschlagüberdenAustauschsol¬
cherGebäudebestanden .Am20 .November1925hat derBürgermeister
neuerdings an den Bundeskanzlergeschrieben und dasTauschanbot
urgiert ,wobei gleichzeitig darauf hingewiesen wurde ,durcheine
dritte ,alsounparteiischePersonfachmännischeSchätzungenüber
den Wertder Gebäudevornehmenzu lassen .Ich darf wohlglauben ,das
auchdie MitgliederderOppositionsichals die WahrerderInteres¬
senderGemeindefühlenundichkannin dieserAngelegenheitkein
politischesStretobjekterblicken.Wirhabenunsnurdagegengewährt,
dassWienalseinzigesDandandersbehandeltwordenist ,wiealle
übrigenBundeänder ,WasmanderGemeindeangebotenhat ,ist ,um
nichtmehrzusagen,unwürdig.DerAustauschdieserGebäudeistnur
rechtundbillig .Wirwünschen,dassendlich ,daswaswirseitdrei
Jahrenverlangenundgarnichtsokompliziertist ,durchgeführt
werdensoll .Siewerdennunbeurteilenkönnen ,wodieSabotageist ,
diehieraufdemRückenschuldloserKindererfolgt.(Beifall).
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. R.StStöger(chr. soz. )bemerkt,wenndieGe¬

meindevordreiJahrendemBuniejeneVorschlägegemachthätte,
diesie erst jetzt erstattet ,sowäredieganzeAngelegenheit
sicherlichandereausgegangen.

. R-Kunschak(chr.soz . )erklärt ,umzueinemwirklich
treffendenUrteilzugelangenmüsstemandochauchdiezweite
ite hüren .ZwischendenvemStadtratBreitnerverlesenenBrisfen

habesich nochetwasanderesabgespielt ,
B.Breitner:DasskeineAntwortgekommenist .
. R.Kunschak:Dieses,Andere“kennenwirnicht,Wenn

manauchzugebendass hier ein Verfehlender Bürokratiebeim
Bundevorliegt,sowardochderGegenstandderDebattehauptsäche
lichder ,dassdieGemeindeWienihrervertragsmässigenVerpflichtug
auf Herstellung der Schule in der Waltergasse nichtnachgekommen

stAuchwirfindenessehrmerkwürdigdassderStreitzwischen
Bundund Gemeindeauf den Schultern wehrloser Kinderausgetragen

rd .Dadie Gemeindeabervertraglichverpflichtet ist ,fürdie
HerstellungderSchuleSorgezutragsnunddieseVerpflichtung
nicht erfüllt ,liegt das Verschuldennur an derGemeinde.erwähnte

St . R.Breitnanverweist darauf dassder/Vertrag
durchaus nicht so klar sei ,wie Gemeinderat Kunschak annehmeund

verliest eine Zuschrift des BundeskanzlersDre Ramekan denBür¬
germeister ,in der es heisst ,dasslediglichverhandlungstechnische
Gründedie Ursachewaren ,weshalbes nochnicht zu einermündli .
zhenAussprachegekommensei ,dennes musnteerst dieRechtslage
rhobenwerdenWenndieseRechtslagesoklarwäre ,hättederBun¬

deskenzlernichtdreiJahregebrauchtsichzuentscheidensondern
einfach denStandpunkteinnehmenkönnen ,dass die GemeinieWienauf

rfüllungdesVertragesdurcheineKlagezuverhaltenwäre ,Redner
könnehier nuriederholendassdieGemeindebereitsei ,dieseAn-¬
gelegenheitineinerdurchausloyalenWeisezuregeln.

. R.Kunschakerwidert ,wennderBundeskanzlerdie
Rechtslage überprüfen lasse ,beweise das garnichts für denvorhan¬

denenZustand,DieRechtslagewäresehrraschgeklärt ,wennHerr
Stadtra :Breitner ,derja sovielBriefeverlesenhat ,nunauchden
ertrag vorlesenwürde .( Heiterkeit undZustimmungbei derOpposi-¬

tion ) ,
Währendder VorsitzendeGemeinderatSchorschdie

Abstimmungeinleitet ,wirdaufdenBänkenderChristlichsoziden
gerufen :DenVertragverlesen!

Der Vorsitzende konstatiert sodann die Annahmedes

Referentenantrages .
. R .Kohl ( soz dem . )beantragt einenZuschusskre¬

dit von42 . 000Schillirg für den AnkaufvonLiegenschaftenKar¬
dinalNagelplatzNr .4,Hainburgerstrasse70und59imIII .Be¬
zirk ,DieserBeschlussdesStadtsenatesist auf GrundeinerVer¬
fügungdesBürgermeistersbereitsdurchgeführtworden.

. R.Binder( chr .soz . )fragtan ,warumdieserAn¬
kauf so dringlich behandeltwordenist .DerReferent erklärt ,dass

der Frundankaufwegender Fertigstellung der Bauplänedringlich
zu behandlenwar .DerAntragwirdhieraufangenommen .

St . R.Siegel berichtet überdie Erweiterungdes
Währingerparkes ,wonunmehrauch der letzte Teil einbezogenwird .

70 . 000Schilling .DieKostenhiefürbetragen

. R.Erban( chr .soz . )erklärt ,dassgegendieseEr¬
weiterungnichtseinzuwendensei ,jedochwäreeszweckmässiger,wenn
nichtderganzeTeilfürTurnervorbehaltentliebe.AufjedenFall
müsstenalleTurnerdenPlatzbenützenkönnen.DerFlatzdürfe
nichtparteimässigenZweckenzugefükrtwerden,wiediesimlinken
TeilderFallist .DortherrschtendieKinderfreunde.Jaessoll
sogarvorgekommensein ,dassmanaufdenvonderGemeindeerrich¬
tetenSpielplatzBeiträgefürdieKinderfreundeeingehobenhabe.

St . R .Siegel erklärt ,dass es sich hier wohl nur um

eineAgidationhandelnkönhe ,die zuunterbindensehrschwermöge
lichseiAnderHandeinerTabelleseierjedochinderLags,zu
beweisen,wiewielestädtischeEinrichtungengBäderundGebäudein
derausschliesslichenBenützungderMinoritätstehen,wasniemand
Wundernimmt,BeiderAbstimmungwirdderAntragangenommen.

SchliesslichberichtetStadtratSiegelüberden
WohnhausbauinOttakring,Brüsslgasse-Thalheimergassemiteinem
Kostenaufwandvon3,190,000Schilling.DieserBauist dererste
ausdemProgrammdesJahres1926.DiePlänestammenvondembekann¬
tenArhhitektenCäsarPopovits,derdasHausinderAlbertgasseer¬

bauts . R.Waldsam(chr-soz.)fregt,wiesoesmöglichist
dassbeieinerArbeitslosenanzahlvonüber3000imBaugewerbe
doch1260NichtwienerbeschäftigtwerdeneHierwäreeipeMög¬
lichkeitgewesen,dieArbeitslosigkeitherabzudrücken .

St .R .Kunschak(chr. soz. )erinnertandenFall
desArbeitersFinkinderRudolfinergasse,dernochimmerkeine
Wohnungbekommenhat ,SeitderBesprechungimGemeinderatistwie¬
ierübensinMonatvergangen.Manmüssesichnurvorstellen,
wasesindenletztenregnerischenTagengeheissenhat ,ühersich
einenPlafondzuhaben ,worüberseit anderthalbJahrenkeinDach¬

ffentlicherGemeinderatssitzungdie
AufmerksamkeitdesamtsführendenStadtratesWeberaufdiesenFall
gelenktwerden.

St . ReSiegelerklärt ,dassdieKategorienderver¬
schiedenenArbeitereinesBerufesnichtinjenemabgestimmtenAus¬
massevorhandensind ,wieesderBetrieberfordert .DasVerhältais
zwischendenunqualifiziertenundqualifiziertenArbeiternistun¬
gleich.ImheurigenSemmerhabenwirzumBeispieleinengrosse
MangelanqualifiziertenArbeiternimBeugewerbegehabt.DieserUn¬
terschiedhateinigeHundartbetragen.EshatsichdieNotwendig-¬
keitergeben,vonauswärts,soetwaLiesing,Arbeiterinnotwendiger
AnzahlnachWienzu schicken ,Manhat sogarbis ins Auslandgahen
müssen.AuchausdemBurgenlandsindArbeiterentzendetworden¬

DerAntragwirdangenommen.
. R.SpeiserberichtetüberdieErneuerungdesAr¬

beitsvertragesimKanalräumungsbetriebe,dessenEntwurfzwischen
derGemeindeWienunddemVerbandderKanalräumerOesterreichs
festgelegtwurdeDieLöhnewerdenfürdieZeitvom13 ,August1925
anfestgesetzt,gürdieunterenKanalräumermit65. 76Schilling
undfürdieobesenmit55. 92Schillingwöchentlich.Diesergibt
eine Erhöhungfür die oberenvonfünf Prozentundvon82Prozent
fürdie ,diebesondersschwereArbeitverrichtendenunterenAr-¬
beiter .DieKündigungsfristwurdeimEinvernehmenmitdemVerband
aufeinenMonatherabgesetzt,FürdieseAufwendungenisteinMahr¬
erfordernisvon503000Schillingnotwendig.ImZugemitdiesenEr-¬
höhungenist aucheineSteigerungderKanalräumungsgebührenauf
dasDreissigfachedesFriedenszinsesvomStadtsenatbereitsbe¬

chlossenwerden
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. R.Doppler(chr.soz.)beklagt,dassdieErhö¬

hung der Bezüge auch eins Erhöhung der Kanalräumungsgebühren
nachsich ziehe .Diesewirkewiederweiter undsteigere dieBe¬
triebskostenderHäuser .Dannübter scharfeKritikaneinzelnen
Vertragsbestimmungen ,insbesondere an jenen über die Art der Ent

lassungvonArbeitern,weildemVerbandimVertrageineMonopol-¬
stellung eingeräumt werded Hie Sozialdemokraten ,die immergegen
den Faseismus und dessen Akrionen heftig protestieren ,zuletzt

in Amsterdameine geharnischte Resolution gefasst haben,verfolgen
im WienerRathausselbst faschistische Methodenundmissachten
nicht nurdie Staatsgrundgesetzesondernauchdie klarenBestim¬
mungendes Friedensve rtrages über den Schutz derMinoritäten .
Schliesslich stellt RenermehrereAbänderungsanträge ,insbesoniere

verlangter ,dassals FeiertagauchFronleichnamzugabtenhabe.
St. . Speisererwidert ,dassdieErhöhungderKanalräumer¬

gebührenganzunbedeutendsei ,für deneinzelnenMietergarnicht
inBetrachtkämeundzweitausendbisdreitausendKronenmoantlich
ausmacheWohlaberkommedieEröhungdenKanalräumernzustatten,
die ja wie man weiss eine schwere harte und gefährliche Arbeit zu

verrichtenhaben.UebrigenssinddieGebührennochimmerwesentlich
niedrigerals in derVorkriesgzeit .BezüglichderEinreihungdes

Fronleichnamstages unter die im Vertrag aufgezählten Feiertage ,
sei zu sagen ,dass die Kanalräumer selbst sich für die Abschaf¬
fung dieses Feiertages ausgesprochen haben .Die Gemeindewolleda

keinenEinflussnehmen,umsowenigeralsdieKanalräumerersuchtha
ben ,ihnenlieber denAllerheilägentagals Feiertageinzuräumen .
MitfaschistischenMethedenhat aberdieser Vertraggar nichtszu
tun .IchkannnurdieFaschistenderWienerRathausmehrheitauffor.
dern ,dasssiegemeinsammitihremHäuptlingMussolinifürdiesen
Kanalräumervertragstimmen .( GrosseHeiterkeit auf allenSeiten )

. - Untermüller :Es lebe derDuce!
EswerdendieAbänderungsanträgeabgelehntundderAntrag

des Referenten unveränertangenommen.
St . R.WeberberichtetüberdieVermietungdesstädtischenHau-¬

sesin Nussdorf,Sickenberggasse ,aufzehnJahreandenVereinAr¬
beiterhochschulein Wien .DervorliegendeVertragbewegtsichin
denüblichenfür solcheVermietungenzurAnwendungkommendenGren

zen .
. R.Holaubek(chr.soz. )sagt,dassderPreisumdendasGebäude

vermietet werden ,sehr mässigist .Ausserdemhandelt es sichaber
umeine ausgesprocheneParteisache ,In denBestimmungenderArbei¬
terhochschuleheisstes ausdrücklich ,dassdiesozialdemokratichen
OrgenisationenundGewerkschaftendieSuswahlderSchülerzutref
fen haben .Es müssegefragt werden ,ob auch christliche Vereinedor
Lehrsäleerhaltenwerden.WirkönnendemVertragunsereZustim¬
mungnichtgeban.

St . R.Nebererklärt ,dassmansichmitderFrage ,wiedieses
Objektverwendet werdensoll ,ernstlich beschäftigthabe .DasHaupt
augenmerk hat man auf die Wahrung des künstlerischen Wertes des
Gebäudesgelegt ,wasauchimVertragenthaltenist .DieXrbeiter-¬
hochschule ist an die Gemeindeum Vermietung des Gebäudesheran¬
getreten .Ein anderer Bewerberhat sich nicht gemeldet .DerVorwurf
dass hier ein Objekt zu Parteizwecken verwendet wird ,ist unge¬
recht .DieGemeindehat viele Häuseran die verschiedenstenVerein
vermietet ,wobeiauf die Parteizugehörigkeit keine Rücksichtge¬
nommenwordenist .

DemVertragwirdzugestimmtundsodanndie Sitzungumt1l
UhrNachtsgeschlossen.
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mnsthaus .In der kommendenWochehält der WienerStadtsenat

amDienstag um10 Uhr vormittags eine Sitzung ab .Der WienerLandtagwird

FreitagdasUnvereinbarkeitsgesetzberaten .Andie SitzungdesLandta-¬
ges ,die um4 Uhrnachmittagbeginnt ,schliesstsicheineGeschäftssitzung
desGemeinderatesan.
Spendenfür die Armender Stadt Wien .In der gestrigenSitzungdesGe- ¬
meinderates teilte Bürgermeister Seitz mit ,dass Dr . RobertKunitzer den

undArmender Stadt WienfünftausendDollarsvermacht HofratDr
RobertGersunyin seinemTestamentdenArmenfondsmiteinemLegatvon
223630Schillingbedachthat .DerGemeinderathatdenbeidenSpendern
denDankausgesprochen .
KeineSprechstundenbeimstädtischenPersonalreferenten.Wegendienstli-¬
cherVerhinderungentfallenamMontagdieSprechstundenbeidemamhsfüh-¬
rendenStadtratSpeiser.

Die GemeindeWienfür die Arbeitslosen .Die WienerOemeindeverwaltunghat
im Jahre 1925 zehn Milliarden Kronenfür besondere Unterstützungenan
Arbeitsloseundihre Familienin denVoranschlageingesetzt .Eswurde

einvernehmlichmit dengewerkschaftlichenOrganisationenanbereits
ausgsteuerteArbeitsloseeineausserordentlicheNotstandsunterstüt¬
zunggegeben .Ausserdemgibt die GemeindeWienaber auchjedesJahr
in denWintermonatenanBedürftigeHolz- undKohlenkartenab .Sowur-¬
deimvergangenenWintermehrals eineMillionKilogrammBrennstof
fe unentgeltlichvonder Gemeindean Mittelloseverteilt .Wirhaben
bereits berichtet ,dass der GemeinderatsausschussfürWohlfahrtange-¬
legenheiten auf Antrag des städtischen WohlfahrtreferentenStadtrat
ProfessorDr .Tandlereinstimmigbeschlossenhat ,mit Rücksichtaufdie
gegenwärtigeschwereWirtschaftskrise heuer die Zahl der Holz - undKoh
lenkarten zu vermehren .Es wird nämlichim heurigen Winternebstder
MilliardefürBrennstoffefürdieArmennocheinezweiteMilliarde
zurAnschaffungvonBrennmaterialienfürdieArbeitslosenverwendet .
Die Gemeinde wird also heuer für die Beschaffung von Holz und Kohle

fürdieBedürftigenzweiMilliardenKronenausgeben.
Zu diesem Betrag kommennoch für das Jahr 1926weitere

zehnMilliardenKronen,dieindenVoranschlagbereitseingestelltsin
sind und ausschliesslich zur Gewährungvon UnterstützungeninGeld ,
Kleidern ,Schuhen . . . anbedürftige Arbeitslose verwendetwerden .Die

GemeindeWienwirdmitdiesenbedeutendenBeträgen
lindernkönnen.

die ärgste Not

Esist sicherlichinteressantzuerfahren,daseesinWienal¬
leinetwatausendsolcherPrdvatlehranstaltengibt .NebendenSchulen

mitOeffentlichkeitsrechtgibtesetwa250Musikschulen,mehrals100
Sprachschulen,242Privatlehranstaltenfür Kleidermachen,Massnehmen
undSchnittzeichnenundModsterei,einhalbesHundertTurnschulen,
dreissigPensionate,51Maschinschreib -undStenografieschulen ,21Mal¬
schulen ,fernereinegrosseZahlAutofahrschulen ,Schulenkunstgewerb-¬
licherRichtung,fürTeppichknüpferei,Stickerei,Koch-undHaushaltungs
schulen ,SchulenfürFrisieren ,Schönheitspflege ,Vortragsschulenund
vieleandere .

InZeiteneinergrossenwirtschaftlichenKrise ,dievielfach
einUmschulenvonArbeitskräftenmitsichbringt,istderAndrangzu
denverschiedenenLehranstaltensehrgross .Vielträgt dazuauchdie
marktschreierischeReklamevielerAnstaltenbei .EswirddadenSchü¬
lern in wenigenStunden- in zehnLektionen- die perfekteBeherr-¬
schungeinesFachgebietesundvielfachsegaraucheineAnstalling
versprochen.Eserübrigtsichzubetonen,dasssichderErfolgwøder
indereinennochinderanderenRichtungeinstellt .DieumdsSchul
geldGeprelltenhabemoft nichteinmaleineRecktshandhabeimdiebe
treffendeAnstaltzubelangen,andererseitsscheuensieauchdieKo-¬
stenundMüheneineslangwierigenProzesses.DieSchülerundSchükeri
nen einer gewerblichenSchule werdenoft zurWarenerzeugunggmeist

ohneihrWissenherangezogen.DiesenbilligenArbeitsvorgangbenützer
danndie Inhaberdieser Schulenzur Unterbietungdes normalenWaren-¬
preises .Mitunterwirdauchder Unterrichtin engen ,schlechtgelüfte .
tenundschlechtbeleuchtetenRäumenerteilt.DabeisinddieSchul-¬
gelderinsebsonderemitRücksichtaufdiegeringeZahdungsfähigkeitderSchüfersehrbeträchtlich.

DenBehördensindin denweistenFällendie Händegebun-¬
den ,dadasvölligunzulänglicheGesetz,dasdieRegelungderPrivat-¬
lehranstaltenzumGegenstandhat ,eineKaiserlicheVerordnungausdet
Jahre1850ist .Dortist imwesentlichennurvomZeichnen ,Schönschref
benundMusikschulendieRede.EswäreaberwirklichhöchsteZeit,
dassdenzahlreichenMisständen,diedieOeffentlichkeitimmerwic
beunruhigen,durcheinmodernesGesetzbegegnetwird.

-

IndiesemZusammenhangseiauchdaraufverwiesen,dassdies
nichtdieeinzigenLeistungenderStadtverwaltungfürdieArbeitslose
sind .ImJahre 1925wird die GemeindeWienals Beitrag zu derstaatli -¬
chenArbeitslosenversicherungnicht wenigerals 23MilliardenKronen
zu leisten haben .Dadie Zahlder Arbeitslosenleider ansteigt ,wird

dieserBetragimJahre1926wahrscheinlichnochüherschrittenwarden.
DiePrivatlehranstalteninWien.IndenletztenMonatenhabenwie-¬
derholt Privatlehranstalten die AufmerksamkeitderOeffentlichkeit
auf sich gezogen .Die Ursachen waren teils verschiedeneBetrugäffä - ¬
ren ,teils Misständein hygienischerundmoralischerBeziehung ,teils
schwereVerfehlungengegendie gewerblicheOrdnung ,die dieSchulbe-¬
hördezwangen,einestraffereUeberwachungderPrivatlehranstalten

durchzuführen.

SonntagsruheundLadenschluss .DieVorschriftenüberSonntagsruhe
und Ladenschluss sind heute zu einer Art Geheimwissenschaftgewor - ¬

den .DiezahlreichenaufGrundderbestehendenGesetzeerlassenen
Ausnahmenhabenbewirkt,dasssichdieBevölkerung ,aberauchdieOr-¬
ganederSicherheitswachenichtmehrzurechtfindenkönnen.
BürgermeisterSeitz hat nunverfügt ,dassder WienerMagistratein
„VerzeichnisderSonntagsrühe -undLadenschlussausnahmeninWien"
ausarbeitet „ DasHeftchenist bereitserschienenundenthält
auchHinweiseauf die geltendenErsatzruhevorschriftenundeinal¬
phabetischgeordnetesNachschlageregister.Beijedemderangefährten
Gewerbe,fürdieÄusnahmenbestehen,sinddieVorschriftenüberdie
zulässigeSonntagsarbeitunddeneintretendenLadenschlussoder
GeschäftsschlussundeinHinweisaufdieErsatzruhevorschriftenan-¬
geführt. Danebenbefindensich die Gesetzeszitate .DasHeftchenkann
umdreissigGroschenbeiderstädtischenHauptkasseimNeuenRat-¬
hausundbeidenKassenabteilungendermagistratischenBezirksämterbezogenwerden.

NeueKurseanderstädtischenKoch-undHaushaltungsschule .Vom1 .Jän-¬
ner 1926an ,beginnenan der KochzundHaushaltungsschulederStadt
WieninMariahilf,Brückengasse3 ,wiederdreimonatigeKurse.Eswerden
abgehaltenein Vormigtagskochkursfür feinereKücke ,einAbendkoch-¬
kurs ,einServierkurs,einAbend-WeissnähkursundeinAbend-Kleiderma-¬

kurs .In der Zweigstelle auf der Landstrasse ,Petrusgasse10,beginnt
am1 .Jänder1926einAbendkochkurs.Anmeldungentäglichvon1bis3
UhrinderKanzlei,VI .Brückengasse. ProspektebeimSchulwarte
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DasUnvereinbarkeitsgesetz.MitdenBundesgesetzevom30 .Juli
1925 ,BundesgesetzblattNr .294 ,wurdenBestimmungenüberdie
BeschränkungderZulässigkeiteinerBetätigungvonVolksbeauf-¬
tragtenundanderenöffentlichenFunktionärenin derPrivat-¬

tschaft getroffen .Dieses Unvereinbarkeitsgesetzfindet im
BereichedesLandesWienauf die MitgliederdesStadtsenates

als LandesregierungunddesGemeinderatesals Landtagesanwen¬
dung. DurchdasBundesgesetzsind für die MitgliederdesNatio¬
nalratesundBundesratesauchVerfahrensbestimmungengetroffen
worden.FürdieZustimmungzurBetätigungderMitgliedereines
Landtagesoderder Mitgliedereiner Landesregierungin derOyi-¬
PrivatwirtschaftsinddieVerfahrensvorschriftenjedochdurch
Landesgesetzzuerlassen .NacheinenbereitsausgearbeitetenEnt¬
wurfeinessolchenLandesgesetzessollderGangdesVerfahrens
analogdenBestimmungendesBundesgesetzeserfolgen,insbesonde-¬
re soll auchimWienerGemeinderatals LandtageinemUnverein¬
barkeitsausschussdieVorberatungübertragenwerden.Mitdiesem
GesetzentwurfwirdsichderGemeinderatalsLandtaginseiner
nächstenSitzungamkommendenFreitagbeschäftigen.

Führerdurchdie städtischenHumanitätsanstalten.UmdenMan¬
gel an illustrierten Führerndurchdie grossenAnstalten ,der
besondersbei den neu errichteten fühlbar wurde ,abzuhelfen ,
hatderGemeinderatausschussfürWohlfahrtseinrichtungen,Ju-¬
gendfürsorgeundGesundheitsweseninseinerletztenSitzungbe¬
schlossen ,durch die MagistratsabteilungfürWohdfahrts-¬
anstaltendie HerausgabevonkleinenPublikationendurchfül
ren zu lassenoEsist beabsichtigt ,nicht Führerfüreinzelne
Anstaiten,sondernsolchefürAnstaltsgruppenherauszugeben ,
undzwarfür : 1.dasVersorgungsheimLainzunddieVersorgungs-¬
häuserderStadtWien,. dieKinderübernahmsstelle,dasZen-¬
tralkinderheimunddieKinderherbergen ,3 .dieWaisenhäuser,
Erziehungsheime,ErziehungsanstaltenundLehrlingsheime ,. das
KrankenhausunddieKinderspitälerderStadtWien,5edieAn-¬
staltenderStadtWienfürWuberkulosenfürsorge ,. dieIrren-¬
anstalten und . dasObdachlosenheim der Stadt Wien und dasIn¬
stitut fürKrüppelfürsorge.DieeinzelnenFührerwerdeneine

kurze historische Darstellung ,eine leicht fasslicheBaube¬
schreibungundeineSchilderungdesAnstaltszweckesund-Betrie-¬
besenthalten ,ausserdemauf Beiblätterndie wichtigstenSta¬
tistischsten Daten ,die jederzeit ergänzt werdenkönnen .Der
Führerwirdauchillustriert seinundin praktischemFormat
einen Umfangbis zu zwei Druckbogenhaben .Für die Kostenwur- ¬
de ein Höchstbetrag von 20 . 000Schilling genehmigt .
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HerbergenfürjugendlicheWintersportlerinSteiermark.IndenWan-¬
derherbergendes WienerKugendhilfswerkesin BadAussee ,Mittern -¬
dorfundSteinach(Steinach-Irdning)ist auchwährendderWeih-¬
nachtsferienfür jugendlicheMitgliedervonSportvereinenNächti¬
gungsgelegenheit ,Gebührfür eine Nachtdreissig Groschen .Recht¬

zeitige Anmeldungder Gruppenbei der Herbergsleitungin denge-¬
nanntenOrtenist notwendig.

ra Slss .
WeitereAusgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung .Der
Gemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenhat inseiner
letzten Sitzung beschlossen ,an Stelle der bestehendenGasbeleuch-¬

tungdie öffentliche elektrische Beleuchtungin folgendenStras¬
senzügeneinzuführen : inder InnerenStadtin derStrauchgasse,
WallnerstrasseundimsackartigenTeilderNeubadgasse ;in derLeo¬
poldstadt in der Heinestrasse ,GrossenStadtgutgasse ,Josefinengas -¬
se ,KonradgasseundRueppgasse ;auf der Landstrasseauf demHeumarkt,
in derInvalidenstrasseundHinterenZollamtsstrasse;aufdemAlser-¬
grundin der Maria-Theresien=StrasseunddenangrenzendenStücken
der Liechtensteinstrasse ,BörsengasseundHohenstaufengassesowie
in derFuchsthallergasse .Insgesamtgelangen158hochkerzigeHalb¬
wattlampen zur Installation .Die Kosten betragen rund 96 . 000Schil - ¬

ling .
ErhöhungdesBelggraumesimLeopoldstädterkinderspital.DasLeo-¬
poldstädterKinderspitalwirdvondenstark bevölkertenBezirken
Leopoldstadtständigin Anspruchgenommen .Umdaherdersteigenden

Tendenzgerechtwerdenzu können ,ist mit demBeschlussedesGemein-¬
deratsausschussesfür Wohlfahrtseinrichtungen ,Jugendfürsorgeund
GesundheitswesennunmehrderNormalbelagvon120auf137Betten
erhöhtworden .Fürdiese Vergrösserungwurdeein Zuschusskreditvon
43. 000Schillingbewilligt.
Die Stundenlöhns der Schneearbeiter .Für die im Winter1925/26
von der städtischen Strassenreinigung zur Durchführung vonSchnee¬

säuberungsarbeitenaufzunehmendenSchneearbeiterwurdefürdie
Arbeiter von über 18 Jahren ein Stundenlohn von siebzig Groschen

undfür Arbeiterunter18Jahrenein solchervonfünfundvierzig
Groschenfest gesetztoDieHöheder LohnsätzewurdeunterZugrunde¬
legungder seit demVorjahreeingetretenen Verschlechterungder

wirtschaftlichenVerhältnisseundeinesAufschlagesaufdenvor¬
jährigenSchneearbeiterlohnerrechnet.FürdieNachtstundenwird
einZuschlagvonfünfzigProzentberechnet.

00
Reformder KanzleitaxeneGegenuberBlättermeldungenüber eineaus- ¬
giebigeErhöhungder Kanzleitaxenbei der GemeindeWienwirdfest -¬
gestellt ,dass auf Grunddes allgemeinenVerwaltungsverfahrens-¬
gesetzes ,also eines Bundesgesetzes ,eine Neuregelungsämtlicher
Amtstaxen( Verwaltungsabgabenund Kommissionsgetuhrenersätze )vor - ¬
zunehmenist .DasBundeskanzleramthat zu diesen Zweckebereits
mehrere Besprechungen aller Länder abgehalten ,um eine möglichste

Vereinheitlichungauf diesen Gebietezu erzielen .ImZusammenhange
danit fanden selbstverständdich auch beim Wiener Magistrat Bespre¬

chungenüberdieseAngelegenheitstatt .Esmussaberbetontwer¬
den ,dass unter allen Ländern das Land Wienzweifellos dasgerings¬
te Interesse an irgendeinerErhöhungdieser Abgabenhat ,weildie
eigentliche sogenannte Hoheitsverwaltung ,bei der diese Abgaben
eingehobenwerden,in WieneinenverhältnismässigsehrkleinenTeil
desBudgetsausmacht ,währendin denübrigenLänderndiesenVerwal-¬
tungsabgaben eine viel bedeutendere budgetäre Rolle zukommt .

Uebrigens sind die Verhandlungen noch nicht so weit ge¬
diehen ,dassdasneueAusmassderAbgabenfeststünde.

00000000000
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RaucherwagenaufderStadtbahn .Venheuteanwerdenaufderdie Raucherwagen
WienerelektrischenStadtbahn/durchTafelnan derAussenseite
derWagenkenntlichgemachtsein ;dieNichtraucherwagentragen
dieBezeichnungimWageninnern .DieTriebwagensindimmer
Nichtraucherwagen.DieVerteilungistderart,danninjedem
ZugmindestensdieHälftederWagenfür Nivhtraucherbestimmt

ist .

JubilarederEhe .VorigeWocheüberreichteStadtratSpeider
in VertretungdesBürgermeistersfolgendenHochzeitspaarendie
Ehrengabeder GemeindeWienzur goldenenHochzeit :Johannund
AnnaKocanda,. ,Leibnitzgasse13 ,MathiasundJulianneKo¬
cian ,XVI. ,Wurlitzergasse3 ,FranzundFranziskaKunst ,YI. ,
Pensionsgasse3 ,JosefundAdolfineScheichl ,III . ,Khunngasse
21 ,KarlundMarieStrasser,XVII. ,Steinergasse6 ,Aloisund
LeopoldineSturma ,VII . ,KarfSchweighofergasse9 ,undMathias
undRosaliaTeschinsky,XII . ,Breitenfurterstrasse106.

DerVoranschlagderGemeindeWienfür1926.Heutegelangtandie
Mitgliederdes Finanzausschussesder Voranschlagfür dasJahr
1926zur VersendungundamMontagden 30 .Novembersoll mitden
Beratungen bego nnen werden .Das Budget der Stadt Wien für das

kommendeJahr ist charakterisiert durch die intensivste Fortfüh¬
rung der Wohnhausbauten ,denenwie im Vorjahre nahezueinViertel
der Gesamtausgabengewidmetist ,durcheine sehr namhafteAusge¬
staltung des Fürsorgewesens ,sehliesslich durch ein Investitions¬

programm,dasnochummehrereMillionenSchillingüberdasvon1925
hinausgehteDerVoranschlagist zumerstenmalin derSchilling -¬
rechnungaufgestellt .DiedreizehnstelligenZifßernsind ausden
KolonnenverschwundenAberauchindergekürztenFormsindesge-¬
waltigeBeträge ,dieimJahre1926aufgebrachtundausgegebenwer-¬
densollen . Diein derKlammergenanntenSummenbeziehensichje¬
weilig auf den Voranschlag1925 . DasGesamterfordernisbeziffert
sich auf S 437,276 . 130( S387 ,890 . 051 ) . Esversteht sichdies
onne die Investitionen der städtischen Unternehmungenvon
36 ,214. 050.DemgegenüberstehenEinnahmenvonS374,598. 310

S 328 .786. 332) .DerGebarungsabgangbeziffert sich daherauf
S 62 ,6779820S59 ,103. 719) .DieGesamtausgabensindgegenüber

1925um12 ' 7Prozent ,dieGesamteinnahmenetwasstääkerum13' 9
Prozent gestiegen .Der Gebarungsabgangist umsehhs Prozenthöher
als im Vorjahr .So wie 1925wird auch diesmal derGebarungsabgang
durchVerweisungaufdieKasssbeständebedeckt .DerKassarestwar

am1 .Jänner1924S 53 ,260. 305.LautAusweisdesReohnungsab¬
schlussesfür 1924bezifferte er sich amJahresendemit
S 53 ,645. 512. DieKassebeständehabenimJahre1925durchdie

budgetmässignichtvorgesehenenZahlungendesBundesanrückständi-¬
genSteuerertragsanteilenaus denJahren1923und1924imAusmasse
vonrundsiebenunddreissigMillionenSchillingsowiedurchdie
gegenüberden Präliminare höheren Steuereingänge eine solcheVer- ¬

stärkungerfahren ,dasses auchfür 1926möglichsein wird ,den
AbgangohneirgendwelcheSteuerergöhungenzubedecken.Eswirt
vielmehr,wiebereitsangekündigt,einenamhafteHerabsetzungder
Frandenzimmerabgabe ,derLustbarkeitsabgabefür ThesterundKonzer-¬
te sowiedie gänzlicheAufhebungder SteueraufLastautomobile
vorgeschlagen.Wennman/mertvermehrendenInvestitionenberücksich-¬
tigt ,so ist die normaleGebarungder Gemeindeaktiv .

Die Steuern .
DieGemeinde-undLandesabgabensindmitdenfolgendenBeträgen
in dasBudgetfür 1926eingesetzt :Grundsteuer: S480. 000(560. 000)

MindereinnahmeDie istaufeinegrosseAnzahlvonBefreiungenfür.
Haus-undAnstaltsgärtenzurückzuführen.Wohnbausteuer :
S34 ,150. 000( S32,600. 000). DerMehrertragdieseraufdenFrie¬
denszins von 1914fussenden Zwecksteuerfindet seineErklärung

einerseits in demZuwachsanWohnungendurchdie kommunaleBau-¬
tätigkeit ,andererseitsdurchdieerstimLaufedesheurigenJah-¬
res in RechtskrafterwachsenenParifikationenvonselbstbenützten
Gebäuden .Fürsorgeabgabe :S 66,000 . 000( S60,000 . 000) .Derzehn-¬
prozentigeZuwachserklärt sich ausdenallgemeinenLohnerhöhungen
und der stetig besseren Erfassung dieser und aller anderenGemein¬
desteuern .Lustbarkeitsabgabe :S12,000. 000( S12,000. 000)Der
tatsächlicheErtrag in Jahre1924warS14 ,780. 389.
Für1925kannmiteinemEingangevonS13,500. 000gerechnetwer-¬
den .DiegeplantenErmässigungenbes denTheatern ,Konzerten

. sow .bewirkenes ,dass für 1926umS 1,500 . 000wenigerprä¬
liminiertwerdenmüssen .Nahrungs- undGenussmittelabgabe :
S 13,000000( S 12,000. 000) .Fremdenzimmerabgabe:S3,500. 000
( S4 ,500000) . DerErtragimJahre1924ist S 6 ,173 . 296gewesen ,

für 1925ist nachdemErfolgeder erstenzehnMonateeinSteuer
eingangvonrundS 6 ,300 . 000zugewärtigen .Diesehrweitgehenden
Herabsetzungender Frandenzimmerabgabekommenin demumS2,800. 000
niedriger veranschlagtenAnsatzzumAusdruck .DieWertzuwachs¬
abgabe ist wie im Vorjahre mit S 6,000 . 000präliminiert .Aller - ¬
dings ist bei demZufälligkeitscharakter dieser Steuer einegenaue
Vorhersageschwermöglich.Plakatabgabe: S750. 000
( S600.000)„AnzeigenabgabeeS3,000. 000( S2 ,500. 000) .Hausper-¬
sonalabgabe:S2 ,500. 000( S2 ,800. 000) .DieZahlderzweiHaus¬
gehilfinnenbeschäftigendenHaushalteweisteineerheblicheZu¬

nahmeauf ,die aber bei demgestaffelten Ausbaudieser Steuernicht
hinreicht ,umjenenEntgangwettzumachen ,dersichdurchdieim

Gefolgeder BärsenkrisevollzogenenAuflösungeiniger wenigerDut¬
zendgrosserHaushalteergebenhat .Kraftwagenabgabe:S4,500000
( 4 ,700. 000). DiegeringerePrämiminierungist aufdenWegfallder
Abgabefür Lastkraftwagenundauf die Auswirkungderungünstigen
wirtschaftlichenVerhältnissezurücktuführen .Pferdeabgabe3
S 48 . 000( S 58. 000) . Hundeabgabe:S 1 ,080 . 000( S700. 000). Dem
SteuerertragsindneunzigtausendHundemitdemerhöhtenSteuer¬
satzevonjährlichS12zugnundegelegt.Feuerversicherungsabgabe:
S 2,500 . 000( S1 ,900 . 000 ) .Diefortschreitende Anpassung
derVersicherungenandietatsächlichenWerte,insbesonderebeiden
Häusern ,lässt dieses höherePräliminaregerechtfertigterscheinen .
Konzessionsabgabe: S180. 0004S150. 000) .Verwaltungsabgaben
S510. 000( S360. 000) .JeneMehreinnahmen,diedenLändernund
GemeindendurchdievomNationalratbeschlossenenVerwaltungs¬
verfahrens -undVerwaltungsstrafgesetzeerwachsendürften ,sind
bereitsbrrücksichtigt .Wasserkraftabgabe:S3 ,200. 000( 12 ,600. 000
DieWasserkraftabggbeist bekanntlicheine Zwecksteuerunddient
ausschliesslichderFinanzierungderWasserkraftbautenvonOpponitz
undGaming. DiehöhereErtragssummebedeutetalsokeinefinan¬
zielle Erleichterungfür die Gemeinde .TrotzunveränderterPreise

für GasundelektrischenStromist infolgedesstetigwachsen¬
denKonsumsdiesewesentlicheSteigerungzugewärtigen .Zuschlag
zu den staatlichen Immobilargebührenund zumGebührenäquivalent:
S1,592. 000( S 710. 000) .DieseAnnahmeberuhtaufdenErtrags¬
schätzungender zuständigenBundesstelle .Zuschkägezu denGebüh¬
renvonTotalisateureundBuchmacherwetten: S900. 000
( S800. 000) . DieErtragsanteile an dengeneinschaftlichenBundes¬
abgaben ,derenErfolgfür1924 S 87,571 . 545gewesen
ist ,werdengemässden Abgabendes BundesministeriumsfürFinanzen
für das kommendeJahr mit S 89,039 . 830veranschlagt .



ersonalausgabene
DergesamteBersonalaufwandder Gemeindefür 1926mit gänglicheKinderspielplätzesindimIII .Bezirkezwischender

Ausschlussder selbstständigenstädtischenUnternehmungenist Gottfried -Keller -GasseundderGrimmelshsusengasseinAussicht
in dasBudgetmitS 143 ,890 . 900eingesetzt .Für1924warenes
S 129 ,161 . 770veranschlagt .DasMehrerfrdernisbetragtalso

genommen.Dieehrlingsfursorgewirdweiterausgestaltetwerden.eine

AlsErsatzfür dasin/Demolierungsobjektesehrunzulänglichun-
S14 ,729. 130.Nichtinbegriffenist derAufwandfürDienstklei- tergebrachteLerlingsheimin der Siebenbrunnengassewirdein
dungimAusmassevonS 686. 330 .VondengesamtenAusgabender
Gemeindeentfallencemnnachrund33Frozentauf dasPersonal ,Zum

Traktdes städtischenWaisenhaussin der Josefstadtgewidmet
werden .In diesenstark gewerblichenBezirkeist einLehrlingshein

erstenmaleist ineinemAusweisderPersonalstandnachdeneinzel- dringndsterwunscht.Hingegenist mitRucksichtaufdenMangel
nenGruppenundVerwendungenzusammengefasst.DieGesamtzahlder
aktiven Angestellten und Lehrperenen -stets ohne diestädtischen

einerGartenanlageein MinderbelagdiesesHaupesmitWaisen¬
kindernOhnehinempfehlenswerteEinweiteresLehrlingsheimwird

Unternehmungensbeträgt25 . 148 .Hievonentfallen auf dasSchulwesen
7272 .DieGesamtzahlderPensionsparteienist mit9255bedeutend

imXIX.Bezirk,Kaasgrabengasse1eröfrnetwerden.NachDurchführungder Reformwerdender Geneindeinsgesamt 231 Lehrlingsbettenzur

höheralsimFrieden. Verfügungstehen.EsistdieswenigstenszurBetreuungderausden
WaisenhäusernstammendenLehrlingeausreichend.FürdieAktionWohlfährteinrichtungen , LehrlingeausLand"sindS50. 000eingesetzt.WeitereFortschritt

JugenfürsorgeundGesundheitspflege . wird
dasJahr1926aufdenGebietederTuberkulosenfürsorgebringen

Fürdiese so uberauswichtigenZweigederGemeinde¬
tätigkeit sind Ausgabenvon S 67,665 . 340in Aussichtgenommen.

Esist diesystematischeUntersuchungallerSchulkinderauf
TuberkuloseimRahmendesschulärztlichenDienstesgeplant.Ein

ImVoranschlagefür1925figuriertdasWohlfahrtswesenmit57,8856234In sämtlichen Zweigendes so reichgegliederten
neuerVersuchsoll nachderRichtunghingemachtwerden,gesunde,
aberdurchihretuberkulöseUmgebunggefährdeteKinderaufKosten

WienerFürsorgewesenssindimZusammenhangmitderArbeitslos .ig - derGeneindefüreineentsprechendlangeUebergangszeitinFamilie
keithöhereAusgabenzuverzeichnen .Vorallemaber meichensich enpflegezugeben .EswirdsichdiesnaturgemässnurmitvollerZu¬
Neuanschaffungengitend ,wiesie in diesamUmfangenochnicht stimmungderElternvollziehenkönnen ,daes sichumFällehandelt,
zu verzeichnenwaren. Daserste städtischeEntbindungsheiminder bei denendas Eingreifen der Gemeindenicht aus demTitelder
Brigittenau ,das an Stelle des früher von einemVoreinebetriebe¬

tritt
nen Brigitta Spitals,/wird 1926seiner Bestimmungübergebenwer -

Armenfürsorgeerfolgt . Mit50Kindernwirdim . chstenJahreder
Anfanggemachtwerden .DieZahlder Bettenfür Tuberkulöseerfährt

den .DerGesamtaufwandbeträgt S 2 ,100 . 000 .Als Ersatz für diein eineVermehrungum144 .Eswer
BarackenuntergebrachtenKinderherbergenamTivoliundinGrin¬ dendannderGeneinde. 308Tuberkulotikerbetten teils ineigenen
zing wird nun ,nachdemheuer der notwendigeGrunderwerbvollzogen Anstalten ,teils a uf GrundvonVerträgenin fremdenAnstalten
werden konnte ,ein für 360 Kinder berechnetes HeimamTivoli er - zur Verfugungstehen .Vier Tuberkulose- Fürsorgestellen ,un ward2
richtet werden .Essoll in Uebereinstimmungmitdiesemganzen die in Favoriten ,Meidling ,RudolfsheimundOttakri ag ,diegegen¬
StadtgebieteVillencharaktertragen .VondemmitS2,700 . 000in nurunzuwärtig länglichuntergebrachtsind ,werdenmiteinemAuf-Aussicht genommenenKosten der ganzen Anlageerscheinen von

wand/144 . 000S in städtischenNeubautenübersiedeltwerden .Indieser
S1 ,100. 000als ersteBaurateimnächstjährigenBudget .Damit
könnenzweidieserKindervillengeschaffenwerden.EinneuesBe- Verwaltungsgrupprsind unter anderenauchdie Stipendienverrechnet ,

von denen je 65 für Mittel -und Hochschüler bestehen .Inbeiden
zirksjugendamtist für denXI .BezirkmitdemStandortGrillgas-
se bestimmt .Dadurcherhöhtsich die ZahlderBezirksjugendämter GruppenwirdeineVermehrungauf90eintreten .DerBewerbumdiese
aufvierzehn ,ZweineueSchulzahnklinikenin denNeubautenIII ,kommwn
Krimskykaserne,undV ,Stöbergasse„ /zudenbereitsbestehenden

Stipendienist ausserordentlichgross .
Wohnungs -und Siedlungswesen .

neunhinzu .Diederzeit15Mutterberatungsstellenwerdenumneun ImJahre1924hatdieGemeindefürWohnhausbauten
S 64,386 . 769ausgegeben .Für 1923wurdenS 91,123 . 000präliminiert ,

vermehrt ,vondenenachtin städtischenWohnhausbautenundeine Bei der vorjährigen Budgetdebattesind lebhafte Zweifel darüberge -
im Entbindungsheimihren Sitz haben werden .Nochstärker ist die

äussert worden ,ob es technisch undfinanziell möglichseinwürdegeplanteEntwicklungaufdemGebietedesHortwesens,daserst einen solch hohen Betrag zu verausgaben .In Wirklichkeit/wird sich ,seit wenigenJahrenin das Arbeitsgebietder städtischenFürsorge
vierundzwanzig

einbzogenwordenist .Diebereitsin Betriebséfindlichen/Horte mit Rücksicht auf das heuer besonders gute Bauwetternocheiner¬

erfahreneineVergrösserungumzehnAbteilungenunddreizehn heblicherNachtragskreditals notwendigerweisen .Esistdeshalb
für 1926auchein erhöhterAufwandvorgesehen .S 96 ,200 . 000sol -Horte werden mit einem Bauaufwand von S 1,210 . 000neuerrichtet .
len zur Verbauung gelangen .Damit ist für rund 40 . 000Arbeiter Be¬DieGemeindewirddannüber37Horteverfugen .BeiKrtegsendehat -
schäftigunggesichert !ImJahre1926sollenallenochaufdaste dieGemeindeWien51Kindergärten.DasneueProgrammsieht

einen Zuwachsvonnicht wenigerals 37 Kindergärtenvor Siewer - 25. 000erProgrammfehlendenWohnunganin Angriffgenommenwerden.
Eskannalso bis Ende1927aufdie volleErfüllunggerechnetwerden,den in jenen städtischen Wohnhausbauten ,wo grosse Gartenhöfees
wasgegenüberder ursprünglichen Annahmedie Beschleunigungumein

gestatten ,untergebracht werden .Davonsollen 33 im Laufe desJah - Baujahrbedeutet .FürdieFörderungdesKleingartenwesenssindgrös -
res 1926in Benützungkommen,4 imZugeder erst später zugewär- iten für die6zur Gewährurg vonKsere Beträgeals imVorja
tigendenBauvollendungim Jahre 1927 .DerblosseBauaufwand indE für1UerstellungvonWasserleitungen PrämienudEinfredungen ,

erscheint mit S 3,170 . 000im Budget .Damit wird der Friedensstand
Subventioneneingesetzt .DieGeneindebeabsichtigteineKleingar-der Kindergärten ,von denen die meisten als Volkskindergärten

itnee . ehmenmitenmusteranlagezu errichten oder allenfalls imEintvon7 Uhrfruhbis 6 Uhrabendsununterbrochengeärfnetsindund
denKindernFrühstückundMittagessenbieten ,nahezuverdoppelt denInteressentenbestehendeKleingartenanlagenmustergiltigaus-¬

zugstalten ,Bamit soll das in Wien noch fehlende Vorbild geschaffensein . UeberdieStandortederKindergärtenundHortewerdenwir
gesondertberichten .Zudenin der VerwaltungdesJugendamtes werden .

stehenden Spiel -und Eislaufplätzen kommtein neuer auf denGründen

des ehemaligenHundsturmerFriedhofeshinzu .Zweiallgemeinzu -



Technische Angelegenheiten
lieserweitverzweigtenGruppebeträgtdieAusgabensum¬

meS62 ,979. 420. DerUmbauderBrigittabruckebelastetdasBud¬
get mesweiterenSz ,700. 000.DieBrücke re 1926voll-¬
endetwerden .GleichfallsimSommer1926wirddeFertigstellung
einesanderengrossenGemeindebauessichvollziehen .Esistdas
Amalienbadin FavoritenAlsletzte BaurateerscheinenS2,623. 000.
DasBäderwesenwird aber auchsonst ,wie in den vergangenenJah¬
ren ,mit grossemKostenaufwandbedeutendeVerbesserungenerfahren .
DasVolksbadIII . ,Apostelgassewirddurondie Aufsetzungvon
zweiStockwerkenvollkommenmodernisiert( KostenS350. 000) .
DieVolksbäderin Mariahilf ,Rudolfsheimundwähringwerdendurch

AnlagenvonBrausebädernersterKlasse,dasVolksbadinSimmering
durchdie HinzufugungvonWannenbädernergänzt .Ein neuesSonnen¬

nd Luftbad ist für Ottakring in Aussicht genommen ,nachdemnsich
die erste Schöpfungdieser Art auf dan„Krapfenwaldl "sehrbe¬
ihrt hat .DurchErweiterungdesdort befindlichenBadebeckens

wirdvielfachenWünschenentsprochenwerden .DerVerkehrzum„Gän-¬
sehäufel "wird durch Herstellung einer Brücke mit eine Hos - ¬
tenaufwandvonS260. 000klaglosgestaltetwerden.Fürdreineue
Kinderfreibäder( III .Arenbergpark ,. ,MargaretengürtelundXVIII. ,232 . 000
Türkenschanzpark )sind Schilling vorgesehenVermehrungder
Kabinenin denSommerbädern ,AnschafgungvonFurngerätenergänzen
dieses Bild .Es ist eine der sehr erfreülichen Erscheinungender
Nachkriegszeit,dassderBäderbesuchin unausgesetztemAnsteigen
begriffenist .DurchdieUmwandlungdes55. 000m2grossen ,schon
seitJahrzehntennichtmehrbelegtenHwedsturmerFriedhofeswird
Wieneine neue Gartenanlage erhalten ist dort ein Kanderspiel - ¬

platzundaucheinTurnplatzvorgesehe(Kstenaufwand«180.000).
DerWähringerparkundderHartäckerpafardenerweitt,derbis-¬
her von Schrebergärtnern besetzte Plames das TechnieMuseum

gärtnerisch ausgestattet werdegtenanlagen ko aufden
ttis -undAkkonplatzimXV.BezirkedXI .Bezirkrlatz .Die

rüsteFlächeaufderBrigittenauerSederFloridsdowferdrücke-¬
der Engelsplatz -wirdeine GartenanlaDasselbegeschiehtin
XX.BezirkKaiserwasserstrasse.Auchdexist ei Turngdatzge¬

lanteDerkleineaberhübscheHauartenin derEmsefstadt,
Langegasse23wirdin eineöffentlichegartenanlageumgewandelt.
ImnächstenJahrwerdenin denverschenenBezirkenauf
83 LichtmastenangebrachtenBlumenkärwiederausgemmmdcktwer- ¬
den ,so wiees jetzt bei nur6Kandelabein derZufahrtsstrassezumRat haus der Fall ist .

Nach amerikanischen Vorbild mlen å BahmscheibWatlangdes
Rathausparkesmitganuniedrigenmæsockelleingefwest
unddie AnpflanzungvonBlumenchtwerden . Eageschieht
diesin derErwartung,dassBirneenvomPublinbesserge-¬
schontwerden ,als es leider bezüdesRasensFallist .
InVerbindungmitneuenWohnhenzutenundanmemetgeeignete

Stellen werden kleinere Oarttse arstehen .interessand

ist zuerwähnen,dassjetxeeinegesetzteBaanArbeitzünn
und hauptsächlich Zufuhr von Erde rund hweert Schilling

kostet .ImmerhinwirdimJahrwo,aklerdingsihzerstreute
Form ,ein Waldvontausendxengepflanztwagden .DurchdieAne
schaffungvonfünfhuhdertdedenGartenbänkwächstderende¬
antzahlauf . 700gegehäber. 400imFraden .öf-¬

fentlicheStänderuhrenkommeneufdewenMarkt,Praterstern,
voritenplatsundamdStrassenkreungIX. ,Nusmterstrasse-¬

trasse .MitderInstandsetzwderöffentlichenDenkmä¬
r wirdfortgefahren.ineAusgabsonx,diegemtbebhaften

Widerhallfindenwirbind30. 000S .alsPreisefüreinDenkmal
derRepublik. Bisleen ,derFeierdeszehnjährigenBestandesder

soll ein digesErinnerunsszeichenaneiner.
herverragendenStaxdeWienserrichtetwerdemanalleRepubli-¬
kanerwirddieAufforderungergehen,fürdiesesDenkmalzuspenestellt sichDieeaisinde Schonjetzt mitderWidmungdervorbe-

reitungskostenandieSpitze .MitderElektrifizierungderStras-¬
senbeleuchtungwirdfortgefahren.165StrassenzügeinallenBe¬
zirkenWienskommen1926andieReihe.DieAusgestaltungdes
Colonia - Systemsschreitet rüstig forwärts .120. 000
Wohnungenwerden1926mitColoniasKübelnausgestattetwerdnn.
Der IV . Vo ,VI . ,X .und XII .Bezirk werdengäntlich ,derIII .
BezirkzumTeile einbezogen .Es bleiben dannfür 1927nurnoch
etwa100. 000Wohnungenübrig .Dannwirdfür denMistbauerin
Wiendie letzte Stundegeschlagenhaben .Für denBakeiner
BrossgarageimV .BezirksindS517. 000,für dieColonia-Kübel
unddie dazugehörigenAutosS 2,600 . 000eingesetzt .DieStras¬
senerhaltung wird S 13 ,764 . 000 ,also um800 . 000S mehr als 1925

erfordern .Die Wasserversorgung des Neubat s und derJosefstadt
wirdmit einemAufwandevon525 . 000S verbessert werden .Die
Rohranlagein der Winckelmannstrasse,die in denletztenJahren
wiederholtunterempfindlichenStörungendenDienstversagte,
wirdum450 . 000Serneuert .
Ernährungs - undWirtschaftsangele - ¬

genheiten .
DurcheinenHallenzubauundimZusammenhangdamit

durchvölligeScheidungdesGross-undKleinmarkteswerdensich
durchgreifende und schon lange gewünschte Werbesserungen in

derGrossmarkthallevollziehen .( Sufwand480. 000) .DerMarktden Kosten von
ausgestaltet .XII . ,Niederhofstrassewirdmit/200 . 000S

ImXXI .Bezirk ,Pitkagasse ,erfolgt mit denKostenvon330. 000
S die ErrichtungeinerneuenundmodernenMarktanlage .Aufdem
entralviehmakktist der BauneuerJungschweinestallungen
(AufwandS132. 000)vorgesehen .BesonderesInteresseverdient
der in dieser Gruppeveröffentlich ,le Ausweisüber denSach¬
aufwandfür das Schulwesen .Für 1926 belaufen sich dieAusgaben
auf63 ,700. 000Sgegenüber58 ,400. 000BimlaufendenJahre.
WirbehaltenunsvonnaufEinzelheitenzurückzukommen.

Allgemeine Verwaltungsangele - ¬
genheiten .

Die Ausgabenfür die städtische Feuerwehrsindmit
mitrundS 5,000 . 000gegehüberS 4,400 . 000imVorjahrveranschlagt.für

Ausserdemsind/InvestitionenS 351 . 000eingesetzt .DieFeuerwehr
wirdauch1926durchdenBauneuerGeräte,vorallemdurchstarke
IndierststellungdesRadiosunddie ErrichtungeinerneuenKraft-¬
spritzenzugwacheXII .Wienerbergstrasse-Cothmannstrasse,ihrebe¬
währteSchlagkraft.erhöhen.

Städtisehe ünternehmungen .
Diedrei grossenMonopolbetriebeschliessenmitbeschei¬

denenUeberschüssenEsgelangenaberdie GewinnenichtandieGe¬
meindekassezurAbfuhr,sondernverbleibendenUnternehmungen ,Gas-¬
werk :S80. 000,Elektrizitätsverk S 83 . 280 ,Strassen¬
bahnenS76. 800.DasgleichegeschiehtmitdemGebarungsüberschuss
der städtischen Leichenbestattung .HingegonwerdenvomBrauhausder

StadtWiendererhoffteGewinnvon126. 700S ,vonderAnkünsigungs-¬
unternehmungS 120 . 000eine Einnahmeder Gemeindkkassebilden .

DiestädtischenUnternehmungenplanenInvestitionenvonS36,214.050.
Es werden insbesondere Gas -und Eäektrizitätswerk nach wievor

bemühtundbereitsein ,neueAnschlüssezuvollziehen.
Investitionen .

DerAusweisüberdie bedeutenderenbaulichenundsonstiger
HerstellungenundInventarvermehrungenweist einen Endbetragvon
S 161 ,103 . 770gegenüberS 153 ,956 . 407imJahre1926auf .Damiter -¬
chöpftsichaberkeinessegsdasAusmassdervonderGemeindege-¬

schaffenenArbeitsgelegenheiten.In dieserZusammenstellungsind
nurjeneAufwendungenverzeichnet,dieeineWertvermehrungdauernder
Art bedeuten .Es fehlen darunter beispielsweise die Ausgabenfür

GebäudeenhaltungvonS8,241. 000,KanalzmbautenvonS2,386. 000,
Strassenherstellungen von S 13 ,219 . 000 .Dazukommenauf allen Rub¬
riken zahllose käeineEinzelanschaffungen .

So bistet das Budgetder GemeindeWienfür 1926wieder
egsamer ls die einzigy
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sabgabendiesenErfolgsdatenWährendd
art gewesenr1924nochmitrund75MillionenSor

gabenmitrundist ,erscheinenimVoranschlagise5di
145 Millionen Schilling eingesetzt Es geht dies also über denim
Jahre19z4erzieltentatsächlichenürfagnochbinauseWiederWe

auf des heurigenJahreserweist ,wardie Sohätzungzutreffend
hnProzentzurechs istnuraufjenenMehertragven

derdendurchschnittlichenLohn¬
den die

eginn entspricht undDaeind ihrenproz
alen AufhaumitachtenSosprunhafteSt gen ,wiesienoch

Verwaltungsjahr1924bei dendeneinde -wiebei denBundesabe
gahengehrachthat gehörender Vergangenheitan ,Wirführennach-¬
stehendenErtragderGensindeabgabenfür 1924in Schillinganund
gebenin derKlammerdie PräliminarzifferndeskommendenVarwale

ahres :
146380550sieuerS548. 495( S480. 000)Fohnbaust

e365806 ,574( 66 ,000. 00( S34150000) ,Färz
der Steuersatz derzeit auf 4 1/1e Frozent erm

rBer14 ,780. 388(12,000. 000,e fürgenenHerabsetzungdar
sndKonzerte),

000 ) ,Fran 3
neHer immerabgaba)Hinblickaufdieger

(750 S2,639. 928( 3 ,000. 000).
S2,624.52 . (2,500. 000),Kraftvsgenabgase

821. 385( 4,500 . 000,inrolgedesWegfallesderSteuerfür
Os ) ,Feuervers S2,105 . 838(2,500. 000)

flabgabeS3 ,840. 912( 3 ,200.000).
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DieJohann-Strauss-Gedächtnisausstellung .Wegendesregen
InteressesunddesandauerndgünstigenBesuchesbleibtdieJo¬
hann-Strauss-GedächtnisausstellungimRathause( EingangFel-¬
derstrasse ,Feststiege I )bis auf weiteres bei freiem Ein - ¬
tritt geöffnet .Besuchstage täglich ausser Montagvon 9 bis 1

Uhr ,ausserdemSamstagvon3 bis 7Uhr.

Subventionen .DergemeinderätlicheFinanzausschusshat insei¬
ner letzten Sitzungbeschlossen ,eine Suhventionvon2000Schil¬
ling der im Novemberzur Eröffnung gelangenden Ausstellungdes
Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseumszu widmen ,ebenso demWohl
fahrtseinrichgungen der Philharmoniker den Betrag von 1000

Schilling und schliesslich den Betrag von 500 Schilling andie

LandesgruppeWiendes Verbandesder enthaltsamenLehrerschaft .
DieserVerbandhatseit seinerGründungimOktober1922alljähr .
lich in fast allen Elternvereinen alkoholgegnerische Vorträge

gehaltenundsichdurchdie AusgabevonFlugblätternumdieal -¬
koholfreieErziehungverdientgemacht.
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DieelektrischeStrassenbeleuchtung,HeuteFreitagwirddie
neuhergestellteöffentlicheStrassenbeleuchtunginfolgenden
Strassenzumerstenmalin Betriebgesetzt ;In Mariahilfin

der WebgasseundKasernengasse ;auf demNeubauin derNeustift¬
gasse bis zur Schottehfeldgasse,Döblergasse ,
MuseumstrassebeimDeutschenVolkstheaterundSchottenfeld¬
gasse ;in der Josefstadtin der Albertgassebis zurJosefstäd-¬
terstrasse ;imOftakringin der Hasnerstrasse ;in Hernalsin
der Hormayrgasse ;in Währingin demTeil der Vinzenzgassezwi¬
schen Antonigasse und Kreuzgassein der Kutschkergasseund
auf demGertrudplatz sowie im XXI ,Bezirk in derSchlosshofer¬

strasse ,

WIENERLANDTAG
Sitzung vom27 .November1925 .

PräsidentDr. .Dannebergeröffnetum1/4fünf
UhrdieSitzung .

St . R.RichterhälteinkurzesReferatüber
die Gesetzesvorlagebetreffenddas Verfahrenbei derBeschren¬
kungder Zulässigkeiteiner Betätigungder MitgliederdesStadt-¬
senates unddes Gemeinderatesals Landtagin derPrivatwirtschaft
underklärt ,dassdiese Vorlagemit denimNationalratbeschlos¬
senenUnvereinbarkeitsgesetzzusammenhängeDieeinzelnenBestim¬
mungendes WienerUnvereinbarkeitsgesetzes lehnen sich andas
Bundesgesetzan .DerReferenterläutert kurz den Inhalf derVor¬

lage .
DieGesetzesvorlagewirdohneDebatteinerster

und zweiter Lesung angenommenund die Sitzung hierauf geschlos¬

sen
S

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom27 .November1925.

BürgermeisterSeitzeröffnetumhalbfünfUhr
dieSitzung. ZunächstwirdohneWortmaldungeineReihevon
Anträgengenehmigt,daruntereinAntragdesGemeinderatesDr.
FriedjungüberdieAusdehnungderBrandschadenversicherungfür
die KinderheilanstaltenSanPelagio ,BadHall ,Sulzbach- Ischl
undBussinGrandeaufdieDauervonzehnJahren ;derAntrag
HiesseinerSubventionvonfünfhundertSchillingfürdieLandes-¬
gruppeWiendesVerbandesderenthaltsamenLehrerschaft;denAn¬
trag des Gemeinderates Grolig ,für Kanzleierfordernisse desVer¬
waltungsjahres1925einen Zuschusskreditvon96 . 000Schilling
zugewähren ,Fernerdie AnträgedesGemeinerates LötschzurEr-¬
werbungvonLiegenschaftenin Hernalsundauf derLandstrasse;
derAntragdesStadtratesRichterübereineErhöhungderFeuer¬
wachgebührenindenTheaternaufsechsSchillingproMannund
Vorstellung ,die die Unternehmernach demGesetz für dieBeistel

lungderFeuerwachezuentrichtenhaben.GemeinderatThallerbeantragteineSubventionvoneintausendSchillingfürdenVerein
WienerPhilharmoniker" für dessenWohlfahrtseinrichtungen.

VizebürgermeisterEmmerlingbeantragt nachkurzer
Begründung ,die am30 .November1925 ablaufende Haftung für den
vonder Land - undforstwirtschaftlichenBetriebsgesellschaftbei
der . ö .Escomptgesellschaftin AnspruchgenommenenBetriebs¬
kredit bis 31 .Dezember1926 zu verlängern und einer Erhöhungdie - ¬
ses BetriebskreditsvonzweiMillionenSchillingaufhöchstens

° 5MillionenSchillingzuzustimmen.AlsVergütungfürdieUeber-¬
nahmederHaftungbleibtderbishervereinbarteSatzvondrei
Prozent jährlich für den jeweils in AnspruchgenommenenKredit .

. R.Kunschak( chr . soz . )bemerkt ,die Land - undforst- ¬
wirtschaftliche Betriebsgesellschaft sei jetzt zu 90 Prozet in
der Tributpflicht und Al imentationspflicht der GemeindeWien .
Essei daherverständlich ,dass die GemeindedieKreditbeschaf¬
fungauf die DauereinesJahresübernimmtunddieerforderlichen
SummenausihreneigenenKassenbeständenzur Verfügungstellt ,

dat
Wenigerverständlich aber sei die Bestimmung ,für dieHaftungs
erklärungder Gemeindevonder jeweils demUnternehmenzurVer-¬
fügunggestelltenSummeausserderNormalverzinsurgnocheine
VerzinsungvondreiProzentzuleistenist . Jetzt ,daalleande-¬
renFaktorenausderGesellschaftausgeschiedensind ,isteine
solcheBestimmungunverständlich.RednerersuchtumgetrennteAb¬
stimmungüberjedenTeildesAntrages,dadieChristlichsozialenfür denzweitenTeil desAntragesnicht eintretenkönnen.

Viz .Bürg .Emmerlingerwidert ,wenner alsPräsident
dieserGesellschafteineBemerkungmachenwürde ,stimmeermit
demGemeinderatKunschaküberein .DieGemeindewerdesichauch
bemühendiegünstigstenKonditionenzuerzielen.AlsReferent

müsseer aber richtigstellen ,das die erforderlichenSummennicht
ausGemeindegelderngegebenwerden ,sondern ,daßeinBankkredit
in Anspruchgenommenwird .DieVerhältnissesind nochnichtganz
klargestellt ,zuwelchenKonditionenmandasGeldaufdemMarkt
erhaltenwerde .SobaldderKreditbeschafftseinwird ,wirdes
denkbarsein ,andereZinssätzezu bekommenundmanwirddann
auchandieBereinigungdiezerFragegehen.

. R .Kunschak :Also wir stimmenmit demPräsidenten .
Der Antragwird sodannangenommen .

. R.Alt( soz .dem) ,beantragteinenZuschusskredit
zur Deckungder Auslagenaus einem Vertrage ,der dieErwerbung

eines Hauses durch die Gemeinde Wien gegen eine jährliche Leib¬

rentezumGegenstandehatte.
. R .Zimmerl( chr . soz . )bemerkt ,daß durch solcheVer¬

träge eigentlich das Prinzip der sozialdemokratischenParzei ,
aus einem Hausbesitz dürfe niemand ein arbeitsloses Einkommen

beziehen ,durchbrochenwird und zward ann ,wenndieGemeinde
dabeieinGeschäftmachenkann.

DerReferentlegt dar ,daßdie Gemeindebeidieser
TransaktionkeineswegseinGeschäftgemachthabe.

DerAntragwirdangenommen.
WbereinenBerichtdesGemeinderatesGrolig( soz .

dem . )wird ein Zuschusskreditvon . 050Schilling fürKanzlei¬
erfordernisse undvon40,900Schilling für Amtseinrichtungnan¬
lässlich der Einführungdes Kartotheksystensbei denBundes- ¬
steuerverrechnungin denmagistratischenBezirksämternbewilligt.

St . R.TandlerbeantragteinenZuschusskreditvon
un270 . 000Schillingzu denVerpflegskostenzahlungen/für dieJugend-¬

fürsorgeder ausserhalbder städtischenAnstaltenuntergebrach¬
ten Kindere

. Rtin.Dr -Motzko(chr. soz. )erinnertdaran ,daßvor
zweiJahren500magistratischeKostkinderausdenAnstaltendes
christlichen Charitasverbandes mit der Begründunggenommenwur¬
den ,das für normale Kinder eine Anstaltspflege nicht notwendig
und die Unterbringungin Privatfamilien vorzuziehensei .Heute
stehen873normaleKinderinderPflegevonAnstalten,die °8
Schilling an Verpflegskosten verlangen ,währenddieCharitasan¬
stalten nur ' 5S an Verpflegskosten einheben .Es habe sichdamals
ebendarumgehandelt ,die KinderausdenAnstaltenzu bringen ,in
welchensie sittlich - religiöserzogen werden ,und für dieAufrecht
erhaltung dieses Justamentstandpunktes hat heute die Gemeindever - ¬

waltung ohneweiters ' 7Milliarden Kronenüber .



BogenZweiter
DerReförentstelltdieseMeinungdahinrichtig,das

Gemeinde- ¬dieZahlderimletztenJahrein pflegeübergebenenKin¬
der ,unterdenensichauchnormaleKinderbefinden,dieaberaus
sozialenGründenundweildienotwendigeZahlvonprivatenPfle-¬
geparteiennichtmehrvorhandenist ,inAnstaltenuntergebracht
werdenmussten,eineenormeSteigerungerfahrenhat .Einegewisse
MengevonFürsorgescheintineinemTeilederBevölkerung-unddie-¬
seErscheinungist warscheinlichnichtfürWienoriginell-dieVor-¬

stellungzuerwecken,dasderPflichtenkreisdeseinzelnenderAll-¬
gemeinheitgegenübereinegewisseVerschiebungerlittenhae .Die
Folgedavonist ,daßderEinzelnefürseineKinderzusorgersich
nichtmehrverpflichtethält ,sondernsielieberderGemeindezu
überstellentrachtet .DieserAnschauungentgegenzutretenistauch
derZweckeinesErlasses,derkürzlichansämtlicheFürsorgeinsti¬
tutehinausgegebenwurdeundzugrössererSparsamkeitbeiderBe¬
willigungvonPflegebeiträgenauffordert.

DerReferentenantnagwirdangenommen ,ein Antragder
GemeinderätinDr ,Motzko,dieKinderwiederin denCharitasanstal-¬
ten unterzubringen ,abgelehnt .

St .R .TandlerbeantragtwieimVorjahreauchimheu¬
rigenWinteranbesondersbedürftigePersonenundFamiliendurhh
dieFürsorgeinstituteanstattBargeldaushilfenunentgeltlich
BrennstoffezurVerteilungzubringen.MitHeranziehungeines
Kreditrestesvon43. 768SchillingwirdzurDeckungderrestli¬

chhenKostenein BetragvonhunderttausendSchillingimVoran¬
schlag1926sichergestelltwobeieinsichetwaergebenderRest¬
betragfüreineneuerlicheBrennstoffverteilungsaktionimHerbt1926zuverwendenist .

. R.Merbaul( chr .soz . )führt Beschwerdedarüber ,das
diearmenLeute ,dieAnweisungenaufdenBezugvonBrennstoffen
erhaltennichtin derLagesind ,dasHolzunddieKohleselbst
abzuholen.DasieauchnichtdieTransportkostenerschwingenkön¬
nen ,seiensiegezwungenihreAnzeisungenKleinkohlenhändlernzu
verkaufen.SiehabenalsovonderganzenAktionnichtsdavon,die-¬

se kommevielmehrdemZwischenhandelzustatten undletztenendes

derWihoko,dieauchnichtdanachfragtobdasBrennmaterial ,
dassieaufAnweisungenausfolgt,wirklichindieHändederarmenLeutegelangt.IndirektwärealsomitdenhunderttausendSchil-¬
lingderGeschäftsbetriebderWihokounterstützt ,anstatt ,dag
mandieKleinkohlenhändlerdirektmitderBeteilungvonBrenn-¬
materialbeauftragenwürde.

. R.Stöger( chr . soz . )bemängeltdieVerpfelgsver-¬
neues¬hältnisseimLainzerVersorgungshaus,wodenPfleglingen

tensverbotenwordenist ,zumGabelfrühstückTeezubereiten.
. R.Zimmerl( chr. soz. )bemerkt,esseinichtzu

billigen,daßbeiderinRedestehendenFürsorgeaktionErsparnisse
erzieltwerden.DerbewilligteBetragvon100. 000Schillingsoll
zurGänzeausgegebenwerden.

DerReferentweist denVorwurfzurück ,dadmitden
100.000SchillingindirekteineUnterstützungderWihokoerfol-¬
geeDieseGesellschaft besitze in allen WienerBezirkenFilia¬
lenunddeswegensei ihrdieDurchführungderAktionübertragen
worden,dennsie könnein allenBezirkenihrerLieferpflicht
nachkommen.Imübrigenist die Vorsorgegetroffen ,daßgebrechli¬
cheLeuteodersolche ,diezurnächstenKohlenbezugsstelleder
WihokoeinenzuweitenWeghaben,dieBezugsanweisungenbeim
nächstenKleinkohlenhändbereinlösenkönnen.DenVorständender
Fürsorgeinstituteist dieseVerfügunggenaubekannt .DieGenos¬
senschaftderKleinkohlenhändlerhabesichaberöftersdagegen
gewährt ,weil die Kleinkohlenhändler oft Scherereien undUnan¬

nehmlichkeitenhaben ,dennsie bekommenja vorerstkeinGeld
indieHand,sondernnurAnweisungen,diesieersteinlösenmüs¬
sen .BezüglichderkritischenBemerkungendesGemeinderates

Stögersei zusagen ,daßdenPfleglingenimVersorgungshausdurch
aus nicht das Teekochengänzlich verboten wurde ,manhabenur
verfügt ,daßsie zubestimmtenTagesstundendenTeekochen,was
ausSicherheitsrücksichten,daes sichja umalte Leutehandelt,
die bei den Gasrechaudsnicht immermit der gebotenenVorsicht

hantieren,sodassschonVerbrühungenundandereUnfällevorge¬
kommsind .Vondem 100 . 000Schillingkreditfürdie
Brennstoffaktionwerdenichts ,erspart ,wieGemeinderatZimmerl
irrigannehme,sondernderKreditwerdefürdaslaufendeBudget-¬
hahrbewilligtunddaderWinterindasnächsteJahrhinüberrei¬
che ,müssemanauchfürdierestlichenWintermonateeinenKre¬
ditrestreservieren .

DieAnträgewerdensodannangenommen.
St. R.TandlerberichtetübereinenZuschusskredit

von . 400SchillinganlässlichderErrichtungeinesVolkskin¬
dergartensin der LaaerstrasseNr .170imX .Bezirk .DieserBe¬
trag ist für die AnschaffungvonEinrichtungsgegenständenfür

denKindergarten,derzweiAbteilungenumfasstnotwendig.Esist
einbesonderesBedürfnisderBevölkerungFavoritens,auchin
dieserGegendeinenKindergartenzuhaben,weildieübrigenKin¬
dergärtensehrweitentferntliegen.

. Rtin. Schlösinger( chr . soz. )erklärt ,dadesnur
zubegrüssensei ,wennKindergärtenerrichtetwerden.Siewende
sichdahernichtgegendenAntragalssolchen,könneaberdie
gelegenheitnichtvorübergehenlassen ,aufschwereGefahrenhin¬
zuweisen,dievorhandensind .EsbestehtnämlichdieMöglichkeit,
daßdurchdenKindergarten,wodieKindervon7 Uhrfrüh
bis6Uhrabendsweilen ,derFamiliensinnzerstörtwird .Mütter,
dieihreKinderin denVolkskindergartenschicken ,benützendie
dadurchfreigewordeneZeit ,uminParkanlagenmüssigherumzu¬
sitzen oder sich anderen Arbeiten zu widmen ,statt derErziehung

ihrerKinder,Sichertritt einegewisseEntfremdungzwischen
MutterundKind.Rednerintritt dafürein ,daßnurdortKindergär-¬
tenerrichtetwerden,wodieunbedingseNotwendigkeithiezube¬

steht .Esseiauchdaraufhinzuweisen ,wiedieinsAuslandver¬
schicktenWienerKinderdemElternhausunddemVerhältnissen
ihrerFamilieentwöhntwurden.IndenletztenTagengingdurch
dieZeitungeneineNachricht,daGsicheinMädchendasLebenge

nommenhat ,weil es sich nachdenglänzendenVerhältnissenim
Auslandsehnte .AlledieseErscheinungenseiensehrzubeachten.
RednerinschilderteingehenddieaufreibendeTätigkeitderKin¬
dergärtnerinnen .EineVerlängerungder Diehstzeit einerWoche
auf42StundenwäreeineschwereSchädigungderKinder,Dieser
DienstlässtsichmiteinemanderenDienstnichtvergleichen .DerKrankenstandder Kindergärtnerinnenist sehr hoch .Schliess¬
lichbemängeltdieRednerindieArtderInspizierung,wiesie
InspektorFrankowskihandhabt,IhmfehlenichtnurdieSach-¬
kenntniszudiesemBeruf,sondernerhabeaucheinenichtpas¬
sendeArt ,KinderundKindergärtnerinnenzu behandeln ,SeinEr-¬
scheinenlöstSchreckenaus .ErbehandeltkleineKinder/heftig,
daßsie weinen .DieAngestelltenhabenkeinerleiMöglichkeit

sich irgendwiezu rechtfertigen .Auchwerdensie nachWilkür
versetzt .ZumSchlussbringt die RednerineinigeWünschederKin¬
dergärtnerinnendemReferentenzurKenntnis.Sowerdenfürdie

Mittagspause in den Kindergärten Liegestühle verlangt ,dadiese
nicht überall vorhanden sind .Auchdie Einführung einer Jause
anstalle des ersten Frühstückes wäre zuempfehlen .

St . ReTandlererinnertdaran ,daßaucherseinerzeit
schwereBedenkengegendieVerschickungderWienerKinderin
dasAusland hatte ,weil er eine schwereSchädigung
darinsah .SeinRufverhallteungehört .Wenndavongesprochen
wird ,daßMüttersichderErziehungihrerKinderentziehen,so



Dritter Bog
kann dies nicht häufig der Fall sein ,weil es heute sehrse
ist seinKindin einemKindergartenunterzubringen ;meldensich
dochdiefünf -biszehnfacheAnzahlderaufnehmbarenKinder.
Imeinzelnenkanneswohlvorkommen,daßeineMutterineinem

ParkdieZeitversitzt .Dagegengäbees aberkeinMittel ,daßan¬
wendbarsei .FürLiegegelegenheitensindimnächstenJahr120
MillionenKronenvorgesehen,damitdieKindernichtmehrauf
den Kotzenliegen müssen .Wenndie Kindergärtnerinnenmitder
Inspizierungunzufriedensind ,sohabensiejederzeitGelegen-¬
heit,ihreWünschevorzutragen .VoneinerEingabe,in derdieKin¬

gärtnerinnenihreBeschwerdenvorbrachten,ist nichtsbekannte
Anmichhat sich aber bisher niemandgemeldet ,ich werdeaber
Gelegenheitnehmen ,die WünscheundBeschwerdennachzuprüfenund
wennes notwendigist ,Abhilfezuschaffen.

DerAntragwirdhieraufangenommen,
St .R .Breitnerbeantragtdie Sewilligungderzu

einerstatistischenNeuaufnahmederWienerHäuserundMietob¬
jekte nach Zinssaufen vom Jahre 1914 nötigen Kredite .Diese Sta - ¬

tistiksollsoangelegtwerden,daßauchallekünftigen
Veränderungenberücktichtigtwerdenkönnen,undsiesolldie
GrundlagefüreineUeberprüfungderMietzinsabgabenbilden.

. R.Doppler( chr - soz . )verlangtdie MitteilungderGruppierungdergegenwärtigenInstandhaltungszinse,der
/gegenwärtigenMietzinsein denGemeindehäusernsowiedieVerfas-¬
sungundBekanntgabeentsprechenderHausordnungenindenGeo

meindehäusern.ErverzeisthiebeiaufverschiedeneBeschwerden,
soüberdieverschiedenenSammlungen ,die

für die nichtigsten Zweckedurch die Vertrauensmännerderstäd¬
tischenHäuserveranstaltetwerden.

DerReferentsagtinseinemSchlussworte,daåes
tatsächlichwünschenswertwärezuerfahren ,wiedieverschiedenen
GruppierungenderInstandhaltungszinseaussehen,Diebezüglichen
ErhebungenliegenabergegenwärtignichtimBereichederGemeime,
da zu ihrer Durchführungein Bundesgesetzerforderlichwäre .
Aufdie Tätigkeit der Vertrauensmännerinden städtischenHäudern
kanndieGemeindekeinenEinflussnehmen.

DerReferentenantzagwirdgenehmigt.
. R.Jenschik( soz .dem . )berichtetüberdieprojek¬

tierte ErneuerungdesAlsbachkanalgewölbesin zweiTeilstrecken
derAlserbachstrasse .DieseBautensindnotwendiggeworden,weildie
altenKanäledemmodernenLastfuhrwerksverkehrnichtmehrgewachsen

sind .
. R.Erban(chr-soz. )fordertdieEntfernungder

in derFechtergasseliegendenZiegelhaufen ,die voneinerHausde¬
molierungherrühren ,damitfür die Zeit desbeabsichtigtenKanalum¬
bauss die Fahrbahnin der Fechtergasse ,der einzigenParallelgasse
zur Alserbachstrasse ,frei werde .

. R.Haider( chr .soz . )beklagtes ,dasderKanalbau
in der Weiglgasse-IheringgasseimXIII .Bezirkeverschobenwurde,

der
denndieser Kanalumbauwärewegender Rattenplage ,unterder/na¬
hegelegeneMarktleidet ,äusserst dringend gewesen .Er kommtferner
auf denkürzlicherfolgten GesimsabstürzbeimBauderWagenhalle
im XIV .Bezirk zu sprechen ,der einem Arbeiter das Lebengekostetwiehat ,und sagt ,das ,so diesmal zehn Meter des Gesimsesabgestüfzt
sind ,jedenMomentauchdie übrigenhunderteMeterdesGesimses,
dieausdemgleichenschllechtenMaterialbestehen,abstürzenkön¬
nen ,weshalbeine Untersuchungdurch eine KommissionvonFachleuten
dringenderforderlichist .

Der Berichterstatter versichert in seinemSchluss¬
worte ,das Stadtbauamtwerdealles vorkehren ,umdenVerkehrwäh¬
renddesUmbaussdesAlsbachkanaleszugewährleisten .DieKanal¬
bauten in der Weiglgasse - Iheringgasse wurden wegen der imJahre

1926vorzunehmendenStrassenbahnbautenverschoben,werdenaber

en
schonimFrühjahr1926in Angriffgenommenwerden ,WegendesGe¬
simsabsturzesim XIV .Bezirkist bereits eine strengeUntersuchung

eingeleitet .
DieReferentenanträgewerdenangenommen

St .R .Richterbeantragtdie Bewilligungeinesfor¬

mellenZuschusskreditesvon17 . 300Schilling für dasAmtsblatt ,
das Verordnungsbhatt des Magistrates und den Wohnungstauschan¬
zeiger DieserKreditist in denMehreinnahmenbedeckt .

. R.Stöger( Chr.soz. )hältdieEinführungaufWie
derausgabederstenographischenVerhandlungsprotokolledesGe¬
meinderates und Landtages für notwendig und ersucht denReferen
ten diesem Wunscheauf Drucklegung der Verhandlungsberichte Rech¬

nungzutragen.St .R.Richterentgegnet,daßdieHerausgabeder
ProtokolleseinerzeitausErsparungsgründenaufgegebenwurdeund
heute auch kein Anlass besteht eine Aenderung zu treffen dadie
Kostender Drucklegungin keinemVerhältnisse zumWertedieser
Einrichtung stehen .Die Oeffentlichkeit sei dadurchgewährleistet ,

daßdieTagespressealle VorkommnissederGemeinderatssitzungen
gewissenhaftregistriert .

DerReferentanantragwirdsodannangenommen.
St . R.SpeiserberichtetüberzweiAnträgebetreffend

die LohnerhöhungunddenAbschlusseines Arbeitsvertragesfür
dasstädtischeKalkwerkHinterbrühl,sowiedenAbschlusswnnAr
beitsverträgenmitdemstädtischenForstarbeiterninWildalpen
undNasswald.

. R.Walddam( chr .soz. )frägtunteranderemwarum
im Arbeitsvertrag mit den Forstarbeitern derFrohnleichnamstag

alsFeiertagausgeschaltetwordensei ,dajadochgeradeaufdem
LandedieArbeiterandenaltenBräuchenfesthalten.

DerReferenterwidert ,dassdie Arbeiterselbstdie
StreichungdiesesTagesverlangthaben.

. R .Waldsam :Aberdie Leute haben sich am1 .Mai

ein Hochamtlesenlassen .
St . R.Speiser :Ichsageja nicht ,daßSozialdemokraten

auchnicht in ein Hochamtgehendürfen .Sie werdendochnicht
jedenSozialdemokratenvonder Beteiligungan religiösenGebräu¬

chen ausschliessen .( Heiterkeit und Rufe bei denChristlichsozis¬
lensDurchausnicht ! )

Die Referentenanträge werdensodannangenommen .

St .R .TandlerberichtetfürdenabwesendenGemeind¬
rat Grünfeldüber einige Zuschusskreditefür denBetrieb derGe- ¬

meindafriedhöfe. schein. R.Erban( chr.soz. )weisteinenGrabderGe¬
meindeWienvor ,deraufderRückseiteeineReklamefürdiestäd¬
tische Steinmetzwerkstätteenthält .Dader GemeinieWiendie
GrabsteinevonderverfallenenGräbernzufallen ,die indieser
Werkstätteabgeschliffen undneuhergerichtet werden ,so dassfür
die Beschaffungdes Steines also gar keine Kosten erwachsen ,kann
die GemeindeWiennatürlichbilliger seinals diezahlreichen
SteinmetzmeisterunddieseReklamederGemeindeWienmussals
eine unlautere und schmutzige Konkurrenz bezeichnet werden
zumalsie vonder selbenGemeindeWiengeübtwird ,welcheals
gesetzgebendeKörperschaftdenGewerbetreibendendieSteuern
vorschreibt.(LebhafterBeifallbeidenChristlichsozialen).

Rednerbespricht weiters Misständebei derBei - ¬
stellung und Verrechnung von versicherten Leichnbegängnissen

undbezeichnetdieseZuständeunterdemBeufallseinerPartei¬
genossen als einer Stadt wie Wien unwürdig und eher demVergehen
einespolnischenJudenentsprechend.

. R.Doppler( chr . soz . )verlangtAufklärungen
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Umbenennungdes Koflerplatzes in Ottakring in„Ludo-Hartmann- Platz ?
DerGemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenhatin
seinerletztenSitzungamMittwochbeschlossen ,denKoflerplatzin
Ludo- Hartmann- Platzumzubenennen ,Dadurchsollen die Verdienste ,die
sich Universitätsprofessor Dr .Ludo Hartmann als Gelehrter undbe¬

sondersalsGründerdesVereinesVolksheimumdasVolksbildungswe¬
sen erworben hat ,in bleibender Erinnerung bleiben .Auf diesem Plat - ¬

ze steht nämlich die erste und von ihm gegründete Volkshochschule
Wiens . Dr.LudoM .Hartmannwurdeim Jahre 1865in Stuttgart als
Sohn des österreichisch - deutschenDichters und Mitkämpfers in der

FreiheitsbewegungMoritzHartmanngeboren .In denneunzigerJahren
habilitierte sich der Schüler Mommsensals Privatdozent an derUni¬
versität Wien für Geschichte des römischen Altertums .Unter seinen
zahlreichen Werkenragt die vierbändige ,Geschichte Italiens imMit¬
telalter "undeinegrossangelegteWeltgeschichtehervor ,ImJahre
1918wurdeHartmannausserordentlicherUniversätätsprofessor ,1919
erster GesandterderRepublikOesterreichin Berlin .EineHerzensan¬
gelegenheit Hartmannswar das WienerVolksbildungswesen ,das erzu
ungeahnter Blüte brachte .Der Geiehrte starb am 14 .November1924 .

Die Bahnhofrundlinieg VonMontag ,den 30 .November ,an werdendie
Zügedes Bahnhofrundverkehresin beiden Fahrtrichtungen wiederüher

denSechshauser- undMargaretengürtelgeführtwerden.

EntfallendeSprechstundengMontag,30 .November,entfallenwegen
dienstlicher Verhinderung die Sprechstunden bei denamtsführenden

StadträtenBreitnerundSpeiser.4
SitzungimRathaus.InderkommendenWochefindetDienstageine
Sitzung des Stadtsenates statt .
AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.DerGemeinde-¬
ratsausschuss für technische Angelegenheiten hat in seiner letzten
Sitzungbeschlossen ,anStelle der bestehendenGasbeleuchtungdie
öffentliche elekrische Beleuchtung auf folgende Strassen auszudeh¬

nen :Wieden :Argentinierstrasse ,Gusshausstrasse ,Wohllebengasse ,
Taubstummengasse ,Schwindgasse/Schelleingasse ,Belvederegasse
und Karolinengasse ,Mommsengasseund .Theresianumgasse ;Mariahilf :
BarnabitengasseundSchadekgaesesowieBrigittenau :Wintergasse
und Brigittagasse ,Gerhardusgasseund Hannovergasse .Insgesamtwerden
180StückLampenzu200Wattinstalliertwerden,fürdiederKosten-¬
aufwandrund100. 000Schillingbeträgt.
Zwei neue Wohnhausbauten .Der Gemeinderatausschuss für technische
Angelegenheiten hat in seiner Sitzung amMittwochbeschlossen ,in

Simmering,Grillgasse,aufdemBaublockanderEhamgasse,Hacklgasse
undLorystrasseaufeinerBaustelle ,diebishernichtinstädtischem

Besitzgewesenist ,einenWohnhausbauzuerrichten .DiePlänearbei¬
teten die ArchitektenKamm,Hetmanek ,Gorkeaus .Ausser14Wohnungen
werdenRäumefür eine MutterberatungsstelleundfürJugendfürsorge
vorhanden sein .Vonder Baufläche werden nur 26 Prozent verbaut .
Die Wohnungenbestehen aus Zimmer ,WohnkücheundAbort. - Ebenfalls

schonaus demBauprogrammfür das Jahr 1926rührt derWohnhausbau
Chrobakgasse- Wurmsergassein Fünfhausher .Die Plänearbeitete

derArchitektArnoldHatschekaus .FürdenBausind26Wohnungen
vorgesehen,dieausZimmer,Küche,Habinett,AbortundVorzimmer
und 30 Wohnungen ,die aus Vorzimmer ,Küche ,Zimmerund Abortbe - ¬
stehen ,ausserdem noch zwei Geschäftslokale ,zwei Magazine ,die
entsprechenden Waschküchenund Trockenböden .Die Hofflächenwur¬
den gärtnerisch ausgestaltet .Die Küchenerhalten Gasherde ,Die
Kostensindmit1,000. 000Schillingvorgesehen .

000000oo0
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Jubilare der Ehe .Vorigen Freitag überreichte amtsführender

StadtratSpeiserin VertretungdesBürgermeistersdemEhepaare
Franz und Maria Hirsch , . ,Planetengasse 1 ,und Samstag Stadtrat

RichterdemEhepaareAntonundJosefaMathia ,. ,Gassergasse12 ,
dieEhrengabederStadtWinzurgoldenenHochzeit,

VondenFrauengewerbeschulengEswirdbesondersdaraufaufmerksam
gemacht ,daß an den städtischen Frauengewerbeschulen . ,Margareten¬

anfangsJännerstrasse 152 undXVI . ,Abelegasse29
Abend-undNachmittagskursefürWeissnähen,Kleidermachen,Mo¬
disterei ,Frisieren ,Schnittzeichnen ,MaschinnähenundKonfektions¬
sticken beginnen .Einschreibungen und Auskünfte für alle Kurse
schon jetzt täglich von 8 bis 2 Uhrin der Kanzlei derFrauenge¬
werbeschuleVo ,Margaretenstrasse152 ,II ,Stock.
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DerErtragderstädtischenAbgabeninderZeitvom1eJänner
bis zum31 .Oktober1925 .

ImGeneinderatsausschussfür Finanzwesenwurdeheute
nachmittagsmitderBeratungdesVoranschlagesfürdasJahr1926
begonnen.DieVerhandlungenwurdenvomFinanzreferentenStadtrat
Breitnereingeleitet,derzunächteinegenaueUebersichtüberdie
SteuereinnahmenindenerstenzehnMonatendesJahres1925gab.
Die GeneindeWienhebt einundzwanzigGemeindeabgabenein .Ausder
folgendenDarstellungist zuersehen ,mitwelchenErtragdieSteue
ern imVoranschlagdesJahres1925eingesetztwaren ,wievielin
denerstenzehnMonatendesJahres1925eingehobenwurdeund
schliesslichwiehochdieAbgabenfür1926veranschlagtsind.

ezeichnungderAbgabe VoranschlagErtrag vom. I .bis 3l . X .19251925Schilling

Grundsteuer
Wohnbausteuer

BFürsorgeabgabe
LustbarkeitsabgabeNahrungs - u.Genussmittelabgaba
oFrandenzimmerabgabe
7 .Wertzuwachsabgane

Ankündigungsabgabe
Anzeigenabgabe. Hauspersonalabgabe

. Kraftwagenabgabe
2o Pferdeabgabe

SoHundeabgabe
. Feuerwehrbeiträge
. Feilbietungsabgabe
5 .Konzessionsabgabe

560 . 000
32,600 . 000
60 ,000 .000
12,000 000
12 ,000 . 000

4,500,900
6 ,000 .000
600 . 000

2,500 . 000
2 ,800 . 000
4 ,700 . 000

57 . 900
7000000

1,900 . 000
430 . 000
150 . 000
360 . 000

2,600 . 000
700 . 000

Kanzlei = . Augenscheintaxen
Wasserkraftabgabe

Zuschlagzu denImmobiliargebe 10 . 000eZuschlagzumGebührenaequivalent800 . 000Zuschlag zu den Totalisateur und
Buchmacherwetten

462 . 064
28,710 . 566

57 ,278 . 103
11,670 . 935
10 ,908 . 812
5,206480
4,906 . 662

6192743
297660652

2,540 . 260
4,031 . 193

48 . 174
887 . 830

2 ,1896998
305 . 546

166 . 140
327 . 995

3 ,820 . 544
1,138 . 423

25,582
6930917

Voranschlag
1926

480 . 000
34 ,150. 000

66 ,000 . 000
12 ,000 . 000

13,000 . 000
3,5004000
6,000 . 000

750 . 000
3 ,0002000
2,500 . 000
4,500 . 00048 . 000
1,080 . 000
23500 . 000

400 . 000
180 . 000

510 . 000
3 ,200 . 000
1,5750000

37 . 500
900 . 000

DerFinanzreferentbegründetein längerer Rededieein - ¬
zelnenAbschnittedesVoranschlages.ZumrichtigenVerständnisder
verschiedenenAbgabenerträgeundVoranschlagszahlenist zuden
einzelnenSteuernfolgandeszubemerken:BeiderGrundsteuerwurden23. 297°29SfürGründedes
BundesunddesehemaligenHofärarsabgeschriebenundHaus-und
AnstaltsgärtenvonderSteuerzahlungbefreit.DieGrundsteuerhat
halbjährigeZahlungsfristenundesantsprwchtdaherderbbsherige
ErtragungefährdemzugewärtigendenGesantergebnisse.DergrössereEingangbeiderWohnhausteuergegenüberdem
Voranschlag1925ist aufdiedurchParifikationerhöhtenBe
messungsgrundlageninsbesonderegrössererObjekteundaufdanZu-¬
wachsdurchdiestädtischenWohnhausbautenzurückzuführen.

BeiderFürsorgeabgabeerklärtsichderZuwachsdurch
dieallgemeinenLohnerhöhungen.ImErtragdererstenzehnMonate
istdiebesondershoheJänner-Gebührenthalten,welchediegesamten
Weihnachtsremunerationenumfasst.

BeiderLustbarkeitsabgabeergebesichbeiderHinzue
rechnungeinesFünftelszumErtragedererstenzehnMonateein
Betragvon14,000.000SoMitRücksichtaufdieinAussichtgenom
menenErmässigungenfürTheaterundKonzertemussteeinMinderer¬
trag präliminiertwerden.

Ohnedie geplanteErmässigungkönntebei derFremden¬
zimmerabgabemiteinemErtragvon6,300.000Sgerechnetwerden
DerzugewärtigendeAusfallwirddiegleicheBesetzungder

Hotels ,PensionenundSanatorienwieheuervorausgesetzt-¬
mit2 ,800. 000Sveranschlagt.

DieHauspersonalabgabeist eineJahresabgabeundes
sinddaherweiterenenneswerteEingängenichtzuerwarten .Dieim
JahresverlauferfolgteAbmeldungeinzelnergrössererHaushaltun-¬
genlässtdieveranschlagteGebuhrals begründeterscheinen.

DerhöhereAnsatzbei der Hundeabgabefusst aufder
Annahmeeiner Abgabevon12 statt bisher 10 Sjährlich .

BeidenKanzleieundAugenscheinstaxenerfolgteder
höhereAnsatzin Berucksichtigungder durchdieBundesgesetze
über das Verwaltungsverfahren und Verwaltungsstrafverfahren zu
gewärtigendenEinnahmen .

Der Zuschlag zu den Immobiliargebuhren ,zumGebühren- ¬
Squivalentundzu denTotalisateureundBuchmacherwettenwurde
nach den Angaben der zuständigen Stellen der Bundesverwaltung

veranschlagt .
Die VerhandlungenwerdenDienstag nachmittagsfort -

gesetzt.
0000000
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